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V.

<"valantzln , ( s. Konkurs§. 104.)
(s. Wechsel§. 14. ärt . II . V. IX. XXXIX.)

Vater:
Z, r. s) Der Vater ist verpflichtet dke Kinder nütz¬

lich zu erziehen, ihnen den Unterhalt, wenn sie
nicht eigenes Vermögen besitzen, so lang zu geben,
bis sie sich selbst ernähren können; d) er ist ver¬
pflichtet seine Kinder vor dem Gericht und außer
demselben zu vertretten; auch für die ihnen zuge-
fügten Unbilden, Genugthuung zu fordern; e) es
steht ihm zu, den Kindern in wichtigeren Le¬
bensangelegenheiten zu rathen, sie zu leiten,
und durch vernünftige Vorstellungen zu bestim¬
men; 6) er ist verpflichtet seine Kinder, die
sich eines Fehltrittes schuldig gemacht haben,
durch mäffige Züchtigung zu bessern, die ent-
loffenen überall zu ergreifen, und die ihm von
Anderen vorenthaltenen zurückzu fordern; doch
nur in dem Fall , wenn er im Besitze des vä¬
terlichen Rechtes ist, oder die rechtliche Vermu-
thung für sich hat ; im Gegenfalle hat er den
Besitz rechtlich zu erweisen. (Z. 111. 59». Hauptst.
IV. §. .8.) .

§. 2. Der Vater hat kein Recht über Freyheit, Ehre
und den guten Nahmen der Kinder; auch kann
er die ihm zugestandene Züchtigung nicht zum
Nachthetle der Kinder mißbrauchen; er kann sei¬

nem



6 i Venia « tstir . — Verbot.

nem Kinde bey der Wahl «lneS Ehegatten - keine
Gewalt antbun . ( I . III . Hauptst . IV . §. ry .)

Z. g. Kein Vater kann sich der Verwaltung be¬
findlichen Ve.mSgens anmassen, noch kann das¬
jenige, was er vorgenommen, rechtsgitrig seyn,
bevor ihm das Erst gerichtlich etngeantwortet
worden. ( I . III . 59?. Hauptst . IV . §. 23.)

K. 4. Der Vater hat die Nutznießung des kindli*
chen Vermögens nicht, sondern er ist, wie ein
anderer Vormund dasselbe zu versichern schul¬
dig. ( I . Hl . 591. Hauptst . IV . Z«24.)

§. «. So bald der Vater einer gefitessentlichen
BenachtheiligungdesktndltchenVermögensüber¬
zeugt wird , ist den Kindern ein anderer Vor?
mund zu bestellen. ( I . IN . 591. Hauptst « IV.
5- -5  )

Z. Batermord, f. Mord. (S. Stiefvater«)
Von !» retatir , ( s. Nachsicht.)
Verön - erungspfunbyelb , ( f. Pfundgeld.)
Verantwortung in Zollsachen kann von Adelichen,

Geistlichen, oder sonst angesehenen Personen, wenn
sie keine Hanhelsleute sind, schriftlich gegeben wer¬
ben; sollten sie sich aber dessen weigern , so wer¬
ben sie auf Anlangen des Fiskus von dem Land-
rechte konstituirt. ( Joseph . Z. G . Z. rzo .)

Veräußerung des dem minderjährigen Sohn ange¬
fallenen Bauernguts , soll ohne Genehmigung der
kandesstellt nicht vorgenommen werden. ( I . VI,
noi .) ' "

Verbot;
z. r. Von dem Verbot auf fahrende Güter. (I.

I . rz . §. 283 — 291)
z. 2 Verbot aus bergwerkSquartalige Ausbeute

hat statt , nicht aber aufBergwerkserfordernisst.
(I . I . 27. §. 2».)
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s. z. Verbot- - oder ErfolglassungSkntim- tion,
welche unter einem an die der landesfürstltche«
Kasse Vorgesetzte Finanzstelle ergeht, ist der Taxe
und des Stempels frey. ( I . I. »02. II. 415.)

Z. 4. Verbot auf ein bewegliches Gut, wird mit
dem geführt, daß an jenen, der es in Hände«
hat , die Inttmatton der Nichterfolgung erge¬
het, oder wenn es in gerichtlicher Perwahrung
ist, dieser Verbot in dem Depositenbuch vorge¬
schrieben werde. ( I . I 266. c.)

Z. 5. Verbot auf Postportoanthetle, Rtttgelder,
und Stallbesoldungen, sind nicht anzunehme«.
(I . II . 466.)

s 6. Die in Verbotsfälle« nach den §. 292. der
G. O« zu überreichende Klage, ist vor jene«
Richter zu überreichen, bey welchen in Folge des
Z. 286. das Verbot anzpsuchen ist. ( I . Ill«
5'4 )

§. 7. Verbot auf Pensionen aus dem Kammer«»
le, kann nur auf die Hälfte verwilltget wer¬
den. ( I . Hl. 518. V. 796.)

K. 8. Zur Einbringung der VerbotsrechtfertigungS»
klage, kann eine weitere Frist verwieget wer¬
den. ( I . IV. 577. d.)

§ 9. Verbot auf Besoldungen der Beamten, hat
ohne Beschränkung statt, nur sind dem Schuld¬
ner auf Anlangen die Alimente zu reichen. ( I.
IV. 6r6 .)

Z. io. Ob der nämliche Richter, bey welchem
das Verbot angesuchet worden, auch in die Fra¬
ge der Genugthuung einzugehen habe , wenn
der Verbot widerrechtlich angesuchet worden ist.
(I . VI. 6r >. r,.)

§. n . Verbot ist bey der Personaltnstanz desje¬
nigen, wider den er angesuchet wird, anzu-
b tngen, wenn er im nämlichen Ort ist, wo
sich das bewegliche Gut befindet. ( I - V, 88Z.
r . d. c. ä. e.)
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5. ;2. Verbot auf den Salpeter findet nicht statt.
(I . V. 898 )

§ . IZ . Wenn ein Verbot der landesfürstlichen
Kasse intimtrt »vird , ist der Beamte , oder die
Wittwe , wie auch der Schuldbetrag deutlich
und bestimmt bekannt zu machen . ( I . VI . - 52 . )

K. 14 . Verbote find nicht io leicht anjunehliM,
und zu bewilligen . ( I . VI . 954 . 2 .)

§ . 15 . Verbote können nicht mehr angenommen
werden , so bald in einer andern Provinz wider
den Schuldnercher Konkurs eröffnet worden ist.
(I . VI . 954 -b)

s . 16 . Verbotsklaqe ist bey jenem Richter anzu-
bringen , wohin die Klage gehört hätte , wenn
das Verbot nicht wäre angesuchet worden . ( I.
VI . 954 . c . , 005 .)

§ . 17 . Verbote sollen nicht durch simple Beschei¬
de des Verbotsgesuchs , sondern durch besonde¬
re Verordnungen auf einem Stempelbogen zu
iL kr. tnttmirt werden . (I . VI . 978 .)

§ . 18 . Verbot auf Allmosengeld , findet nicht
statt . ( I . VI . ioO2 .)

§ . ly . Verbots - oder Erfolglassungsbewilligun-
gen sind den landesfürstlichen Kassen durch das
vog dem Verbotsleger auf einen rz kr. Stem¬
pelbogen eingebrachte Verbotstriplikat bekannt
zu machen . ( I . VI . 1022 .)

§ . 20 . Verbotsgesuch ist von der Verbotsrecht-
fertigung abzuföndern . ( I . VI . 1044 . 2 . )

§ . 21 . Verbotsvorzugrecht gebührt nach der Ord¬
nuni des durch die weitere Exckutionsführung
bewirkten Pfandrechtes . ( ?. 56 .)

Z. 22 . Bey welchem Richter der Verbot anzusu-
chen , und auszuführen sey , steht in der Willkühr
des Verbotslegers , ob nehmlich , wo die Sa¬
chen angehalten werden , oder aber bey dem
persönlichen Richter des Schuldners , ( k. 99 .)

§ . 2z . In wie fern Verbote aut Militär - und
Wittwetipenjrolttn starr haben. (L. 129.)

Z. 24.
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§. 24 . Verbots - und Erbfolglaffungsgesuch ist
schriftlich anzubrtngen . ( L. iz4 . b.)

§. 2s . Verbote auf Einkünfte einer geistlichen
Pfründe , hat sslvs conArua von jährlichen drey
hundert Gulden statt . ( L. 170 .)

§. 26 . Aufein dem Postwagen aufgegebenes Gut,
kann bis zu der erfolgten Abgabe , ein gerichtli¬
ches Verbot nicht bewilliget iverden , ( L. n .>

§. 27 . Wenn auf die nämliche Besoldung meh¬
rere Verbote auch bey verschiedenen Behörden
geführt werden , gebührt demjenigen das Vor¬
zugsrecht , der aus einem Urthetle , oder gericht¬
lichen Vertrag , eher das Pfandrecht , in den
ordentlichemExekutionsjugebewirket hat . ( 1792.
56 . Sept . 7. )

H 28 . Das Verbot auf fahrende , in den Hän¬
den eines Dritten befindlichen Güter , kann daS
Recht des Exekutionswerbers , wenn auch sein
Gesuch später eingereichet worden ist , nicht be¬
irren . ( »791 . April 5.) S . Konkurs §. nc >.

Verbrechen , s, Kpiminalverbrechen ; politisches Ver¬
brechen.

Verbrüderung , f. Zusammenkunft.

Verehelichung , ( geheime ) s. üe Oontcience.

verfall der Waare , ist allgemein die Strafe der Ueber-
trettung des Zollgesetzes. ( Joseph . Z. G . Z. 86.)

Verfahren:
§. 1. Schriftliches oder mündliches Verfahren,

wie auch die Zahl der Schriften und Fristen,
können die Partheyen einversiändlich wählen,
(z . I . 621 . b . )

L. 2. Da im §. 15. der G . O . bestimmt ist , daß
auf dem Lande mündlich zu verfahren sey , io ^
kann davon , ohne Einwilligung beyder Par¬
theyen nicht abgegangen werden . ( I . l . 179 . s .)
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§. z . Das mündliche Verfahren beschränkt sich
nur auf die Verhandlung biß zur Fällung des
Urtheils . ( L. 134. b .)

perfüguny , welche von Behörden erlassen werden,
. müssen vorher im Rath selbst vorgetragen und

behandelt werden . ( 8. 246 . s .)
Verführung:

Wer auf offener Strasse eine Weibsperson von
unbescholtenem Ruf , die ihren Weeg anständig
wandelt , mit Gebärden , oder Reden , auf eine
solche Art verfolgt , welche die Verführung zur
Ausgelassenheit deutlich anzeigt , ist auf Anklage
Der beleidigten Weibsperson , als ein politischer
Verbrecher zu behandeln . — Strafe : zeitlich ge¬
lindes Gefängntß . ( I . IV . 6rr . II . §. 69 . 70 .)

Vergehung:
5. l . Vergehungen gehören auch in fiskalische«

Gegenständen nicht zum Landrecht. ( 1 . 1.275 . b .)
§. Wer dt«Menschheit in dem Grade abwür¬

digt , um sich mit einem Vieh , oder mit feinen?
eigenen Geschlecht« stetschlich zu vergehen , macht
sich eines politischen Verbrechens schuldig. . - »
Strafe : Züchtigung mit Streichen , und zeit¬
lich öffentliche Arbeit , wenn das Verbrechen
öffentliches Aergerniß gegeben hat ; ist aber das
Verbrechen nur wenig bekannt geworden , so ist
die Strafe : zeitlich strenger Arrest , mit Fa¬
sten und Streichen verschärft . Auch ist der Ver¬
brecher von dem Ort des gegebenen Aergerniß
abzuschaffen . ( I . IV . 6z r . II . Z. 71 . 72,)

vergleich:
§. e. Vergleich kann während des Prozesses voq

jedemTbcil gerichtlich oder außergerichtlich vor¬
geschlagen werden . ( I . I . lZ . §- 26z .)

Z 2. Was bat der Richter bey der Antragung
des Vergleiches der Partheyen zu beobachten.
(I - I. iZ . §. 269 .)

§ « 3 »
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§. z . Wann hat der Richter bey einem Vergleich
von Amrswegen gegen den Schuldner ju ver¬
fahren. ( I . I . iz . §. z6r .)

Z. 4. Vergleichstagsatzung, wenn die Advoka¬
ten keine Vollmacht zum Vergleich haben, soll
erstreckt werden. ( I . ! 27. §. 20. VI. lOgl.k.)

§. 5. In Vergleiche hat sich das Appellation- «
gericht nicht zu mengen (I . I . zo6. x.)

§ 6. Vergleich kann der Advokat ohne Vollmacht
feiner Parthey nicht,, auch nicht der Kurator
ohne Bewilligung der Behörde etngehen. (I . I.
336. ! )

§. 7. Vergleich kann von dem Richter von Amts¬
wegen nicht eingeleitet werden. (I II . 469. k.)

§. 8. Vergleichsunterhandlung kann der Richter
nicht eher vornehmen, bis er von einem oder den?
anderen Theil ersuchet wird. ( I . IV. 621. n.)

) 9. Vergleiche der Unterthanen vor ihrem Wirth»
schaftsamt, sind für gerichtliche Vergleiche zu
achten. ( I . V. 85»)

§. 10. Wann kann der Fiskus , Vormund, oder
Kurator einen Vergleich stiften. (I . VI. 1069.)

Z. i l .' Wenn der Kläger anzetgt, daß er sich mit
dem Beklagten verglichen habe, ist dis Anzeige
mit dem zu erledigen, daß es von der anhän¬
gigen Streit - oder Exekuttonssache abkomme.
(I . VI. lygl . x.)

§. 12. Bey außergerichtlichen Vergleichsurkunden,
ln welchen keine Summe bestimmt wird , wird
die Klasse des Stempels nach der Eigenschaft
der Aussteller bestimmt. ( I . V. 77H. Z. 12. K.)

§. iz . Bey den Vergletchsurkunden zur Wahl
eines SchtedrichtersV wird die Klasse des Stem¬
pels nach der Eigenschaft des Ausstellers be¬
stimmt. ( I . V. 77h. §. 12. I.)

§. 14. Bey den Vergleichsurkunden, welche außer¬
gerichtlich geschlossen werden, so bald der Gegen¬
stand einen bestimmten Werth enthält, wird

der
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der Stempel nach dem Werth des Gegenstandes
entrichtet. ( I . V. 776. Z. 15. §§.)

§. 15. Ueber gerichtlich geschlossene Vergleiche bey -
ausgefertigten Urkunden, tritt die dritte Klasse
des Stempels ju rzkr . ein. (I . V. 776. 5. 19^
bb.)

Vergütung , (s. Stempel frey. b.)
Verhandlung , ( s. Stempel frey. t.)
Verhehlung ist ein Kriminalverbrechen:

1) Wer einen sichtbar Gebrandmarkten, einig
aus dem Gefängnisse, oder Strafe Entflohe¬
nen, oder sonst einen ihm als Krtmtnalver-
brecher Bekannten wissentlich in seiner Woh¬
nung verbirgt, oder einem solchen auch nur
einen zeitlichen, obschon nicht geheimen Auf¬
enthalt gtebt, ist der Verhehlung der Ver¬
brecher schuldig, wenn er gleich dadurch zu
Fortsetzung des Verbrechens nichts beyträgt,
folglich ihm eine mehrere Theilnehmung an
dem Verbrechen nicht zur Last liegt. ( I . IV,
6n . I. §. 81.)

2) Wer den Gegenstand eines Verbrechens, z.
B . den Körper eines Ermordeten, gestohle¬
nes Gut , u. d. gl. , oder wer einige zur Aus¬
übung einesVerbrechens eigens dienende Werk¬
zeuge entweder bey sich, oder einem anderen
Orte verborgen hält. (I . IV. 6n . I. §. 82.)

z) Wer bey einem ihm bekannten Verbrecher
durch Verkleidung, Unkennbarmachung, oder
sonst in einem Wege beyträgt, daß derselbe
vor der Obrigkeit unentdeckt, und verborgen
bleibt, ist ebenfalls dieses Verbrechens schul¬
dig. <I . IV. 6n . I. §. 8Z.)

4) Die Strafe der Verhehlung der Verbrecher
ist, nachdem der verhehlte Verbrecher gefähr¬
licher und gemeinschädlicher ist. zeitliches, oder
anhaltendes, gelinderes oder härteres Ge-.

fäng-
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^ fänqniß , und öffentliche Arbeit . ( I . IV . 6n.
l . §- 84 .)

5 ) Derjenige , der seinen Verwandten in auf-
oder absteigender kinie , seine ein » oder zwey-
bändigen Geschwister , die Ehegenossen der¬
selben , oder seinen eigenen Ehegenossen , oder
seines Ehegenossen ein oder zweybändlge Ge¬
schwister verhehlt , sollte ihm auch der Ver¬
hehlte wirklich als ein Verbrecher bekannt jeyn,
ist nach dem Grade , als er dem verhehlten nä¬
her angehöret , mit minderer Strenge zu be¬
handeln ; unrer öem ausdrücklichen Be-
dinynisse aber , daß der Verhehler in jedem
Falle zur Ausübung oder Fortsetzung des Ver¬
brechens von seiner Seite nicht das «Keringste
beyqetragen habe . ( I . IV . hu . I . §. 85 .)

6 ) Wer sich der Verhehlung einer geschwärzten
Waare schuldig macht , wird Mit dem Werth
der verfallenen Waare bestraft . ( Joseph . Z.
G . §. röy . )

- ) Dem Verhehler eines Kontrabands , wenn
er davon die Anzeige macht , wird die Strafe
nachgesehen , und erhält ein Drittbeil von
der übrigen eingehenden Strafe . ( Joseph.
F . G . § . >41 . )

Verheimlichung der Schwangerschaft öder Geburt,
kann weder für ein Kriminal , noch politisches Ver¬
brechen angesehen werden . ( I . VI . rovo .)

Verhör:
Z. r. Was Key dem Verhör eines kranken Zen-

gens zur Abwendung der Gefahr der Anste¬
ckung zu veranlassen , ( b. >80 .)

5. 2. In Zollsachen muß das Verhör gleich
der Anhaltung der Waare mit der Pichen auf-
genommen , und dazu eine Gerichtßp -rson , wel¬
che dteAussage desVerhörten zu Unterfertigen hat,
heygezogen werden . - Für jede Sitzung wird in
Hauptstädten45kr . , tnStädtenzokr . , undauf

dem
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dem Lande rz kr. bezahlt. ( Joseph. Z. G. Z.
l48. 149.) S . Krimtnalverhör.

Verjährung:
Z. i . Hie aük das verbotene Spiel bestimmte

Strafe , ist für verjährt zu halten, wenn von
Zeit der begangenen gesetzwidrigen Handlung

- fünf Jahr verflossen sind. (I , II, 411.)
§. 2. Verjährung der Rechte in Gallizten. (I.

H. 489. k.)
§. z. Wo in Gallizten ausdrückliche Landesgesetze

vermählen eine Verjährungszeit bestimmen, ist
sich an den Buchstaben der Gesetze zu Halten.
Wegen der Verjährung der aus Handlungsbü¬
chern entstehenden Cchuldforderungen, ist sich an
denZ. »20. derG. O. zu halten. (J . H. 48- . e.)

Z. 4. Sey Krtminalverbrechenund derselben Be¬
strafung, findet keine Verjährung statt. (I . IV.
6n . l. §. .

Z« 5. Bey Zollgesetzen Uebertrettungen werden fünf
Jahre bestimmt, jedoch also, daß der, so vor
Verlauf der Zeit in einer Uebertrettuvg angehal-
ren wird, auch nach Verlauf derselben, immer
noch den bestimmten Strafen unterliegt. In
Ansehung der Zollgebühr findet keine Verjährung
statt. ( Joseph . Z. G. §. 159.)

verkauf:
- Z. i Bestimmung der Vorsichten beym Verkauf

eines Guts. (I . H. 489. x.) ,
§. 2. Der Verkauf der Verlaffenfchafts- od̂ r

Waisengüter gehört unter die gerichtlichen Ver¬
fügungen, und es hängt von dem Obervormund
ab , ob er den Verkauf des unbeweglichen Gut-
unter der Schätzung aenehmigen. oder ekne an¬
dere Verfügung treffen wolle. ( I . VI. lozr.
k. 120.)

Z. g. Wegen des grundberrttchen Verkaufsrecht-
hat es in Tyrol bey jenem, was die Landes-
ordnung ausmeffrt, sein Verbleiben. (L.ver-
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Verkleidung , ( s. Maske.) . -
Verkündigung , (s. Ehe Z. zz — Z8. »29. iZi . izx.

" 7- iz6. 178.)
Verkündigunysschein unterliegt dem Stempel , nach

der Eigenschaft des Mannes. ( I V. 77L. Z. iz . k.)
Verlassenschaft:

Z. r . Wie sich auf eine Verlassenschaft zu prä-
^ notiren. ( I . l . 5».)

Z. 2. Verlassnschafrsabhandlung ist auch in Mühl¬
viertel km Lande ob der EnnS, nach Absterben
eines Weibes zu pflegen. (I . I. 97.)

§. 3. Was zu erheben sey, wenn ein Spitäler
nach seinem Tod einiges Vermögen hinterläßt.
(I l - -98.)

§. 4. Wem die Verlassenschaftsabhandlung zu¬
stehe bey einem Gestorbenen, der in mehreren Län¬
dern begüttert war. (I . I. 320)

Z. 5. Von jenen auSgesetzten mit einer Kurat-
Pfründe versehenen Regulargeistlichen der auf¬
gehobenen Klösterj so noch nicht als wirtliche
Weltpriester cum facultate tettanä! erklärt wor¬
ben, fällt ein Drittel ihrer Verlassenschaft ihrer
Kirche, wie es bey Weltpriestern beobachtet
wird, zu. ( I . I. Z46.)Z. 6. Die Verlassenschaftsinstanz soll auf die ei¬
ner Kirche zustehenden Ansprüche wachsam ftyn.
<I . l . 348.)

' 1- 7. In die Verlassenschaftsabhandlung eines
Geistlichen, hat sich der Bischof nicht zu men¬
gen. (I . I. 394)Z. 8. Wann und auf welche Art können die Ge-
rtchtsstellen in die Verlassenschaftsabhandlung
etnfchreiten? (I . II. 464. II. Z. 43.)

§. 9. Ueber jede Verlaffenschaft ist rin ordentli¬
ches Protokoll nach dem folgendenkorwulAre zu
führen. (I . II. 464. II. Z. 44.) 1
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§. io « Derlassenschaftsabhandlung Hey dem Ab-
. sterben eines Fürstens in Schlesien, gebührt ia

Rücksicht des in Schlesien befindlichen Vermö¬
gens dem Mährtschschlesischen Landrecht. ( I . III.
507. 2.)

§. n . Verlassenschaftsabhandlungen, bey wel¬
chen der Erb unter Vertretung des Ftskalamtes
steht, können an das Landrecht nicht gezogen wer»

( den. ( I . Ul . Z8Z.)
K. 12. Das der Frau , nach den böhmischen Stadt-

rechten auf das Verlassenschaftsvermögen deS
Mannes zustehende Recht , ist durch die gesetzli¬
che Erbfolge verloschen. ( I . IV . hoi . e«) ,

Z. iz . Aus der Verlassenfchaft sind , s) derWttt-
we alle Kosten der Kindswochen ( Kindbett ) ohne
Einrechnung tn ihre Heurathssprüche zu bestrei¬
ten ; es wäre denn, das Weib wollte sich diese-
Rechts freywillig begeben, und an ihren Heu¬
rathssprüchen begnügen. ( I . III . 59^ Hauptst.
IU . Z. ti8 .)

Z. 14. Der Verlassenschaftsabhandlung tn Tyrol
einem Rath , Obmann - beyzügrben, wird verbo¬
ten. ( I . IV . 621 . rr .) ,

§ »5- Wann sind die Verlassenschaftserbendurch
Edikte etnzuberufen? ( I . V. 887.

Z. 16. Die ganze Verlassenfchaft eineS id Inte-
lcsro verstorbenen Geistlichen, unterliegt der tn
dem Normale vom Jahre 1772 vorgeschriebenen
Theilung . ( I . VI . 927.) Dieses Normale be¬
trifft nicht nur die in der Seelsorge stehende«
Priester . sondern auch den ganzen clerum i«:-
culsrem.

§. 17. Die Verlassenschaft eines in Rechnung ge¬
standenen landesftnstlicken Beamten , ist ohne

- ausdrücklicher Bewilligung der Kammeralstelle,
an die Erben nichr einzuantworren. ( I . VI.
984)

Z. 18. Bey der Verlassenschafteines in Tyrol sd
Intt -ststo gestorbenen Geistlichen, ist in Anfthung

üfustitzcobe-- X. Vb . B der
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der Vertheilung ein Unterschied zu machen , ob
sich der Todesfall des Erblassers vor den i . De-
remb . »7L8 , oder darnach ergeben hat . ( I . VI.
1056 .)

Z. iy . Von der Intestätverlassenschäft eines bey
einer Kirche nie angestellt gewesten Geistlichen,
soll nichts der Kirche und dem Reltgionsfond,
sondern ein Theil den Armen , die andern zwey
Theile den gesetzmäßigen Erben zufallem ( I . VI.
1056 .)

Z. 2O. Wenn wider eine Hangende VerlasseNschafs-
Masse eine Klage vorkommt , bevor die Erben
derselben bekannt sind , soll ein Vertreter aufge¬
stellt werden - ( I . VI . ioy4 . 6.)

Z. 2l . Wenn auf die Verlaffenschaft eines Geist¬
lichen der Fiskus Anspruch macht , ist ein Ver¬
treter aufzustellen , ( k. rz .)

§. 22 . Verlastenschafts - oder VermögensausweiS
im Bezug auf das Mortuarium , braucht keine
urkundliche Belegung über jede Post . ( L. 20 . )

L. LZ. Wie sich bey der Vertheilung der Derlaf-
senschaft eines Geistlichen in Tyrol tu benehmen.
(L. izz e.)

§. 24 . Wenn von dein Pupillenvertreter eine Ver¬
lassenschaftsverheimlichung aus wahrscheinlichen
Umständen besorgt wird , kann von ihm dem über¬
lebenden Vater , oder der überlebenden Mutter
der Offenbarungseid aufgetragen werden . ( L.
227 ^ ,

Z. 25 . Bey der Verlassenschaftsabhandtung eines
Pfarre , s in Gallizien ist:
>) Ein Kurator , der die Stelle des Fiskus zu

vertreten bat , in jenem Fall aufzustellen , wo
die Verlassenschaftsabhandlungsinstanz nicht
in dem Ort ist , wo das Fiskalamt besteht.

Diese Aufstellung geschieht auf Kosten des¬
jenigen Antheils der Vcrlassenschaftsmasse,
der , auf die vor dem Fiskus vertretene Kaffe

fällt.
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Diese Anordnung gilt Mich für dktp!«r e»u«
las . si/yv . Sept . 20 .)

26. Auch in den Vorlanden kann der aus den
Verlaffenschaften gesetzmäßig zu leistende Schu-
len- Beytrag , in jedem Ortt , wo der Sterb-
fall geschehen ist- belassen werden. ( »790. Dez.
'Z.)

§ . 27 . Bey einem Todesfall in einen Kranken¬
oder Vecsorgungshaus , hat der Vorsteher des¬
selben in der Eigenschaft einer delegieren Ge-
richtsperson das InventariuM zU verfertigen /
solches sammt den Fahrnissen der Gerichtsbehör¬
de zu übergeben , auch bey derselben die dem
Hause etwa zu ersetzenden Unkosten zu liquidiren.
(i 79 r . Febr . 28 .)

Z. 28 . Vorschrift zur Sicherstellung der Iuden-
steuer bey Vtrlaffenschaften:
1) Die jüdische Steuergefällsdkrektion zu Prag,

auf dem Lande aber die betreffenden Beamte
des jüdischen Steuergefälls , muß bey jedem
Sterbfall eines der Vermögettsteuer unterlie¬
genden Judens , der Verlassenschafts -Abhand-
lungsbehörde den Ausweis , was der Verstor¬
bene an versessener Steuer zu berichtigen und
an dir künftigen biS zu dein Termin der neu
eingerichteten Fassonen sicher zu stellen habe.
Mit dem Ersuchen zusenden , um denen Erben
die dießfällige Berichtigung und Stcherstellung
aüfzutrageN.

» ) Die Abhatidluiigsbebörbe hätte in Fällen der
zu errichtenden Inventur der rückständige«
Steuer den Passivstand etnzuschalten , übri¬
gens aber entweder denen erklärten Erben odet
derenselben Vormund , falls auch wegen Ab¬
wesenheit oder Unwissenheit der Erben , ein
Kurator bas Gesuch der Steuergefällsdirektion
Mit dem Beysatz zustrllen zu lassen , damit
binnen den nächsten 4 Wochen selber sich bey
Gericht wegen der berichtigten und sicherge-

B 2 stell»
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stellten Steuer ausweise , oder die allenfallsi-
gen Anstände beybringe.

z ) Weiset sich nun der Erbe oder der Verlassen¬
schaftskurator wegen der gepflogenen Richtig¬
keit aus , so hat es von aller ferneren dieß-
fälligen Verhandlung abzukommen , macht der
Erbe oder Kurator aber wegen Berichtigung
und Sicherstellung der Steuer Anstände , oder
g !ebt auf die Betreibung der VerlaffenschaftS-
behörde gar keine Antwort , so ist diese Muste¬
rung der Steuergefällsdirektion oder auf dem
Lande dem Steuergefällsbeamten von berAb-
bandlungsbehörde mitzuthrilen , wo sofort die
Direktion zu Prag die Sache dem königl . Fis¬
kus , um die Verlassenschaft gerichtlich zur
Richttgkeitspflegung zu betreiben , auf dem
Lande aber dem von der Verlassenschaftsab-
handlungsbehörde aus Kosten der Verlaffen-
fchaft ex oKcio zu bestellenden Vertreter der
Landessteuer abgegeben wird . Daher von
Amtsvorstehern eine jüdische Verlassenschaft >
dem Erben nicht eher einzuantworten ist , bis
selber sich wegen berichtigter und sichergesiell-
ten Steuer mit einem Zeugniß des jüdischen
Steuergefälls ausgewtesen haben wird . ( 1791.
März 18)

§. 29 . Bey Verlassenschaftsabhandlungrn zwischen
Tyrolischen und Brixner Insassen ist sich nach
allgemeinen Rechtsgrundsatzen und in Mittel
legenden Anordnungen zu benehmen . ( 179^
Juny

§ Zv . Vorschrift in Ansehung der Verlassenschafts¬
abhandlungspflege zwischen den Militär - und
Civilbehörden , wenn ein Minderjähriger Sol¬
dat , nebst seinen peculio cssirenli , auch ein
Pupillarvermögen hinterlassen bat - Es kann nem-
lich dasRegiment , oder das 5u6 6elex . mil . m . ^
soweit von dem peculio crflrenli etwaS übri^
bleibt , dießfaÜS die Abhandlung pflegen ; isi
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Hinsicht des Pupillarvermögens gehört die Ab¬
handlung zur Pupillarinstanz. (L. 2Z7.)

L. zi . Richtschnur für die deutschen erbländische»
Gerichte, nach welcher sie die Verlassenschaftsr
abhandlung eines in den deutschen Erblanden
verstorbenen Ungers, Illyriers , oder Sieben-
bürgers zu pflegen haben. ( L- 225 )

§. 32. Vcrlassenschaftsverträge unterliegen dem
Stempel nach dem Werth des Gegenstandes.
(I - V. 776. §. »5. Ich.) S . Stempelbettag.
S . Abhandlung; Vermögen§. 8-

yerlgum - ung:
Der Vttläumdung als eine- Kriminalverbrechens

macht sich schuldig:
r) Derjenige, wer von einer Person, kn der

Absicht ihr Schaden zuzufügen, Vortheile,
die diese erwarten konnte, abzuwenden, ihr
in ihrem Rechte Eintrag zu thun, ein Ver¬
brechen, oder gesetzwidrige Handlung angtebt,
von deren Gewißheit er nicht überzeugt ist,
ausgenommen der Thäter stellte sich vor der
rechtmässigen Obrigkeit als Kläger gegen dem¬
jenigen, wider welchen die' Angabe gerichtet
ist. ( I . IV .. 6r, . 5. , 27.)

g) Dieses Verbrechens ist auch derjenige schul¬
dig, der, wenn er sich auch vor der rechtmässigen
Obrigkeit stellet, und Jemanden eines Ver¬
brechens, oder einer gesetzwidrigen Handlung
angeklagt hat , weder die Wahrheit seiner
Anklage bewiesen, noch einen hinlänglichen
Grund , warum er dieselbe unternommen,
anführen kann. (I . IV. Hu . I. §. 128)

z) War die Verläumdung für den Verläumde-
ten ohne Folge, so ist die Strafe im ersten
Grade zeitlich gelinderes Gefängniß, und
öffentliche Arbeit, so mit Streichen verschärft
werden kann. Hingegen, wenn dem Der-
läumdeten geschadet worden, oder dte Verläum-

dun-
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düng aus boshafter Absicht vollzogt« worbe«
Ist, so ist die Strafe im ersten Grade zeitli¬
ches hartes Gefängniß, und öffentliche Ar¬
beit , nebst öffentlicher Kundmachung des Ver¬
brechens. Jedoch muß solche also eingeleitet
werden, damit die Verläumdung zum größe¬
ren Nachtheile desjenigen, denn sie betroffen
hat , nicht mehr verbreitet werde. Die Strafe

^ ist zu verlängern oder zu verschärfen, nach¬
dem größere Bosheit mit unterläuft, der da¬
durch zugefügte Schaden beträchtlicher, oder
das Band der Verwandschaft und die Pflicht
der Ehrfurcht nach den §. Y2. stärker dadurch
v-rletzt worden. Dem Verläumdeten bleibt
dabey das Recht der Genugthuung und voll,
kommenen Entschädigung beständig Vorbehal¬
ten. ( I . LV. 6n . I. Z. 129)
Anmerk.  Behandlung - er Verläumdung nach ^

der Theres. 5k, G. H.
5,i . Obwohlen alles, was einem an seinem Leib,

oder Gut unbillig zugesüget wird , eine Unbild
kann genennet werden , so ist - och eigentlich dies
für eine Injurie , (Schmach, und Unbild zu hal¬
ten , wenn einer an seinem wohl hergebrachten
Namen , Stand , Ehren , und Leymuth mündv
oder schriftlich boshafter Weise angetastet , ver¬
kleineret , und geschmähet, oder auch mit Schlä¬
gen , oder einer anderen Thätigkeit angegriffen,
und beschimpfet wird.

5. r . Die Unbilden sind nach Bewandtniß der
Umständen geringer , oder schwerer, und kommet
es Hierinfalls auf das vernünfiige Ermessen de« '
Richters an : ob die angethane Schmäh - und
Gchimpfung nach Gestalt der Personen , des OrtS,
der Zeit , der Thathandlung für eine schwere,
-der geringere Unbild zu achten seye? zumalen

die
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die nämliche Handlung nach Verschiedenheit - er
erstbemeldten Umständen eine schwerere , oder ge¬
ringere Unbild seyn kann . Wie das mehrere
wegen der Eigenschaft , und Unterscheid - der Un . ^
bilden in unserem Loäice <7ivM erkläret wird , x

5- 3- Schlechte, und geringe Unbilden, Be¬
leidigungen , und Schmahhändel : dergleichen ins¬
gemein sind
,tens : Schmach -und Schimpfteden zwischen Leu¬

ten gleichen , oder nicht gar ungleichen Stan¬
de« ; um so mehr

»tens r Wenn solche zwischen schlechten gemei¬
nen Leuten sich zutragen ; oder

ztens : Wenn der Beleidiger höheren , und der
Beleidigte niederen Standes ist ; also auch

4tens : Bedenkliche Stichelreden , und zweydeu-
tige Anspielungen , so bey ernsthafter Befra¬
gung auf einen Scherz , oder einen unschuldi¬
gen Verstand gelenket werden wollen ; und
überhaupt

5tenS : Solche Beschimpfungen , und Vorwürfe,
die keine landgerichtsmäßige Uebelthat , son¬
dern mindere Verbrechen , oder lediglich Ge¬
brechen der Natur enthalten.

Diese , und dergleichen geringere
und Gchmachhandel ( wenn sonst keine erschwe¬
rende Umstande darzustoffen ) sind nicht Landge¬
richtlich , sondern auf Anlangen des beschimpft'
und beleidigten Theils vor der ordentlichen Obrig¬
keit des Beleidigers auf Art , und Weise auS-
zuführen , wie in vorerwehnt - Unserem 0 !v!i.
Recht des mehreren geordnet wird . Dahingegen

§. 4 . Die schwerere Unbilden , Schmäh - und
Shrenverläumdungen , als da sind
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rtenS : Jene , welche gegem Obere , und Vorge¬
setzte , gegen Befreyte , oder in Ansehung de-
BeschimpferS in weit höheren Grad , und Cha¬
rakter stehende Personen ; oder

»tens : Wider ganze Gerichtsstellen , Aemter,
oder wider ganze Handwerkszünften , oder löb¬
liche Versammlungen ; oder

ztenS : An öffentlichen , »der befreyten Plätzen,
und Orten , oder inBeyseyn vieler Menschen;
oder

4tenS : Mit Vorpaß -mit wirklicher Verwundung,
oder einer anderen Thätigkeit freventlich , unh
boshaft verübet worden ; oder wenn

AtenS : Durch solche schimpfliche Handlung gro¬
ßes Aussehen , und Aergerniß in der Gemein¬
de entstanden ist ; oder da

6tenS: Einer sich berühmet, eine wohlverhalte¬
ne Weibsperson fleischlichen gebrauchet , oder
an andere verkuppelt zu haben ; oder

7tenS : Da wer Jemanden gerichtlich , oder au¬
ßergerichtlich eines halsgerichtlichen Verbre¬

chens fürsetzlich . und boShaftia  beschuldiget,
und solche Beschuldigung sodann falsch befun¬
den wird ; und überhaupt

LtenS : Wenn der Befchimpfer feine Schmähung,
und üble Nachrede schriftlich , oder mündlich
zu Verkleinerung des Geschmähten aller Or¬

ten gefliessentlich verbreitet , und auSsprenget.
Zu solchen schweren Unbilden gehören zwar
auch

ztenS : Die Schmachkarten , und Schandbriefe,
wovon aber in gleich folgenden Artikel beson¬
ders gehandelt werden wird.

Sogestaltet abscheuliche , überschwere , und
der Ehre , und guten Leumuth des Nebenmen-

schen
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fchen zudringlichste Unbilden, Ehrenantast- und
Verläumdungen sind Landgerichtlich vorzuneh¬
men, ynd nach aller Schärfe zu befiraffen.

Z. z. Die Anzeigungen , und Frag¬
stücke entspringen hauhtsächlich auS den ver¬
schiedenen Umstanden, und kommen großen Theils
Mit jenen überein, welche Wir im nachstehenden
Artikel von Schmachkarten anführen werden.

Z. 6. Die Strafe  deren münd- schrift- pder
tätlichen schweren Unbilden, Schmähungen,
Ehrenantast- und Verläumdungen ist nach Be¬
schaffenheit der Thathandlung, und nach den Um^
ständen dep beleidigten'Person, der Zeit , und
-es Orts , und sonderheitlich nach dem bösen Für-
satz des Beleidigers abzumessen, so mit gestal¬
ten Sachen nach gegen den Thäter nach willkührig-
richterlichen Befund entweder eine namhafte Geld¬
buße, oder die Anhaltung in der Gefängniß auf
eine gemessene Zeit , oder sonst eine empfindliche
Eeibsstrafe, mit - oder ohne Ehrloserklär- und
Lands - oder Landgerichtsverweisunz zu erken¬
nen ; « obey nebst dem Beschimpft- und Belei¬
digten nicht nur die Ersüchung des Widerrufs,
und Abbitte, dann einer sonderheitlichen Genug¬
tuung Vorbehalten bleibet, sondern auch jenen
Falls , wenn der Beleidigte seines Orts die an-
Hethane Schmach gänzlich Nachsehen wollte, be-
wandten Umständen nach die gebührende Bestra¬
fung zur öffentlichen Genugtuung gleichwohlen
von Amtswegen Vorzukehren ist.

Z 7. Beschwerende Uiüst ^ nde  find:
rtens : Wenn aus der boshaften Schmähung ei»

Auflauf, oder Raufhandel, oder ein anderes
Unheil entstanden.

LtenS:
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»tens : Wenn - re Berläumdung mit vorfetzkicher
Erdichtung falscher Laster auf Jemanden , mit

gefliessentlicher Derbreitung solchen Ruf - , mit
gefährlicher Bewerbung um falsche Zeugen,
mit Fürfatz den Verläumdeten um sein Glück,

Ehr oder Leben zu bringen , oder sonst mit
einer ausgesonflen - außerordentlichen Bosheit

, beschehen.
§ . 8 - MilderendeUmstände,  welcher-

wegen auch in schwereren Schmachhändeln in dev
Bestrafung etwas leichter fürzugehen ist , stnd:
Htens : Wenn der Beleidiger , ehe der Schmach-

Handel gerichtlich anhängig worden , dem Be¬
leidigten eine freywillige Abbitk gethan , und
die Schmähung , wo er sie ausgegoffen , ernst¬
lich wlderruffen hat,

»tens : Wenn die Schmachrede mehr aus Frevel,
und Muthwillen , als einem ernstlichem Ehren,
verkleinerungsfürsatz entsprungen,

ztens : Wenn wer die Berläumdung platter?

Lings , ohne sich auf das Hörensagen zu be-

ruffen , ausgegoffen , nachgehends aber seinen
GewehxsMNN , wovon er es gehöret , aus¬
weifet.

4tens : Da der Beleidigte feines Orts die ihme
angethane Schwache dem lmuriaoten verziehen,

und nachgesehen hat . ( Theres . K . G . O . II . Thl,
Art . 100 . § , i — 8 .)

Vermächtnissen , (von) überhaupt für Arme gebührt
die Hälfte dem Invalidenfonde. ( I . VI . 93s .)

Vermählunysschein , unterliegt dem Stempel »lach dßr
Eigenschaft beö Mannes. ( I . ^ 776. §. iz . x.)

Ver-
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Vermögen : ^

§. i. Vermögeneknziehung qehört unter die Ver¬
schärfungen der Kriminalstrafe. ( I . IV. 6n.
I. §. 34.)

§. ». Wenn ein Verurteilter während der Un¬
tersuchung stirbt; so fällt dessen frey eigenes
Vermögen demjenigen zu, denen die Erbschaft
nach der gesetzmässigen Erbfolge gebührt, un¬
geachtet eine letztwtlltge Anordnung vorhanden,
und diese zn was immer für eine Zeit wäre er¬
richtet worden. Der Verurteilte aber, wany
feine Strafzeit geendigt, tritt in alle Rechte des
Eigentums zurück. CI. IV. Lu . I. §. 37,)

§, 3« Hat der Inquisit eine Vormundschaft, eine
Vermögensverwaltung, oder sonst ein fremdes
Geschäft auf sich; so ist entweder die Behörde,
die die Sache angeht, oder die Theilnchmee
hievon durch das Krtminalgericht zu verständigen.
(3*v«848«§, 264.)

§. 4. Besttzt ein Inquisit Vermögen, so muß die¬
ses von der Behörde, unter deren Gerichtsbar¬
keit es sich befindet, ordentlich beschrieben wer¬
den. (I - V. 848. Z. 2L5.)

' §. 5. Während der Untersuchung eines Beschul¬
digten kann dem Ehegatten des Inquisiten, in
sy fern kein Htnderniß entgegen steht, die Ver¬
mögensverwaltung anvertrauet werden. ( I . V.
488- §- 267.)

§. L. Das Gericht hat der Frau , den Kindern,
und allen denjenigen, deren Unterhalt deS ver¬
urteilten Hausvaters Pflicht war , den stan-
desmässigen Unterhalt, mit alleiniger Rücksicht
auf die dem Verbrecher obliegende Vergütung _
des durch sein Verbrechen zugefügten Schaden-
auszumessen. Der Ueberrest der jährlichen Ein¬
künfte des dem Verbrecher eigentümlichen Ver¬
mögens, stießet in den Kriminalf-Ud. (I . V.
848» §«268«)

r . 7.
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§. 7. Von dem neuerworbenen Vermögen kann
der Abtreter feines Vermögens gegen die neuen
Gläubiger nichts jum Unterhalt zurück halten.
(I . I. Z'Z5- q.)

Z. 8. Dasjenige Vermögen, worüber in dem Te¬
stamente nichts angeordnet, und Niemand als
Erb ober Legatarius berufen worden, gehört
zur Iutestatveriassenschaft. CI . VI. roty .)

Z. 9. Wie das Vermögen eines bey einer Ge¬
richtsstelle in den deutschen erbländischen Pro¬
vinzen verurtheilten Ungars, Illyriers , oder
Stebenbürgers in die Exekution zu ziehen. ( I.
VI . 1042.)

§« io . In welchem Falle daö Vermögen eine-
minderjährigen Kindes, welches bey seinen Rei¬
tern ankiegt, ohngeachtet der nicht vorhandenen
Pragmatikalhypothek nicht qyfzukündlgen fey.
(I . VI. ioa6.)

§. n . Vermögenauswejsung zur Beziehung des
Mortuariums, unterliegt dem Stempel der dick¬
ten Klasse zu Z kr. ( I , V. 776. Z. 22. pp.)

§. 12. Vermögenauswetsung bey der Abtretung
der Güter , unterliegt der vierten Klasse des
Stempels zu z kr. (Z. V. 776. §. 20. rr.)

§. iz . Den Großjährigen kann die Ausfolgung
ihres Vermögens mit Vorwissrn des Kceisam-
tes verweigert werden, wenn ein dergleichen
Unterthan über die Anwendung, die er mit sei¬
nem Vermögen zur Anstiftung oder sonst zu ma¬
chen gedenket, sich nicht ausweisen kann, oder
zu besorgen wäre, daß er nach überkommenen Ver¬
mögen entweichen möge. ( 8. 196.) S . Konkurs
Z. 27. 35- 42. 47- 50. 80. IZ5. 144. 145. und
151- ; Ehe Z. 66. 7948z —9 l4 159. ; Krimi-
nalverbrechen.

Anmerk.  Behandlung des Gute- eine- Ver¬
brechers, nach der Theres. K. G. O.

5. r
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z . I . Insgemein verbleibet auch jenen , di»

sich eines Verbrechens schuldig gemacht , freye
Gewalt , und Macht über ihr Vermögen sowohl

bey Lebzeiten , als auch durch letzten Willen zu
vrdnen ; in so weit solche Befugniß durch unsere

Gesetze nicht benommen , oder eingeschränket ist,
worinn falls nachfolgende Maßregeln in Acht zu
nehmen ? Und zwar

Z. 2 . In jenen Maleffzfällen , welche nach Un¬
serem Recht die Verwirkung des Vermögens nach
sich ziehen ; ist ungesäumt von Halsgerichtswe¬
gen die nöthige Veranstaltung zu treffen , damit

de - Thäters gesammteS Vermögen in Beschlag
genommen , und zu solchem Ende an die Obrig¬

keit , worunter solches Vermögen sich befindet,
das behörige Ansuchen erlassen werde.

Z. z . Dahingegen in jenen Fällen , wo es um
Entschädigung Unserer landesfürstlichen Gefäl¬

len , oder eines drittens , oder auch um eine Geld¬

strafe zu thun ist , ohne Vorschub fürzusorgei»
ist, damit so vieles von des Thäters Vermögen,
als zu Bedeck - und Sicherhtrstellung - es verüb¬
ten Schadens , oder der betragenden Geldstrafe
erforderlich ist , mit Verbot beleget werde.

Z. 4. Und zumalen auch allerhand Malefizfälle
sich ergeben können , wo die wahre Beschaffen¬
heit der That mit ihren Umständen allen An¬

fangs noch dunkel , und zweifelhaft , je gleich-
wöhlen aber so beschaffen ist , daß es auf eine
Dermögensverwirkung , oder eine namhafte Ent-

schädGung , oder Geldbuß ankommen dürfte , fi»
wollen wir für allgemein dem vernünftigen Er¬
messen der Blutgerichten überlassen haben , oß

selbe nach Gestalt der Sachen das Vermögen ei¬
nes UebelthäterS Vvrsichtsweise in Beschlag zi»

neh-
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Nehmen, oder zu verkümmern, und derentwegen
das Nöthige an seine Behörde zu verfügen für
gut befinden werden.

§ 5. Wäre es Nun ein solcher Thäter , - er
-ine Handlung , öder offenes Gewerb führet,
oder unbewegliche Güter besitzet, so hat m allen
solchen Fällen , wo der Uebelthäter des Arrests
halber seinen eigenen Geschäften obzuliegen au¬
ßer Stand gesetzet wird , die civil - Obrigkeit,
worunter die Handlung , öder Gewerb sich befin¬
det , öder unter dero Gerichtsbarkeit die Unbe¬
wegliche Güter gelegen sind, auf erhaltene An¬
zeige dessen gefänglicher Einziehung sogleich die
Anstalt zu machen, damit das Waarenlager,
Gerätschaften , und Vorräthe ordentlich be¬
schrieben, auch gestalten Sachen nach geschähet,
und Jemand anderen zu mittlerweiliger Verwal¬
tung übergeben, somit solche Handlung , Ge¬
werb , oder die Besorgung der liegenden Gütern
bis zur Lossprech- oder Berurtheilun - des ver¬
hafteten Eigenthümers getreulich fortgesetzet, und
die Rechnung hierüber von Zeit zu Zeit zur
ObrigkeitS - Händen abgeleget werden solle.

5. 6. In jenen Fällen hingegen> wo weder
eine Vermögensverwirkung , weder ein Nahm-
hafter Schaden , weder eine beträchtliche Geld¬
strafe unterwaltet , sondern nach Eigenschaft des
Verbrechens allein eine Leibs - oder die Lebens¬
strafe zu verhängen ist , hat zwar die Beschlag-
nehmung des Thäters Haab , und Guts gemei¬
niglich nicht statt , jedoch ist gleichwohlen der Un¬
terschied bey der ersten Betretung des Uebelthä-
ters , dann bey Fortlauf der ingulürlon , und
bey der Berurtheilung wohl zu bemerken^
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Z. 7. Dey erster Betretturig - es Thäters sind
alle - essen bey ihme befin- liche Sachen, und Ge-
rathschaften, besonders, wenn selbe ein fremde-
Gut > oder zum Beweis der That dienlich sind,
Vorsichtsweise zu Gerichts-Händen, oder sonst
in gute Verwahrung zu nehmen, anbey allemal
fleisiig zu beschreiben, und zu schätzen. Welche-
auch mit jenen Uebelthätertt>die von einem an¬
deren Gerichtsstand, oder von privat - Personen
zum Halsgericht eingelieferet worden, zu besche¬
ren hat ; jedoch ist in Ansehen-der von anderen
Hörigkeiten einbringenden MissethLtern allemal'
auf den Unterscheid: ob es angesessene, oder un¬
angesessene Leute sind? zn sehen, und sich dies¬
falls Unserer oben ürti 19. §. »8. gemachten
Anvrdnung nach zu achtem

5- 8. Und wenn auch nach her oben ärt. s- .
eknkommendenAusmessung die Umstände eines
Thaters sich so beschaffen befänden, daß selber
mit der persönlichen Verhaftung zu verschonen
ist, und sich auf freyen Fuß vertheidigen darf,
fo sind doch allemal jene bey dem Thäter , oder
wo immer antreffende Sachen, so entweder al-
ein fremdes Gut andern zugehören, oder den
Beweisthum der Miffethat, und die Erhebung
des sogenannten corporis 6ellÄi erleichteren,
einstweilig in sichere Verwahrung zu bringen.

Z. 9. 3 n währenden Lauf der Inquisition ist
insgemein keine Verkümmer- oder Beschlagung
auf des ingullitens- Vermögen vörzunehmen,
wenn nicht eine aus obbemeldten Ursachen hier¬
zu Anlaß giebt, oder bey zweifelhaften Umstän¬
den der That eine heimliche Verschlepp-und Ver¬
äußerung des Guts bemerket würde.

Z. io.



Z- Vermögen.

F. IO. Wenn endlich wider den InguWen das
jtrtheil ergangen , so rst dahin zu sehen: ob er
entweder imo . losgesprochen; oder rän . zu. ei¬
ner Geld - oder Leibs - oder zrlo. zur Todesstrafe
verurtheilet worden.
irens : Ist der ^ osgesprochene- wenn etwann

sein Vermögen immittelst rn gerichtliche Ver¬
wahrung gezogen würden , alsogleich wiederum
in den freyen Besitz seines Vermögens einzu¬
fetzen.

rtens : Ist dem Veurtheilten ebenermassen nach
Abzug der Geldstrafe , und nach Vergütung
des denen Beschädigten zugefügten Schadens
sein übriges Vermögen freyzusiellett: außer eS
wäre durch das Gesetz zugleich die Verwir¬
kung seines Vermögens auf das Verbrecher?
Verordnet. Gleiche Bewandtniß hat es

ztens r Mit denen-zum Tod verurteilten Uebel-
thätern , daß , wenn keine Vermögenseinzie¬
hung auf das Verbrechen ausgesetzet ist , sie Ei-
genthümer ihres nach Befriedigung der be¬
schädigten Personen erübrigenden Vermögens
verbleiben.
Z. In welch letzteren Fäll jedoch denensel-

be'n (wie überhaupt allen ehrlosen Leuten) die
Macht , und Fähigkeit über ihr Vermögen letzt¬
willig zu ordnen , durch Unsere Gesetze benom¬
men ist , auf Art , und Weise - wie bereits oben
ärr . ,O. §. 7. erwehnet worden : weßhalben
solch ihre Bcrlassenschaft - enenjenigen , welcher?
es außer LeNamenr von Rechtswegen gebühret,
zuzufallcn hat.

Z. 12. La sich aber öfters ergiebt , daß bey
den abgeurthe' lten Thätern gestohlen- geraubtes,
und dergleichen fremdes Gut , dessen Eigenthü-

mer
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mer zur Zeit nicht bekannt ist, sich befindet,
oder auch von den Hingerichteten Uebelthatern
eigene Sachen, wozu die rechtmäßige Erben nicht
wissend sind, verlassen werden; als wollen Wir
dieserwegen: wie es nämlich mit solchen bey den
Thätern vorfindend fremd oder eigenen Gut zu
halten seye? die behörige Maß , und Ordnung
folgendergestatten vorgeschriebrn haben. Und
zwar.
rtens : Belangend jene fremde Sachen, worüber

man den wahren Eigenthümer' in Erfahrung
bringen kann, sollen dieselbe dem rechten Herrn,
dem sie der Dieb feiner eigenen Bekanntniß
nach entfremdet hat , oder der Herr solchen
Guts es mit hinlänglichen Beweisthum, ober
auch gestalten Dingen nach zu Ergänzung des
halben Beweises mit seinem Eid darthun kann,
daß sie ihme zugehbren, ohne allem Entgeld

- erfolget werden. Wenn hingegen
stens : Um solch fremdes Gut sich Niemand an¬

gemeldet, auch nicht wissend ist, wem es zu¬
gehörig seye? und auf gleiche Weise, wenn
der Hingerichtete eigene bey sich gehabte Sa¬
chen zurückgelassen, so solle das Halsgericht
befugt seyn, die Gerichtsunkosten, so auf des
Thäters Einzieh- und Aetzung, Prozeß, und
Urtheilvollstreckung aufgegangen, hievon ab¬
zuziehen. Was hierüber noch übrig bleibet,
das solle zur öffentlichen Wissenschaft gewöhn-
lichermassen kund gemachet, und von Zeit der
Kundmachung durch z ganze Jahr hindurch
unverkehrt erliegen gelassen, oder aber, da

' es solche Sachen wären, die ohne.Unkosten,
oder sonst nicht zu erhalten wären, verkaufet-
und der Werth dafür bey Gericht aufbehalten,

Iustitzco- e, X. Ld. C auch
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auch so sich mittlerweile die Ligenthümer um
die ihnen entwendete , oder sonst zugehörige
Sachen , wie auch die Gluabiger , und Erben
um des Thäters verlassen eigenes Gut melde¬

ten , und ihr Recht dazu auswiesen , ihnen

solches erfolget werden , nach Verlauf der z
Jahren sodann , wenn sich hierum Niemand

hervorgethan , dem Halsgericht verfallen seyn.
Wobey jedoch

ztens : Wohl zu merken , daß erstgedacht Unsere

Ausmessung nur von dem beweglichen Gut zu
verstehen seye , welches den peinlichen Rechten
gemäß zum Behuf , und Beförderung der Cri-
minsl - Verfahrung zu Händen des Halsge¬
richts zu nehmen , und daselbst bewahrlich auf¬
zubehalten gestattet ist : nämlich rmo . Alle-
das , was der Thäter , so von dem Halsge¬
richt selbst betreten wird , bey feiner Hand-
festmachung mit sich führet , und bey sich hat;
säo . Alles , was zum Beweis der Missethat,
und Erhebung des corporrr cleliAl gehörig,
oder als ein von dem Thäter entwendet frem¬

des Gut verdächtig ist , und bey Durchsuchung
dessen Wohnstatt , oder anderstwo gefunden
wrrd ; und endlich zrio . überhaupt der unan¬

gesessenen Ilebelthätern gestimmtes bey ihnen
befindliches Haab und Gut : allermassen bereits

oben 19 . § . , 8 . geordnet worden , daß
unangesessene , streichende Thäter auch von an¬
derwärts mit allen bey sich habenden Sachen
zum Halsgericht eingeliefert werden müssen.
Dahingegen .

4tens : Außer erpbemelt - beweglichen GutS ein
Halsgericht auf das anderwartige des Thäters

bewegliches Vermögen , und um f» wemger
auf
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auf - esse» unbewegliches Gut , und liegende
Gründe keines Eingriffs , und Rechts sich an-
zumassen hat : zumalen solch anderwärtigeS
deren Thätern Gut in allen damit vorfallend
gerichtlichen Verhandlungen von der Gericht-
barkeit jener Obrigkeit , worunter selbes sonst
gehöret , abzuhangen hat , auch von dort aus
die Ersetzung der unvergüteten Maleffzunko-
sten auS deS Thäterö Haabfchaft anzubegeh¬
ren , und jenen Falls , da etwann das Ver¬
mögen deS Uebelthäters erblos würde , hiemit
als mit anderen erblosen Gütern nach Aus¬
weis Unserer civil -Rechten , und jederortigen
Landesverfassung fürzugehen ist. ( Theres. A.
G . O. r. Thl . Art . 4§. Z. i —n .)

Vermurhuntzett , welchen insbesondere durch daS Ge¬
setz keine Kraft beygeleget wird, sind für keine«
Beweis anzusehe». (I . I. »3- §. loz .)

Vernehme« !
Wie hak die Vernehmung des Gegentheilrs j«

geschehen? (I . N. 48y. ^ .)
verneinunysklsiusel , ( allgemeine) ist verboten. (3*

I. IZ. §. F )
Verordnung!

L. i . Verordnung, wenn solche wider die Ge¬
richtsordnung ergienge. ( I . I. iz . Z. 2K7.)

§. 2. Verordnungen, wodurch die Exekution ver-
williget wird, fordern das Amtssiegel. ( I.

^ lZ. Z. ZL2.)
L Zi Die erste in einer Streitsache erlassene Ver¬

ordnung, ist jederzeit dem Beklagten zu eigene«
Händen zujustellen. (3 « l- iZ« §. 385  )

L. 4. Wie viel an Taxe für jeden Befehl so a»
einen Gerichtsabgeocdneten, Kunstverständigen,C 2 oder
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oder wem sonst erlassen wird , zu nehmen . ( I.
I . 28 . c . )

§. 5 . Verordnungen sind durch verhältnißmäffkge
Geldstrafen zu unterstützen . ( I . ! . 497 . b . )

L. 6 . Verordnungen über oie Gerichtsordnung aus
der Gesetzsammlung , haben die gesetzliche Ver¬
bindlichkeit . ( I . II . 509 .)

§. 7 . Verordnungen , welche dke Appellationsge¬
richte kund zu machen haben , sollen auf der ei¬
nen Seite in deutscher , aufder andern in der Na-
ttonalsprache publizirt werden . ( I . IV . 6zz .)

§. 8 . Wie die bcy Verboten bewilligten Verord¬
nungen auszusertigen seyn . 5I . VI . 978 )

§. 9 . Die Verordnung vom io . Febr . 178Y , ist
aufdie Vorlande in sow it nicht anwendbar , als
dort die vermischten Bezirke und auch die viel¬
fältigen Streite über das Territortalrecht nicht
zulassen , diejenigen Verbrecher unbestraft zu las¬
sen , deren sich in dem OesterreichtschenGcbiethe
bemächtiget worden , wenn sie auch Unterthanen
eines in der Vermischung gelegenen Rrtchsstan-
des wären . ( I . VI . 980 . ».)

§ io . Die Verordnung vom ro . Febr . 1789.
schließt die politische Verfügung nicht aus , nach
welcher ein dergleichen als Verbrecher vom
Auslande in den Verlanden erscheinender Aus¬
länder , nach Umständen angehalten , abgcschaft
rc. werden kann und muß . ( I . VI . 980 b .)

Z. n . Die Verordnungen Uro . und 489.
mmm , der Instttzsammlung , werden ganz wohl
dahin verbunden , daß jene von der Appellazton-
und Revtstonsanmeldung , diese von der Appel¬
lation - oder Revtsionsbeschwerde handle . ( I.
VI . ro8i . e . Botzen .)

Z. 12 . In Fällen , wo über allgemeine landeS-
fürstliche Verordnungen Anstände entstehen , ist
die höchste Entschließung einzuholen . ( L. zr.

j- »-)
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§. rz . Verordnungen zur Führung eines Bewei¬
ses durch Kunstverständige , wenn sie mittels
einer befondern Expedition ergehen , und nicht
blos auf ein ohnehin gestempeltes Aubringen ge¬
schrieben werden , unterliegen dem Stempel der
dritten Klasse zu 15 kr. ( I . V . 77 <5. §. iy . 2 .)

Z. 14. Verordnungen , die bey bewilligtem Ver¬
bote auf fahrende Güter an denjenigen ergehen,
der dieselben in Händen hat , unterliegen dem
Stempel der dritten Klasse zu 15 kr. ( I . V.
776 . Z. 19 . ss .)

Verpfändung:
Bey Verpfändung der Früchte und Gefälle von

einem liegenden Gute , ist sich nach den , durch
die allgemeinen Gesetze über Pfand - Tabular - und
Fidekommißrechte bestimmten Grundsätze und zwar
insonderheit nach jenen , nach welchen der auf das
Gut selbst vorgemerkte Gläubiger zwar auch das
Pfandrecht auf die Früchte hat , zugleich aber 'auch
auf bas Vorrecht der Zeit gesehen werden muß,
zu achten. Daher bey Onertrung dergleichen Ge¬
fälle , die bey dem wittibltchen Unterhaltungen be¬
stehende Anordnung in Betreff des einzureichenden
Drittels sich gegenwärtig zu halten sey. ( 1791.
Sept . rz . Böhmen ) S . Bauerngut Z. 14. Pfand;
Unterthan §. 21.

Versatzamt , ( f. Pfandamt .)
Verschärfung der Strafe ( zur) ist jeder , im §. 160.

des allgem . Strafgesetzes augezeigter Umstand für
sich allein geeignet . ( I . V . 844 .)

Unter die Verschärfungen der Kriminalstrafea
gehören:

r ) Oeffentliche Kundmachung des Verbrechers . .
2) Vermögeneinziehung,
z ) Adelsverlust . Veyve erfieren Verschärfungen

können von dem Kriminalrtchter nicht ver-
. hängt wer rn , wo solche bey einem Verbre¬

chen
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chen in dem allgemeinen Strafgesetz nichtausdrücklich bestimmt sind. ( I . IV. 6n . I.5. 34 )

Verschwendung , durch die Verordnung wegen derfreyen Schaltung mit feinem Vermögen, ist jeneskeinerdings aufgehoben, waS in dem§. 51. deSzwcyten Tbetls der Instruktion von 9. September1785. einfließt, und waS auch mit jenem über--einkömmt, was imZ. 88. des V. Hauptst. des b.G. B. verordnet ist. (I , V. 794.) S . ProdtguS.
versuch?

r) Versuch der Güte, in welcher Art der Rich¬ter hierzu einschretten könne. (I . II , 469. I.IV. z- r. II.)
») Zum Verbrechen ist nicht nöthkg, baß das¬selbe wirklich auSgeführet werde. Schon derVersuch der Uebelthat ist ein Knmtnalyerbre-chen, so bald der Bösgeflnnte zur wirkliche»Ausübung sich angeschtcket, und fein Vorha¬ben durch äußerliche Kennzeichen, und eineHandlung offenbaret hat , die That aber inder Folge nur auS Unvermögen, aus dazwi¬schen trettenden Hindernissen, oder aus Zufallnicht vollbracht worden ist. ( I . IV. 6n . I,r . 9)

z) Wenn den Versuch eines Verbrechens nichtdie im § y. ausgedrückten Umständen beglei¬ten , kann von einer Anschuldigung, undalso auch von einer Bestrafung keine Redefeyn. (I . IV. 682. b.)
Versteigerung , ( f. Fettbiethung , Lizitation.)
Verstümmlung . Wer eine Person aus böser Absichtan ihren Gliedern verstümmelt, auch wenn es aufeigenes Verlangen des Verstümmelten geschehentst , macht sich eines KrimlnalverbrechenS schuldig.—Strafe : tm ersten Grade zeitlicher harter Arrest,

und
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und öffentliche Arbeit; die Strafe ist bey gebrauch¬
ter Gewalt, und beträchtlicher Beschädigung zu
verschärfen. Dem Verstümmelten, seinem Weib
und Kinde ist die Menuqtbuung und Entschädigung
Vorbehalten. (I . IV. 6ri . I. §. irr . 122.)

Verkeilung des Konkursvermögens, ( s. Konkurs5
rrr . und 122.

Vertrag;
§. i . Welcher Vertrag ist als ein gerichtlicher an¬

zusehen? ( I . H. 476.)
Z. 2. Verträge zwischen Grundobrlgkeiten und den

Städten , sollen nur auf drey Jahre geschlossen
werden. ( 1791 Nov. 22.)

§. z. Als freywillige Verträge sind alle Anord¬
nungen, Satzungen und Schlüsse einer Obrig¬
keit oder Gemeinde anzusehen, welchen die ge¬
setzmäßigen Feyerltchkeiten mangeln- (I . III.
59l . Hauptst. I. Z. 8-)

Vertretung:
§. l . Wie sich der Kläger bey der Vertretung,

wenn solche nach bereits überreichter Klage er¬
scheint, zu benehmen hat. ( I . IV. 621. db.) .

§. 2. Wann die Vertretung anzusuchen. (I . 1l.
4ZN)

§. z. Wenn die Vertretung streitig wird , ist die¬
ser Inzidentalstrett vor anderen Prozessen zu er¬
ledigen. ( I . V. 6ry. c.)

Z. 4. Bey einer unbefugten Vertretung in einem,
dem Fiskalamt zugewiesenen Geschäfte, ist die
Verhandlung aufzuheben, und den Pariheyen
die l̂ axr zurück zu stellen. ( I . VI. 1024.)

K. 5. Unter welcher Bedkngniß ist der Parthey
der anqesuchte Vertreter von Amtswegen zuzur
theilen? (L. ic>6 )

Z. 6. Die Vertretung der Iustitiär«wird beschränkt,
(k. 125.) S . Konkurs§- »LZ. 125. u. 140.

Ver



4» Verwalter — Verzicht.

Verwalter , ( s. Konkurs §. 42 . 50 . 80 . Lz. 135 . 144.145 )
Verwandt:

§. 1. Ein Verwandter kann sich der , ihm auf¬
getragenen Vormundschaft nur damahls los ma¬
chen , wenn er an seinen Platz einen näheren Ver¬
wandten anzeigt . ( I . I kl. Hauptst . V . §. 9 .)Z. 2. Zwischen Verwandten ist der Schiedsrichter¬
liche Zwang abzustellen . ( I . VI . 981 .)

L z . Verwandte des Thäters werden von der
Anzeige der politischen Verbrechen , nicht aber
von der Strafe , wenn sie mitschuldig sind , ent¬
hoben . ( I . VI . 937 .)

§ . 4 . Personen , die unter sich sehr nahe verwand^oder verschwägert sind , sollen bey keinem Iu-
siitzkollegium , zugleich als Räthe in Vorschlag
gebracht werden . ( L. 190.)

Verwundung . Der Verwund er eines Zollbeamten oder
Aufsehers , wenn der Thäter nicht zum Kriminal¬
verfahren geeignet ist , muß nebst der zuerkannten- Strafe , dem Beschädigten Vergütung leisten. (Jo¬seph Z.?G . §. 90.)

Verzeichniß der verhandelten Schriften ( Kotulur Eo.rum ) , unterliegt dem Stempel der vierten Klasse
zu Z kr. ( I . V . 776 . §. 20 . qq .) S - Advokat §.4Z . 44 - ; Konkurs §. 21 . ; Richter §. 29 . ; Taxe§ . 25 . ; Schuld §. ro.

Verzicht , ( s. Certioration ; Ehe §. zz .)
§ r . Wie die Verzichtsurkunde der Weiber für die

im Aerarialdienste stehenden Männer beschaffen
feyn muß . ( I . II . 8Z0.)

Z. 2. Bey Verzichten der Weiber , wenn die vondem Weibe übernommene Verbindlichkeit eine
bestimm -e Summe nicht enthält , wird die Klasse
desStempels nach der Eigenschaft der Ausstelleri»
bestimmt . ( I . ll . 776 . Z. is . k .) Betreffen sie

et-X
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eine bestimmte Summe , so wird der Stempel
nach dem Werthe des Gegenstandes bezahlt,
( §. 14 " ) ; Bey Verzichten der Töchter , wird
der Stempel nach der Klasse der Ausstellerin ent¬
richtet . ( Z. 12. i.)

Vizepräsident:
Z. 1. Der Vizepräsident gehet !m Rang allen

Räthen , selbst dem geheimen Rache vor . ( I . I.
49 .)

§. 2. Der Vizepräsident hat die Referententernio-
nen durchzugehen , die Rückstände zu betreiben,
und führt das letzte Votum in Gegenwart deS
Präsidenten . ( I . l l . 464. 1. Z. 54 .)

§. z . An den Vizepräsidenten sind die Gesuche um
Erledigung des Geschäftes zu übergeben . ( I . i l.
489 . nun .)

vidimirung:
Vidimirungen sind von den Registratoren und

Expeditoren auszuferttgen ; die Taxen für diesel¬
ben fließen in den Llerarialfond . ( I . V . 8Z7.)

Vidimirung einer Urkunde ist von demjenigen,
der sie vermög seines Amtes oder eingeräumten
Befugnisses vornimmt , auf der vidimirten Ab¬
schrift anzumerken : ob die Abschrift , die vidimirt
wird , von einer Original - ober vidimirten Ur¬
kunde genommen worden ? ob und mit welchem
Stempel solche versehen gewesen ? ( 1 . 1l . 776 . §.
Lr.)

Vieh , ( f. Vergehung .)

vinbikationsrecht in Ansehung einer bona 66s er¬
kauften oder pfandweis übernommenen Waare,
findet in Triest nicht Platz . ( L. 161 . Z. r .)

Visitation , s. Appellattonsgericht Z. 18. Krimminal-
Obergericht ; Tobak.



Vogtey.

Voktey. /

i ) Woher leitet die Vogtey ihren Ursprung?
2) Was versteht man darunter , und gehört sol¬
che iu die Klaste der Gerichtsbarkeit ? z ) Worinn
besteht ihre Bestimmung , und was hat sie zum
Gegenstand ? 4) Wie wird die Vogtey erlangt?
4 ) Wie wird die Vogtey ein getheilet . Was nennt
man eine Erbvogtey , was eine Bettvogtey , und
welcher Unterschied ist zwischen beyden ? 6 ) Wel¬
che sind die Rechte eines Vogtherrn ? 7) Worauf
gründet sich der Beweis einer Erbvogtey beym
Mangel einer Urkunde ? 8) Was nennt man den
Vogtdienst , und worinn besteht derselbe ? y) Was
nennt man eine geistliche Vogtey , und was hat
selbe zum Gegenstand ? rc>) Was kommt wegen
Aufrechthaltung des Kirchenvermögens zu bemer¬
ken ? n ) Wie geht die Vogtey verlohren ? 12)
Ist die Anvogtung an einem dritten erlaubt ? rz)
Vor welches Forum gehören die Streitigkeiten,
welche sich zwischen den Vogtherren , und den
Vogtholden erretgnen?

i . Der Ursprung der Vogtey fällt kn die Zeit
des Faustrechts , in welcher jene, die für sich nicht
Kraft genug hatten , sich gegen Angriffe zu ver-
theidigen , den Schutz des Mächtigeren , jedoch
mit Vorbehalt der Grundobrigkeit angesucht
haben . ( 6 . 1. Wro. z6z . Titel 111. §. r .)

§ . 2 . Aus den vorstehenden Z. erhellethinlänglich,
daß die Vogtey blos tn der Ertheilung des Schu¬
tzes für denjenigen bestehe, welcher sich einenVogt - -
Herrn gewählet hat . Gehört die Vogtey in die
Klaffe der Gerichtsbarkeit ? Es ist außer allen
Zweifel , daß selbst in terra austriaca die Vog¬
tey im Besitz der ausübenden niederen Gerichts¬
barkeit war . In Folge deS Gesetzes von ibtea
Jänner 1545 wird verordnet ; die Vogtherrn
sollen nach dem Tod des Pfarrers oder Benefi-
ziaten die Sperr in Gegenwart des Dechantö,

oder
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oder zwei) nächst gelegenen Psarer , oder Brne-
fiziaten vornehmen; die Abhandlung veranlas¬
sen, ans der zurückgelassenen Verlassenschaft s)
die geistlichen Gebäude, wenn solche aus
Nachlässigkeit des gestorbenen zu Schaden ge¬
kommen, in baurechten Stand nach billiger
Schätzung gesetzet; b) die ausständigen Steuern
berichtigt, c) die dem Ordinarius gebührende
kanonische Portion abgeführt ; 6) die etwa
vorhandenen Schuldner berichtigt; e) die Ver¬
lassenschaft den gesetzmäßigen Erben verabfol¬
get ^ und f) dahin gesehen werden, daß biS
zur Besetzung der erledigten Pfarr oder Pfrün¬
de alles mit genauester Wirthschaft besorgt
werte. (0 k. dkro. 120.) Dieses Gesetz wurde
in der Folge am 22. Iäner 1562 erneuert; al¬
lein heut zu Tage verhält sich die Sache an¬
ders , siehe die folgenden§. z. und tz.

Unmerkung . Man hat vormahlS zur niederen
oder VogteygerichtSbarkekt gezählet : i ) Die Er-
kenntniß aller bürgerlichen Klagen , und die
Bestrafung der Handlungen welche in die Klas¬
se politischer Verbrechen gehören, r) DaS Recht
Gerhaben zu bestellen, z) DaS Recht der Ver-
lassenschaftSabhandlung, 4) DaS Recht , Te¬
stamente zu bestättigen. 5) DaS Recht den
Konkursprozeß anzuordnen. 6) Die Ausübung
deS EinstandrechtS beym Grundstücken Verkaufe
7) Der Wandel an Kirchtag, jedoch nur bey
politischen Verbrechen. 8) Die Mitteilung der
Stiftkirchen und Pfarrherrnunterthanen Verträ¬
ge nebst dem Recht deS Siegelgeldes . Suttin-
ger Lonsuet

§. g. Die Bestimmung der Vogtey §. r . ist blo-
Cch rtzcrtheilung dem Angcvogtev, die eigent¬

liche
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licke Bestimmung der Vogtey besteht jetzt mei¬
stens in der Vorsorge für die, Erhaltung des Kir-
chenvermö̂ens und der Stiftungen ; von den
übrigen Gerechtsamen, welche die Vogtey in
den vorigen Zeiten§. 2. ausgeübet hat , ist es
größtentheils abgekommrn, die Kirchen und
die Stiftungen , sie seyen weltliche oder geist¬
liche, sind nun die einzigen Gegenstände, wor¬
über sich der vogteyliche Schutz erstreckt. §. iz.
die ^ Llioues juiisciiüionis Strafen , und Ab¬
handlungen gebühren bloß Grundherrn, nicht aber
der Vogtey. 1640 May 5. Suttinger . Oonsuet
^ust.

Z. 4. Die Vogtey wird erlangt: l ) durch Lan¬
desfürstliche Anordnung; 2) durch die freywtl-
lige Unterwerfung; z) durch Stiftung ; und
4) durch die Verjährung; die erstere Art ist be¬
sonders im Lande ob der Ens in Uebung, wo
jede Kirche, jedes Benefizium, und jede Stif¬
tung ihre eigene Vogtey hat, in einigen Orten
ist zugleich der Patronus der Vogtherr, in an¬
dern Orten ist die Vogtey Landcsfürstlich, als
im Jahre 1779 ein Thetl von Bayern mit dem
Lande ob der Ens unter dem Namen Jnnvier-
tel vereinigt worden ist, erhielt jede Pfarr, je¬
des Vikariat eine eigene Vogtey. Die zweyte
Art der Vogtey ist die älteste. (O. I. dilro.
z6r . Titel HI . Z. l .) Die dritte und vierte
Art gründet sich auf die österreichische Landes¬
ordnung. <0 . I. Xro. z6g. Titel III . §. 2.
und Z.) Man hat in 'Lerra austriaca auch
Vogteykom nijsäre, wie es verschiedene in Kir¬
chensachen erlassene Verordnungen bezeugen.

§. 5. Die Vogtey wird eingetheilet in die welt¬
liche und geistliche, beyde wieder in Erb- und
Bethvogtey. Eine Erbvogtey ist jene, welche
auch aufdie Nachkommen des Vogtherrn kommt;
wo sie aber auf eine bestimmte Zeit beschränket
ist, hat sie den Namen Bethvogtey. (6. 1.dlro.

36z
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363 Titel Hl . §. i .) eine Erbvogtey ist eS
auch , wenn jemand eine Kirche oder ein
Benefizium stiftet , oder Holden dazu wid¬
met , und sich tu Stiftbrief die Vogtey dar¬
über Vorbehalt . ( 6 . 1. Nro . 353 . §. 2 .) Der
Unterschied zwischen einer Erb - und Bethvog-
ten besteht darin , daß die erstere unwiderruf¬
lich rst , die Berhvogtey hingegen nach bestimmter
Zeit erlischt , mithin dabey auch keine Ver¬
jährung statt findet . ( 0 . I . Nro . 363 . Z. z .)

§. ü. Die Rechte des Vogtherrn fetzet man s) in
die Forderung des Vogtdienstes . Jedoch ohne
Steigerung ( 6 . I . Rro . 36z Titel HI . §. 5.)
d ) in die Aufcechthaltung des Kirchenvermögens
und der Stiftungen , daher die Bestellung ei¬
nes Zechprobst ausser der Ktrchenrechnug ( 0 . I.
dlro . 363 Titel IH . §. 6 .) ln die Abforderung
der -Landsteuer 7) Roboth ) Niederösterreickische
Regierungsverordnung vom io . Iuny 1523.
In Folge Regierungsbefcheid vom rz . Oktober
1515 ward verordnet : Vogteyholden sollen ih¬
ren Vogtherrn zweymal im Jahre , nämlich ei¬
nen Tag vor St . Georg , und einen nach St.
Michael mit Pferd oder Ochsenrobothen , beym
Mangel des Robothsviehs tritt die Handro-
both ein , und zwar so viel man in einen Tag
<mit Einrechnnng des Hin - und Hergangs vom
Hause ) robothen kann . Dem Nobother ist für
den Tag die Speise , und für das Robothvieh
Heu zu geben . Diese Anordnung , wurde am
io . Iuny 1523 erneuert . ( S . Frohn « wro . 4 .)

L. 7» Bey einem Zweifel , ob eine Vogtey für
eine Erb - oder Bethvogtey zu halten sey , ent¬
scheiden die Befitzjahre , wenn eine Vogtey
durch 32 Jahre ruhig besessen, so gehört solche
tn die Klasse der Erbvogtey in so lang, * biS
nicht jemand durch Urkunden , oder auf eine
andere Art beweiset , daß die vermeinte Erb¬
vogtey eine Bethvogthey sey , doch gilt diese
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Verjährung nur für die weltliche Vogtey. (O. l.
Hlro. z6z. Titel Hl. §. 4.) In Ansehen der
Verjährung bey geistlichen Gütern verordnet
das Gesetz von 9. März 1634, daß wenn im
Land ob und unter der Ens wegen geistlichen
Lehenschaft, Dogtey, u. f. w. ein Streit ent¬
stünde, baden die betroffenen Besitzer der geist¬
lichen Güter , und zugehörigen in gewisser Zeit
ihren l ' irulum lexiümum possessionis, so sie
von der Kirche erlanget haben, zu ediren,

' oder in Mangel dessen die ernannttn Güter non
odstante yuacunyue prssscriptione abzutretten,
und die aufgehobenen kruttus zu restituiren;
da die geistlichen Personen sowohl shiive als
xastve der Landesstelle untergeordnet sind, so
sind dergleichen Streitigkeiten bey derselben
abzuthun, das ganze Verfahren soll lumm»-
riüime geschehen.

L. 8. Unter dem Vogtdienst versteht man jene Ent¬
richtung, welche der Vogthold seinem Vogt¬
herrn entweder an Geld, oder in Natura lei¬
stet, wie viel dieser Dienst beträgt , ist in der
kandesordnung und einem anderen Gesetze nicht
enthalten. Nach der Landesordnnng gründet
sich der Betrag dieses Dienstes auf das Her¬
kommen. (6 . l. bkro. züz Titel Hl. Z. 5.)

Z. 9. Die geistliche Voqtey besteht einzig in der
Vorsorge für die Aufrechthaltung des Ktrchen-
vermögens, und der Stiftung . In Hinsicht
dieser Vorsorge ist die Vogtey berechtiget 2)
Zechprobste und Kirchenpröbste aufzustellen, vor¬
her soll die Ptarrgemeinde um den Vorschlag
dergleichen Pröbste angegangen, dann recht¬
schaffene und bemittelte Männer hierzu gewählt
werden. Nach der Verordnung vom 9. August

' 1784 beruht die Wahl der Kirchenpröbste,
und die Kirchenkasseverwaltungbey der welt¬
lichen Vogtey , und die Verordnung vom 8.
Iuny r/LL bestehlt, daß zu Kirchenpröbste»

und
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und Kirchenrechnungspflegern des Lesens und
Schreibens kündige Männer gewählt werden
sollen ; b ) jährlich , oder in jedem zweyren
Jahr ist die Kirchenrechnung in die Censur zu neh¬
men . ( 6 . I . Uro . Ab.g . Titel Ul . Z. 6 .) Der
Patronatsherr ist ebenfalls berechtiget , bey der
Censur der Kirchenrechnung gegenwärtig zu
seyn . ( 6 . 1. Titel U . § . 14 . Titel M . Z. 7 . )

§ . to . Die Ausrecht Haltung de » Kirchenvermö¬
gens fordert l ) Sicherheit der Kirchenkapitalten,.
2 ) Zweckmässige Verwaltung der liegenden Gü¬
ter . z ) Aufstellung der Knchpröbste , 4 ) ge¬
naue Ktrchenrechnungcensur . ( 6 . I . Wro . z6z.
Titel Hl . Z. 6 . ) Der Regel nach sollen die
Kirchen - und Stiftungskapitalien in öffent¬
lichen Fond auf Zinsen geleget , und die letzte¬
ren jährlich verrechnet werden . Die Verord¬
nung vom 2g . Oktober 1791 erlaubt die Kir¬
chen - und Stiftkapitalien auch bey Privatper¬
sonen , jedoch gegen Pragmatikal - Hypothek
und gegen Landesübliche Interessen anzu-
lrgen . In Hinsicht der liegenden Kirchengü-
ter besteht die Pragmatik , daß alle unbewegli¬
che Güter , welche unsterbliche Oorpors , wo¬
zu auch die Kirchen gehören , besitzen , veräußert
werden sollen . Von Aufstellung der Ktrchen-
pröbste ist bereits das Nähere im Z. y . gesagt
worden . Nach der Verordnung vom 26 März
1792 soll die Kirchenrechnung jährlich geleget
werden.

Hier folgt ein Formular zu einer Ktrchen-
rechnung:

Rech-
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Rechnung über die Pfarrkirche zur Geburt
Christus in der St . Polter Di 'öces i« Markt

Au im Viertel ober Wienerwald , unrer der

Vogtey der Herrschaft Abstätten , und dem

Patronat Stift Melk.

Mit Ende Dezember 1790.
An baaren Geld

fl. kr
lOO —

Stiftungskapitalien.
») im öffentlichen Fond 5000 fl.)
b) Hey Privatpersonen Loeo fl.)

An eigenthümlichen Kapital .
Ansstande . . . .

Sununa.

Neuer Empfang.

7000

zooo —»
»oo —

10200

An Zinsen von Realitäten.
») Für verpachtete Aecker für das Jahr »791
d) Für verpachtete Weingärten für das Jahr

»79». . . . ._ -
LuMma

20 —.

,O —

zo

An Interessen von 6voo ( gestiftete ) Fl . in Wie-
nerstadtbanko vom 8. May 1785 2 4 Percent
vom 1. August 1790 bis letzten July 179 ». .

An Interessen von »Ovo ( detto) Fl bey der Sin-
zendorfifchen Herrschaft Rohrbach vom ». May
1774 » 4 Percent . . . .

An Interessen von »ooo (detto) Fl . bey Joseph
Schüller , Niederleger in Wien vom >c . Okto¬
ber »7YV. auf dessen HauS am Hof Nro 1,4024
Percent . .

An Interessen von zvoo Fl . kn Wiener Ober¬
kammeramt vom Lv. April »774 ?. 4 Percent.

20O

40

40

»2O

vumma 40O

An



Voytey. 4-

An Legaten.
Vermög Testament von der Anna Stein . -

An Opfer.
An Opfer auf dem Hochaltar
-- Ln Klingenbeutel . . . .
-in der Sammelbüchsen
— — m Opferstock . . . .

fl. kr

xerte

r»!—
so —
ro —
6 —

An Stolltax.
Kür 4 Leichen . . .
— io Kopulationen
— 4 Todenscheine von Bürgerfland

Summa 48  —

Lo
rr
L

Summa 75

»o

An verschiedenen Empfängen.
»

») Kür verkauftes Wachs . .
d) Von der Schneiderzunft für die Aufbe¬

wahrung ihres Zunftfahnes
«) Geichenkniß von Jakob Beyer, Brauer

Summa

Ivo »

Jufammenziehung vorftehevder Empfänge.
An Rechnungsrest
- Zinsen von Realitäten
- Interessen
- Legaten . . .
- Opfer
- StoUtaxe
- verschiedenen Empfängen

IO2QO —
ZO —

420>-»
sc>Q
48
75 !«»

rz» '- -
Summa

D « nZnstitzcodexX. L4.



vogrey.§o

An Ausgaben.
Für gestiftete Jahrgänge und Messen, als:

») Dem Pfarrer für die Abhaltung - es Jahr¬
tages für Babara Beyer , Brauerinn
detto für ic o Messen . .
detto für die Musik
detto dem Schulmeister
detto für io arme Schulkinder , welche

dem Jahrtag beywohnen müssen .
Len Kaplan für io Stiftmessen
Dem Schulmeister . . . .
detto dem Schulmeister für den Unterricht

io armer Kinder . . . .
Zur Austheil . für Arme am St . Josephstag

Summa

Auf Kirchenerforderniß.
Für ros Pfund Wachskerzen

- 50 Pfund Del
- r Eimer Wein .
- Oblaten und Wevbrauch
- z Klafter hartes Holz
- 4 Pfund Unschlittkerzen
- r Stiber weiche Kohlen

Summa

An Landesfürstl . Steuer.

Für Aecker und Weingärten auf da- Jahr 1791

An Besoldung
Dem Meßner . . . . . .

- Schulmeister für Kirchendienst
Summa

Auf Reparationen.
Dem Johann Neiner , Mauermeister
Dem Paul Stok , Tischler .
Dem Isaak Meißner, GLasernreister

Gumma

6
IOO

l6
4

io
io

L

5o
—8»
286

rov
4V

6
3

24

kr

274

IO

60
20

8O

Io
6

^4
»c>

56
zo
rS
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^ An verschiedenen Ausgaben.
Ein Stück Leinwand
Für Papier , Spagat , Federn , Nägel re.

Summa

Zusammengezogene Ausgaben.
An estifteten Jahrstagmessen

-- Kirchenerforderniß .
- Landesfürstlicher Steuer
- Besoldungen
- Reparationen
- Verschiedenen Ausgaben

Gumma

Bon vorstehenden Empfang . . . .
die Ausgabe . . .

abgezogen , so bleiben bis Ende dieses JahrS
und zwar

An baarem Geld . . . .
- Stiftungskapitalien in öffentlichen Fond
- detto bey gesicherten Privatpersonen - .
- eigentümlichen Kapitalien
- Ausständen . . . .

Summa

Hierzu den Werth der Aecker und Weinaartenpr.

fi

15

28O
-74

»O
8V
IO
'5

66"

IHO5
669

104z5

335
5VOO
2LVO
ZOOO

IOO

10435

750

5 »

kr.

-6

r6

2<r

54

54

54

Summa des dießiährigen Vermögens jinrgz 54

Anmerkung.  Es versteht sich von selbst , daß
sowohl jeder Empfang insbesondere gehörig er¬
wiesen , als auch die Ausgaben durch Belege
bestättiget werden müssen . Im Falle ein Inte¬
resse , oder eine andere Gebühr nicht eingekom-
men wäre , so ist das nicht eingegangene doch in
Empfang zu nehmen , und im Schlußausweis
sowohl der Empfang auszugleichen , als das
ganze Vermögen zu bestimmen , und arrfzufüh-
ren . Da vorgeschriebe » ist , daß jährlich über

D » di-
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die gelegte Kirchenrechnungen ein Extract durch
die Konsistorien nach Hof befördert werden sott,
so legt hier ein Formular zur Verfertigung
eines dergleichen Ertracts.

Summarischer Auszug.

Auö der für das Jahr 1791 gelegten und adjustirten
Rechnung über die in Markt Au inV. O. W. V5.
unter der Vogtey Abstetten, dann Patronat
des Benedtktinersiifts Melk, und der St . Pölten
Dtöces gelegenen Pfarrkirche zur Geburt Chistus.

Empfang. fl. ! kr

-ln gebliebenen Kassarest
- Ausständen
- Stiftungskapitalken
- eigenthümlichen Kapitalien
- behobenen Zinsen
r Legaten .
- Opfer . . .
- Stolltaxe
- Bestandgeld von Aeckern .
- detto von Weingärten
- Geschenkniß
- besonderen Empfängen

7OOO —
ZOOO—
4OO —
2OQ —
4« —
75 20
20  —
10  —
So —

io2 —
Summa mos ro

Ausgaben.
Auf Stiftungen

- Kirchenerforderniß .
- LandeSfürfiliche Steuer

. S80 —

. 274 26

. rv —
. 8O —
. 10 —
. r5 —- verschiedene Ausgaben

- Besoldungen
- Reparationen

Summa 669 »6

wenn
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Wenn .von dem Empfang pr. . . .
Die Ausgaben mit . . .
abgezogen werden , so bleibt für daS Jahr »79r

an Rest . . . . . . .
Welche also auSgewiefen werden , als:

An StiftungSkapitalien . 700,0 st. — kr.
- eigenen - etto . . Z222 fl. — kr.
» Ausständen . . . 122 fl. — kr.
- Kassarest . . . 335 fl- 54 kr.

Hierzu den Werth der Bestandäeker
und Weingärten . . 750 fl. — kr

Gumma des ganzen Vermögens iriysfl . 54 kr

Astötpeisung der Kapitalien.

3» Mit In
5ffenrl >- Dttfk- Privat»

-ben cke- fondot»
^ond. rUttg. neDrrs,

, ) In Wiener Gtadtkank » von 8.
fl. ' fl. "fl^

May 1785 ZU4 Percent
») In Wiener Oberkammeramt vom

5022

10. April 1774 * 4 Percent .
s) Bey der gräfl . Sinzendorstschen

Herrschaft vom r . May 1774 L 4

ZVOO

Pereent.
4) Bey Joseph Schüller , Niederleaer

auf dessen Haus vom 10. Oktober

1022

1790 » 4 Percent . — 1222 —

Summa jl 8o«.ojj Looojl
Markt Au den 4. Jäner 179«.

(l .. 8.) Herrschaft Abstetten , Bogteyobrigkeit
(l .̂ 8.) Benediktiner Stift Melk , als PatronärS.
<1-. k.) Jakob Umlust , Syndikus in Markt Au,

alS Kirchenprobst.
8.) Ignatz Löchner, Wirth in Markt Au , alS

Kirchenprobst.
c.. 8.) Jakob Beer , Gemeinde BeystHer in Markt Au.
l .. 8.) Friedrich Weiß , Gemeinde Beysttzer daselbst.

An-

fl.
IHO5

669

I04Z5

kr
rcr
26

54
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Anmerkung.  Die Verfassung vorstehenden Ex.
trakts gründet sich auf das Gesetz von 25. April
1761 , und eine Gurrende von 27. May 1784.
Das Gesetz von rr . Junius 1785 ( Iv . Bd . po¬
litischen Codex in Kirche) verordnet Ln §. r . und
z. , daß nach jedem Solarjahr binnen 4 Wochen
bey Strafe von z ReichSthalern der Extrakt
entweder von dem KirchenvechnungSkommissär,
oder von dev vorigen Vogteyobrigkeit abgegeben
werden soll. DaS Strafgeld fließt dem Armen¬
institut zu. In Folge des Gesetzes von 21.
Februkr 1785 soll bey landesfürstlichen Pfar¬
ren , wie auch bey jenen , von welchen ein Bi^
fchof oder geistlicher Benefiziat , oder Stiftsvor¬
steher das Patronat nebst,der Vogtey besitzt,
*in eigener weltlicher Kirchenrechnungskommissär
unter der Leitung des Kreisamtes aufgestellet
werden ( IV. Bd . politischen Codex) in Kir¬
che; ) Der Gesetze giebt es mehrere , welche ver¬
ordnen , daß jede Kirche ihre eigene Kirchenlade
(Kirchenkasse) haben soll , und diese solle 1) an
einem gesicherten Orte sich befinden, r) mit drey
Schlössern gesperret seyn , wozu einen Schlüssel
die Vogtey , den anderen der Pfarrer , und den
dritten der erste Kirchenprobst ( Verordnung von
8. Dezemher 1759) haben soll. 4) Soll darin
in Verwahrung seyng ») das baare Geld ; b)
die Obligationen ; c) die Stiftbrkefe ; cl) die
Pratiosen , wie solche Namen haben ; e) daS
Gedenkbuch, welches den Ursprung , die Gren¬
zen u. s. w. von der Kirche zu enthalten hat
/) Das Jnventarium , und dergl. Es hat sich
nicht selten der Fall ereignet , daß über manche
Kirche die Rechnung jährlich geleget worden ist,
ohne - aß ein Jnventarium vorhanden war . Ge¬

gen-
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genwärtkg lege ich ein Formular zur Verferti¬
gung eines Kirchen- Jnventarium vor.

Jnbentarium von der Pfarrkirche zum Abend¬
mahl Christus am Magdalenagrund in Wie«
in der Di 'öces des Wiener ErzbiöthumS, un
ter der Vogtey des Wiener Magistrats, und
dem Patronat des Benediktiner Stifts
Schotten. .

Kro Am baaren Geld . s> fl. k
I ro k, k. Dukaten , . . 90 -l.
2 »2 Souveraind 'or . . . »So —
3 ,zo Kronthaler . . , 67 —
4 12 Wurf Siekner . . . 7 —

Summa
Kapitalien.

r -4

s) Stiftungskapitalien geistliche Stif¬
tungen.

<

5 6c>oo von Anna Bein , für ein jährliches
Seelenamt , und icxx) Mosten. Wiener
Stadtbanko Obligation vom >. Iüner
,7Z4 dlro. rooo. Stiftbeief I r̂o . I.

6000

L 2OOO von Joseph Finster , bürgerlichen
Schuster auf ein ewiges Licht, k. k.

, Kupferamtsobligation vom IO, July >73^

2VOc

I diro . 4602. Sttftbrief dlro. 2.
7 6000 von Maximilian Teschen, zu einer

Frühpredigt alle Sonntag . N . Oest.
ständische Obligation vom >. April >739
Nro. 450. Stiftbrief kro . z.

6c>ov

r socx) von Andreas Schmid zur jährlichen
Ausstattung 2 von Vater und Mutter

6000

' Seite verwaisten armen und wohlgefit-
j ' Summa !2̂OZ24
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LHrnsl An baaren Geld. ' sj fl. jkr«

9

»r

»»

Uebertrag
teten Mädchen Wiener Oberkammer-
amts - Obligation lo , Aug »760. Kro.
Zoo. Stiftvrief dlro. 4.

lcxxx ) von Heinrich Mayer , bürgert . Bä-
ckenmeister, für unentgeldlichen Unter¬
richt und Kleidung 20 armer Kinde*
beyderley Geschlechts. Wienerstadtban-
ko - Obligation zc>. Zuly 1740 dir«, . ivHc,
Stiftbrief dir«,. 5.

Icxroo von Paul Reiner , Stqdtsindikue
in Wien zu einem Stipendium für s
arme Studrrende , sie bleiben in Genuß
des Stipendiums noch 4 Jahr nach ih¬
ren zurückgelegten Universitäts - Jahren,
wenn sie nicht etwa in dieserZeit eine Be-
dienstung erhalten , welche den Ertrag
des Stipendiums gleich kommt. K. K.
Kupferamtsobligation vom »«,. Iäner
1746 diro. , 000. Stiftbrief diro . 6.

^ d) Eigenthümliche Kapitalien.
5Qc>oo von Maria Eyring , Pfefferküchler

Wittwe , Schuldbrief vom io . Marz 1750
auf dessen Edelsitz zu Baumgarten ver¬
sichert. Schuldbrief »iro . l.

rZsoo von Jakob Hdlbling , k. k. jubilie¬
ren Hofrath , Schuldbrief 20. Aug . 1756
auf sein HauS am Salzgries dlro. 546
versichert. Schuldbrief dir«,. 2.

20324

lovoo —.

roooo

50000

250oo

An Realitäten.

>r
») gestiftete.

Das zum Wrenersiadt Grundbuch dienen-
di e Haus Xi-o. 612 am Stock am Ei¬
senplatze , es besteht in 4 Geschosser,
und in jedem derselben «s Zimmer , eine
Küche re. von Simon Pable 1760 ge¬
stiftet zu einer jährlichen Segenmesse,

Lürtrag "5Z2
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VrHI Am Werey. l> tt. jkr. .
ltcd r̂trag

Besoldung des Schulmeisters und eines
Gehülfen , am Werthe roooo fl. Stift-

"5Z24

brief i . Nov . 1760 7. . »oooo
»4 so Pf . Weingärten zu Gumpoldskirchen

in Therestengebirg von Franz Splef
gestiftet für arme Personen von 60 Jah¬
ren im Werthe von 6000 fl. sind an
David Nußbaum im Bestand verlassen.
Stiftbrief vom ro . Aug . 176z ivrn. 8.

Summe des Vermögens.

An Aktiva ussiänddn.

An Passiven.

An Prätiosen.

14^ 24

r 5 Eine silberne stark vergoldete Monfiranze
wägt - am Werth

r6 Ein goldener Kelch wägt am
Werth.

»7 Ein silberner vergoldeter Kelch wägt
am Werth . . . .

r8 6 Paar silberne und vergoldete Weinkan-
chen wagen am Werth

»9 Ein silbernes Ciborium wagt
am Werth.

SO Ei » silberner Kommunionsbecher wägt
am Werth . . . .

»I Tin großes silbernes Kruzifix wägt
am Werth . . . .

22 6 silberne Hochaltarleuchter wägen
am Werth . . . .

s- St . Peter Ln Lebensgröße von Silber
wägt am Werth

S4 r silberne Hängleuchter am Tabernakel
wägen - -am Werth

»5 Ein silbernes Rauchfaß mit Schiffel wä¬
gen am Werth .

S6 Lin silberner Krumfiab wägt
am Werth . .
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NroII Am Werthe. fl. !kr.
L7

L8

Ern silbernes Kruzisix auf einer Stange
von Mahagoniholz am Werthe

. Ornate und Meßkleider.
Von weissen Moir reich gestickten Por-
tisikalornat , nebst 2 Kasteln , und ei
nen Antipendium , am Werthe

Ly 6 detto Meßkleider . . . .
zo r Pontifikalornat von rvthen Sammet mir

goldenen Tressen besetzt, am Wevthzr i Insel von Goldstof, am Werth
zr r Pontifikalornat von schwarzen Damast

mit goldenen Tressen , am Werth,zz 6 detto Meßkleider, am Werthe
A4 r Vetum von weissen Moir mit Gold ge¬

stickt, am Werthe.
zz r Pontifikalornat von ordinären Seiden

zeug, am Werth . . . .
z6 6 detto Meßkleider , am Werthe.
57 Ein Pontifikalornat von Blumendamaf

mit gelben Possamentirerborten , amWer-the . .
z8 6 detto Meßkleider, am Werthe
zy 6 Meßkleider von braunen Halbseidenzeuc

am Werthe.
40 6 Kirchendienerkleider von schwarzen Tucham Werthe.
41 detto von feinen schwarzen Tuch sammt

Kragen , am Werthe
42 4 Altarpblster von weisen Moir mit Gold

gestickt , am Werthe
43 4 detto von rothen Sammet mit goldenen

Tressen, am Werthe
44 4 detto von schwarzen Sammet mit gol¬

denen Tressen, am Werthe . .
45 6 ordinäre Altarpblster von Damast , am

j Werthe.
--46 4 Tunizesta ( Unteröck) v on Perlfarben Dr

H fet, am Werthe . . . .
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-AröÜ Am Werrhe . jj fl. skr.

^ Wäsche.
47 4 feine Alben von Brüßlerspitzen, qm Wer-

j the.
48 8 feine Alben von Spitzen , am Werthe
49 16 ordinäre Alben, am Werthe
L0 !6 Rokette mit feinen Spitzen , am Werthe
Z! IO detto von ordinären Spitzen, am Werthe
52 I.4 Khorröck mit feinen Spitzen, am Werthe
53 jl6 detto von mittleren Spitzen, am Werthe
54 '20 Humeralien , am Werthe
55 '!ao Kelchtücheln von feinster Leinwand, am

^ Werthe . .56 4O detto von mittlerer Leinwand, am Werthe
57 !iz Mappen , am Werthe
58 6 Kommumontücher von Damast, am Wer¬

the . .
5-? 6 damastene Handtücher, am Werthe
6o 16 Handtücher von ordinären Leinwand, am

Werthe . . . .

Verschiedene Geräthe.
Ll r Rauchfäßer sammt Schisset von Gürt¬

lerarbeit , am Werthe
62 i2 Altarleuchter vonGürtlerarbeit , amWer-

the . . . . .
<Z ro Opferkännchen von Zinn , am Werthe
64 l Kommunionbecher von Zinn , am Wer¬

the . . . .
65 lo Kelche von Gürtlerarbeit , am Werthe
66 i r hölzerne vergoldete Leuchter, am Werthe

l - Beichtstühle von harten Holz, am Wer¬
the . . .

67

68 4-O Bethstühle von harten Holz, am Werthe
6y 12 Rohrsessel von harten Holz,am Werthe
7v lzr eiserne Gluthpfannen , am Werthe
7' i , ordinäre Meßbücher, am Werthe
7- 12 Todtenmeßbücherin schwarzen Leder, am

Werthe . . . .
7? Eine große Orgel , am Werthe
74 Ein Fortepiano das Gestell von Mahago¬

niholz, am Werthe . »
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Am Merth?. tkr
75jr Vkolon, am Werthe . » .. .
76 2 Violonzello , am Werthe .
77 20  Bro lin , am Werthe
78 r Houbois, am Werthe . .
7o 2 Posaunen , am WertheLo r Clarinette, am Werthe .
8 t r Fagotte, am Werthe .«- 4 Trompeten , am Werthe
sz r Paar Pauken, am Werthe
«4 La Stück Kompositionen von verschiedenen

Meistern, am Werthe . .
85 l6 ordinäre Quadraten, am Werthe
86 r metallene Glocken, am Gewicht

am Werthe . '
87 2 kleinere metallene Glocken , am Gewicht

am Werthe
88 Lin Himmel zur Tragung deS Abendmahls

für den Kranken, am Werthe
89 2 Laternen von Gürtlerarbeit , am Werthe
90 4 hölzexne Laternen mit Gläsern,am Werthe
91 Ein Allmosenstock von Stein, am Werthe
92 2 Weihbrunnenbehältnisse von Marmor am

Eingang in die Kirche, am Werthe
93 6  Glöckeln von Messing zu den Messen,

am Werthe . , . .
94 8 Fenstervorhänge von blauer Leinwand,am Werthe
95 6  Quadrobkästen . von Harten Holz , amWer-

the .
96 z sogenannte Budeln in der Sakristey, am

Werthe . . . .
97 lo eiserne Fenstergktter, am Werthe .

G e m ä h l d e.

98 Das Hochaltarblatt, das Abendmahl Thri-
stus-von Rubens hoch

breit, am Werth« .
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Am Werthe . H
An den Seitenaltären

99

roo

roi

ror

roz

») die Geburt Christus
hoch und breit von Altomonte
den Altären an Werthe

b) Christus am Kreuz
hoch breit von Pellegri-
ni , am Werthe

c) Die Auferstehung Christus
hoch breit von Pop-

po , am Werthe . . .
ä) Himmelfahrt Christus

hoch breit von , Coron-
gio, am Werthe . . .

Das Portrait Kaiser Josephs H . an der
Sakristey hoch

. breit von Linder , am Werthe

Urkunden und Dokumentes.
lv4

I ° 5

Io6

127
Io8

»09

Ho

HL

»12

Gedenkbuch in Schweinleder , enthaltend:
den Ursprung der Kirche ihre Grenzen.

3 Originalstiftbriefe unter 2Vro. 5. , 6. ,
7 - , 8. , 9- , L0, LZ- , 14-

5 Originalobligationen unter ölro . 5 , 6.,
7- , 8. , 9- , ^2.

r Originalschuldbriefe untererer , n . ir.
Nied . Oest. Landtafeltabulationsschein von

ir . März .1752 unter Hlro. n,
G meiner Stadt Wien Grundbuchhaus

gewbhr von 14. August »760 unter
tVro . 12.

Gemeiner Stadt Wien Grundbuchshaus:
gewöhr von 22. Dezember 1764 unter
l§ro. IZ.

Ueberlandgewbhr von l . May 1772 unter
^ro . 14.

Rechnungen von verschiedenen Jahren,
als von 1740 / 1748 rc.

fl. jkr.



L» Vsytey.

r ^ rol Am baaren Geld. j fl . ! kr.

Jährliche

a) Gewisse Einkünfte.

uz Die jährlichen Zinsen - Stiftungskapita-
lien unter dlro . 5. 6 . 7. 8. 9. ro . zu

H 4 Die jährlichen Zinsen von eigenthümlicher
Kapitalien unter Nro . n . und 12. rovO

b) Ungewisse Einkünfte nach ivjähriger
Durchschnitt berechnet.

"5 Zinsen von gestifteten Realitäten unte'
Nr », iz . und 14 . zu rooo

H6 An Privatmessen im Durchschnitt jährliä
2OO s ^0 kr. 100

H 7 An verkauften Wax im Durchschnitt jähr
lieh . . . . . IOO

H8 An Stolltaxe in Durchschnitt jährlich 80
H 9 An Opfer auf dem Altäre im Durchschnitt

jährlich . . . . 2O —
Kassarest im Durchschnitt jährlich . 100c- —

Summa —

Jährliche
s) Gewisse Ausgaben.

rro loo Pf . Waxkerzen . 2OV
rr, ir Stück Fackeln 12
i2r 4O Pf . Baumöl iL
»2^ - Stiber harte Kohlen . . ' > 18
»24 l Eimer Wein 6 40
>25 4 Klafter hartes Holz 4V
LLö in Pf . eingegossene Jnschlittkerzen . 2 40
»27 io — gemeine detto . 2 20
»23 Kirchensäuberung . . . "»7 20

I2Y Auf Stiftungen 2Ü2O —

»zo Die Wäsche . » . . I2O —

! Fürtrag zo -ö '8
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dLrojj Am baaren Geld. ' jj fl. >kr.
Uebertrag IS

b) Unbestimmte Ausgaben-

rz> Auf Reparationen im Durchschnitt jähr-
j Kch . . . 6o —

rzr Verschiedene Ausgaben , als : Oblaten.
Papler , Nageln re. . . »2 --

Summa Z09o l8

Anmerkung.  Nach dem bestehenden Normale
soll der Kassarest , wenn er beträchtlich , die
jährlichen Ausgaben übersteigt , in öffentlichen
Fond auf Zinsen angeleget werden , es versieht
sich , daß für unvorgesehene Fälle immer eine
kleine Summe etwa von rco ff. in der Kassa
baar vorhanden seye . Ohne landesfürstlicher Ge¬
nehmigung kann kein Kirchenkapital aufgekün-
diget werden , so wie alle höhere Auslage , die
nicht zu den ordentlichen gehören , der Landes-
sielle angezeiget werden müssen, und ist darüber
die Äußerung zu erwarten . Um den Inventar
rium allen möglichen Glauben zu geben , müs¬
sen , die Prätiosen von beeideten Schätzmeisiern
geschähet , und da- Jnventarium von der Lan¬
desbuchhaltung ratifiziert werden . Gehen Ver¬
änderungen vor,  z . B . daß etwa Kapitalien
aufgekündiget , Prätiosen verkaufet , neue an-
geschaft werden u . dgl . so ist bey jeder Kirche
ein Journal zu führen , in welcher alle Vor¬
fälle der Kirche nach der Zeitfolge eingetragen
werden , welche dann bey Errichtung e»neS
neuen Jnventariums so etwa alle io Jahre
geschehen könnte , in dasselbe einzutragen find.

Die



64 Vogte ?.

Die alten Jnventarien sind stets aufzubehalken.

Bey der Legung ' der jährlichen Kirchenrechnung

sott man sich immer wenigstens was die Ein-

nahmrubriken betrift , auf das Jnventarium

berufen.

Z. t r. Die Ursachen, welche den Verlust derVog-
tey nach sich ziehen, sind im § 8- der Nied.
Oest. Lanoesordnung enthalten . (L . I . ^ ro . z6z
Titel M . §. 8 )

§. i2 . E6 ist sowohl durch die Gesetze als Ge¬
wohnheit entschieden, daß sich Unttrthanen oh¬
ne Hähern Konsens einen dritten nicht anvog-
ten können. In Hinsicht der Prälaten besteht
das Gesetz von 15. May 1570 kein Prälat,
wie auch kein Kapitul kann sich ohne Landes¬
fürstlicher Genehmigung einem anderen anvog-
ten. (6 . I . wro . l68 .)

Z. »Z. Streitigkeiten, ' welche sich zwischen den
Vogtherrn und den Holden ereignen , gehören
nach der Verordnung vom n May 1784 vor
das Forum , welchem der Beklagte untergeord¬
net ist. ( 0 . IV . Nro . 23zr I . I. - 8y. ) In

^ dem Fall , daß zwischen den Vogtherrn , wann
er zugleich Grundherr ist , und einem Vogt¬
holden ein Streit entsteht, ist derselbe nach dem
Unterchanspatent vom iten Septemb . 178» zu
behandeln.

vogteydienst s. Vogtey §. z8.
voyteybestimnrung f. Vogtey §. 2. z.
Vogteykommifslon f. Vogtey §. 4»
vogteyeintheilurrg s. Vogtey §. 5.
Vogteperlanguny s. Vogtey §. 4.
vogtey geistliche s. Vogtey §. 9. »0.

Vs«-
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Voyteyforum s. Vogtey §. rv. >
voyteyrechte f. Vogtey§. 2. b. io.
Voyteyverjährun - s. Vogtey §.
voyrezwerlust s. Vogtey §. n.
voyteyursprung s. Vogtey §. r.
VogtHölb s. Frohne( r.)

Vollmacht.
§. r . Vollmacht von Gewerkschaften ist vom Ges

werkschaftsschichtmeister, oder Veraser zu unter¬
fertigen. (I . l. 27. Z. zv.)

K. 2. Die Vollmacht von einer Handlung, hat
der Firmaführer zu unterfertigen. (I . I . 41.
§ IZ.)z. 3. Die Vollmacht ist der ersten Schrift beyzu-
legen. ( I . I. 336. s.)

Z. 4. In der Vollmacht hat sich auch der Sub¬
stitut über die angenommene Substitution zu
unterfertigen. ( I . H. 489. rr.) '

§. 5. Die Vollmacht ist nicht bcyzulegen, wenn
die Parthey im Gertchtsorte ist, und die Schrift
selbst unterfertigt. ( 1787« Okt. H .) S . Advo¬
kat Z. i . 24. 42. 55. 6r . 70. 75. u. 79.

Vorarlberg.
5» r. Regulirung der Gemeiudegerlchte am Vor¬

arlberg. (I . I. 236.)
§. 2. Von welcher Instanz die Adelicheu am Vor¬

arlberg, als Zeugen zu vernehmen sind. ( I . l.
7Z2.)

§. z. Wie sich am Vorarlberg in Ansehung der
Pfändung eines beweglichen Vermögens, münd¬
licher Klage re. zu benehmen scy. ( k. 58.)

5» 4« Regulirung der Gerichte am Vorarlbergs.
58.) E . Stempelklassett.

Justitzcohe* X. Bd« Vor-E



(6 Vor - erösterrerch.

Vsrberösterreich.
§. r . Wie weit die Oberämter in zweyter In¬

stanz einzuschreiten- haben . ( I . I . 8c>)
Z. 2. Der Mißbrauch sich an auswärtige Rechts¬

gelehrte zu halten , wird abgestellet - ( I . I . arg)
§. z . Wie sich die Oberämter und Voateyämrer

in dem bey Insassen verhandelten Geschäften
zu benehmen haben . ( I . ! . 304 . )

Z. 4 . In den Vorlauten können unstudierte Bür¬
ger zu Räthen des Magistrats im politische»
Fache gewählt werden , auch sollen Zunftmeister
zu dem politischen Ratssitzungen gezogen wer»
den . ( L. 59 . s . b . c . ö .)

§ . 5 . Die Borlande erhalten ein eigene- Appel«
lationsgericht . ( L. 80.) S . Appellationsgericht.
(Vorderösterreich .) ^

Z. 6 . Die Vorlande werben von der Anlegung
der Stiftungs - und Pupillengelder in öffent¬
liche Fonds ausgenommen , ( k. 94 .)

Z 7 . In wie weit in den Vorlanden die Ver¬
träge der volljährigen Unterthanen in die Ge-
rtchtsprotokolle einzutragen sind. ( L. 9F .)

§ 8. Das Mortuarium wird in den Vorlanden
aufgehoben . ( 1790 . Dezember iz . )

§ . y . Einführung der Erbsteuer in den Vorlan¬
den ( «790 . Dezemb . iz .)

L. io . Vo deröstesretch erhält ein eigenes Land¬
recht ( 1791 . März rr .)

Z. n . Der §. 19. der Konkursordnunq in An¬
sehen des den förmlichen Wechselbrtefen etnge-
räumten Vorrechrs , gilt auch für die Vorlan¬
de. ( 1791 . Iuly »7.) S . Stempelklassen , sind
viere.

Vorladung der vorgemerkten Gläubiger , wie solche
Zu geschehen hat . ( I . V . Kr4 .-



Vormerkung

Vormerkung.

Z. i . Vormerkung giebt das Pfandrecht bey un¬
beweglichen Gütern . ( ) » 20 . )

§. 2. Die Vormerkung eines Urtheiles , einer
gerichrlichen Verordnung , eines Vergleiches in

, Bergsachen , ist bey den Berggertchten zu su¬
chen. ( I . l . 27 . §. 24 )

Z. z. Wenn von Gläubigern des Universalerben-
die Vormerkung auf das ererbte Gut vor er¬
folgter Einantwortung angesucht wird , wie
solche ju bewilligen . ( I . I . 51 .)

Z. 4. Die über vorgemerkte Schuldbriefe ergan¬
genen Urtheile, - sind ebenfalls der Landtafel

» etnzuverleiben . ( I . I . 65 .)
§. 5- In Betreff des Vormerk -und Hypothekenbuchs

bey dem königl . Amt zu Troppau . ( I . I . 98 .)
Z. 6 . Die Vollziehung der Vormerkung siebt jener

Obrigkeit ju , zu deren obrigkeitlichen Bezirke der
Grund gehöret , auf welchen das unbewegliche
Gut liegt . ( I . I . 237 . §. so .)

§. 7 . Jeder Gläubiger kann auch diejenige
Forderung , die sich nicht auf einen Landtafel¬
oder vormerkungsfähigen Schuldschein grün¬
det , auf das unbewegliche Gut des Schuld¬
ners vormecken lassen. ( I . II . Z97 .)

§. 8. Vormerkung an Taxen in einem Fiskalxro-
zeß. ( I . H . 446 .)

z. 9 . DteVormerkung kann wegen der rückständigen
Taxen nicht zurückgehalten werden . ( I . lH .503 .)

§. ro . Frühere Vormerkung , kann wegen nicht
bezahlter Taxe der späteren angrsuchten Vor¬
merkung nicht nachgesetzetwerden . ( I . l !l- 503 .)

Z. ir . Vormerks - und VerbotsgejUche kann bas
Fiskalamt auch bey dem koro roi titso einrei¬
chen. ( I . Il l . 577 . 2.)

Z. 12. Das Vormerkungsgesuch kann nur bewil¬
liget werden , wenn die Urkunde im Ortztnale
beygeschlosien wird , ( I . Hl . 578 -)

E 2 r. rz.



68 Vormundschaft.

Z. iz .Die Vormerkung derWrchfelbrkefe undSclmld-
schetne zu 5 oder 6 Prozent wirkt nur das Pfand¬
recht auf vier P ozent. ( I . IV . 625 . §. z .)

Z. 14. Die Vormerkung kann nicht statt finden,
wenn gar keine Urkunde vorliegt , auf welche
sich die Forderung gründet . ( I . IV . 628 )

§. iz . Vormerkungsbewilligungsdekretation braucht
keinen besondern Stempel . ( 17 6. Iuly 27 .)

Z. »6. Bey der durch Gewohnheit eingeführten
Vormerkung auf Gewerbe , in wie weit es sein
Verbleibe » hat . ( I . V . 834 . VI . 970 . b .)

§. 17. Die über vorgemerkte Schuldbriefe ergan¬
genen Urtheile , sind ebenfalls der Landtafel
einzuverleiben . ( L. 65 . )

§. l8 . Vormerkungsexekutionsklage ist bey deS
- Schuldners Personaltnstanz anzubringen . ( I . VI.

1049)
§. 19 . Wenn die Orginalurkunde bereits bey ei¬

ner anderen Behörde lieget , kann die Vor¬
merkung gegen Beybringung einer simplen
Abschrift bewilliget werden , wenn nur die Ori¬
ginalurkunde zur Einverleibung nachgetragen
wird . ( I . VI . 1094 . e.)

§. 20 . Vormerkung aufApothekergewerbe in Böh¬
men , findet statt . ( L. 18z.) S . Ehe Z. 69 . 70.

^ Stempelfrey ^ rc. Unheil §. zo.
Vormundschaft.

L. r . Niederösterreichksche GerhabfchaftSordnung.
( 0 . 1. 244 .) ^

L. 2 . In Betreff der Vormundschaft im Karlsiadter
und War «sdtnetxGeneralat . ( 6 . l l . 6l6 .tir . 5 .)

5. 3. Berggerichte können sich in Vormundschafts¬
sachen nicht mengen . ( ) . I . 27 .)

§. 4 . In welchem Fall kann ein Staatsbe¬
amter zum Vormund bestellet werden . (.I . I.
354. l 376.) ^

§. 5 . Vorschrift für den Permund ekueS Pupillen,
der ein Bergwerksgut besitzt. ( I * ll . 4^5 )

L 7-
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§. 6. Von dem Benehmen der ersten Instanz in
Waiken- und Kuratelsachen. ( I . II. 464. I.
§. 45 — 52 )

§. 7 . Oer Vormund wird von der Leistung der
Realkaution freygesprochen . ( I . II . 474 .)

§. 8. Von den Rechten der Waisen , und ande¬
rer die ihre Geschäfte selbst , nickt besorgen
können. ( I . Hl . zyi . Hauptst . V . §. 1— 98 .)

§. y . Wer bey dem Bauernstand als Vormund
anzustellcn. ( I . IV . 658 . §. 2 . V . 882 . e.)

§. io . Jeder Vormund hat auf die Schätzung
der Güter seines Mündels genau Rücksicht zu
nehmen . ( I . III . 519 .)

§ ir . Auch jener Vormund hat Rechnung zu le¬
gen ^ welcher hievon bis l . Jänner 1787 . be-
freyet gewesen ist. ( I . IV . 645 . )

§. tr . Jeder Vormund hat bey der Antrektung der
Vormundschaft den Eid abzulegen . ( I . IV . hbs .)

Z. lg . Worinn die Oberaufsicht über das Pupil¬
lenwesen bestehe. ( I . IV . 667 .)

L. 14. Die Ablegung des Vormundschaftseides
kann von der Vormundschaftsbehörde an einen
n«he gelegenen Magistrat delegiret werden.
(I . IV . 679 .)

Z. 15. Ein fremder Unterthan kann von einer in¬
ländischen Justitzbehörde , als Vormund , Mitvor¬
mund , oder Vermögensverwalter nicht gewählet
werden . ( I » 702 .) Fremde werden aber
zur Vormundschaft zugelassen, wenn sie ex ju¬
re lanxuimZ durch Testament , oder Familien¬
verträge dazu berufen sind. ( I . IV . 766 . )

§« 16. Der Vormund hat die , für seinen Mün¬
del eingehenden Grlder in öffentlichen Fond
zu legen , eben so den Kaufschilling für jede ver¬
kaufte und feinem Mündel gehörige . Reali¬
tät ; fällt einem Mündel eine Erbschaft zu;
so sind die in der Verlassenschaft befindlichen
Papiere zu 4 oder gz Prozent rkä äcpositum
-u nehmen . (I . V . 315 .) §. »7.



Vorrecht.

s. 17 . Die VormundschaftSekdablegung findet
auch bey den Vormünder des mittellosen Wai¬
sen̂ statt. ( I . .V . 922 .)

Z.lll .Wie sich dieVormundschaktju benehmen bat,bey
der Ve >heyrakhung eines Waisen . ( I . V !. iOi4 -)

§. 19 . Ob einem Gerhab , einem Kurator , oder
dem Fiskus die Bewilligung zum Vergleich,
und also auch die Bewilligung zur Ablegung
des Hauptetdes zu ertheilen sey. ( I . VI . 1069 .)

) . 20 Die Vormünder in Brody haben die ih¬
ren Mündeln gehörigen Kapitalien , wenn sol¬
che nicht sicher liegen , einzufo dern. ( 8. 41 . ö .)

Z. 2 ». Die im 5tcn Hauptstück des b. G . B.
§ 17 und 19. vorgeschriebene Etdesablegung,
wird aufgehoben , und bloß der §. 40 . des
nähmlichen Hauptstückes zur Richtschnur be¬
stimmt. ( 8. uz . Z. 5.)

§. 22 . Gemäßigte Vorschrift wegen der den Vater
und Vormund im 77 . 8. des5 . Hauptst . des b. g.
B . und durch Verordnung vom rr.April r787 auf-
getragene Vrrbtndltchkett zur jährlicher Rech¬
nungslegung . ( 8. n ; . §. 7')

§. LZ. Auch die Mütter haben den Vormund-
schaftseid abzulegen. ( 1790 Juny 27 .)

§. 24 . Bey den Urkunden, welche ein Vormund
im Namen seines Mündels , oder wegen sei¬
ner Großjährigkeit ausstellt , wird die Klaffe
des Stempels nach der Eigenschaft des Mün¬
dels bestimmt. ( I . V . 776 . §. iz . 6.)

§ . 25 . Vormnndschafts - und Kuratrlsdekrete un¬
terliegen dem. Stempel nach der Eigenschaft
des Mündels .oder Kuranden ( I V.776 . §. rz ä .)

Z. 26 . Der Vormund muß jeden Empfang , woher er
immer komme, verrechnen«( L. »2o .) S . Ehe §. ib8.

Vorrecht.
L. r. Vorrechtsklage , binnen welcher Zeit einzurei¬

chen. ( I . I . rz . §, 84 . 85 )
§. 2. Die Vorrechtsklage ist dem gemeinschaftli¬

chen Rechtsfreunde auf 14 Täge zur Einrede
zuzustellen. ( I . I. rz . §. 87 .)
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L. z. Ein Vorrecht haben die in die dritte, vier¬
te , fünfte und sechste Klasse geletzten Gläubi¬
ger vor einem andern in die nähmliche Klasse
gefetzten , nicht zu genießen ( I . I . 14. §> ly ' )

K. 4 . Die Prozesse über Vorzugsrechte , wo oft
bis zu dem Ausgang die ganze Konkursmasse
unvertheilt bleiben muß , sind zur Erledigung
zu bringen . ( I . IV . 619 . e.)

Z. 5. Oie Vorrechtsklage läßt neue Beweismittel
zu. ( I . IV . 620 . I.)

§ . 6 . Vorrechtsklage wider den Fiskus ist b-y dem
Landrechte anzubringen .( I .IV62or .V ! . lozr .6 .)

Z. 7 . Behauptetes Vorrecht gilt nur wider jene
Glänbiger , wider welche es angesprochen wor¬
den , ausgenommen es würde ein in eine höhere
Klasse versetzter Gläubiger dadurch in eine ande¬
re Klasse gesetzt, in welchem Falle das behaup¬
tete Vorrecht allen jenen zu statten kommt , denen
der beklagte vorgegangen ist. ("I . IV . 62 ». 2.)

K. 8. Daher kann auch in diesem Falle der Vorrechts¬
kläger die Vergütung der Unkosten von jenenGläu-
btgern fordern , welche durch die behauptete Vor¬
rechtsklage Vortheil ziehen . ( I . IV . 621 . 2 .)

Vorrufuny der Gläubiger , welche von jemanden unter
einer bestimmten Frist , und mit der Klaujel ge¬
schieht : daß widrigenfalls die nach Verlauf dieser
Fststzum Vorschein kommende Schuldbriefe kraft¬
los fenn sollen , findet nicht statt . ( 8. szg .)

vorrufungsedikt wegen des zu einer Verlassensckaft
mähenden Anspruches , muß diese -Eigenschaften
haben : 1) Ist die Frist zur Anmeldung auf ein
ganzes Jahr zu bestimmen , die Erben mögen
inn - oder außer Lande seyn. 2) Ist das Edikt
in jedem Vierteljahr dreymal den Zeiturrgsdlät-
tern einzuverleiben , und z ) muß diese Klausel
haben : Jene , so einen Anioruch haben , oder zu
haben vermeinen , haben sich um so gewisser zu
melden , im widrigen die Verlassenschaft zwischen
den Erben der Ordnung nach ausgemacht , und
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jenen Angemeldeten eingeantwortet werden wird,
welchen es nach dem Gesetze gebührt . Hier folgen
Formulare zu einem dergleichen Edikt.

Von dem Magistrat der k. k. Haupt - und Re¬
sidenzstadt Wien wird hie mit bekannt gemacht:
es sey der Jakob Lang gewesener bürgerlicher Tuch-
laubensverwandter mit Tod abgegangen , und da¬
her um mit der künftigen Verlassenschaftsabhand-
lung sicher horgehen zu können , für nothwendtg
befunden worden , jene vorzuladen , welche an die¬
ser Verlassenschaft entweder durch Erbrecht , oder
Jure creciitt , vel rrlio quocunyue titulo Forde¬
rungen und Ansprüche machen könnten ; zu diesem
Ende haben jene , welche an diese Verlassenschaft
rechtmäßige Ansprüche zu machen vermeinen , den
ro . April d. I . ( 1792 ) entweder selbst persönlich
oder durch einen hinlänglich Bevollmächtigten früh
um 9 Uhr vor dieftm Magistrat also gewiß zu er¬
scheinen , wie im Widrigen diese Verlassenschaft
ohne weiteren abgeyandelt , und den sich legitim-
renden Erben eingcantwortet werden würde.

Von dem Magistrat « der k. k. Haupt - und Re - .
sidenzstadt Wien wird anmit bekannt gemacht:
Die bereits Anno 1787 verstorbene bürgerliche
Kaufmanninn , Johanna Clara Heimin , vorhin
verehligte Courtin , hinterließ zur Zeit ihres Hin-
tritts 4 großjährige Kinder , benanntlich Laurenz
und Joseph Courtin , und Maria Johanna Cour¬
tin aus erster , dann die Maria Iosepha Heim,
aus letzter Ehe , von den erstem hat sich Laurenz
Courtin lang vor dem Tode seiner Mutter zu ei¬
nem bis nun unbekannten k, k. Regiment als Feld¬
scherer begeben , der Joseph Courtin ist unter daS
vormals k. k. Kollowrattschen Regimente als Mus-
quetir gegangen , und die Maria Johanna Cour¬
tin sich mit dem N . Schilling , k. k. Hoffourier
yereheligt . Nun ward zwar der für verstorben

an-
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anzusehende Laurenz Courtin, oder feine Erben
Cessionarien, oder Gläubiger Anno 1780 durch die
öffentlichen Zeitungen etnberufen, allein es ist die
Todeserklärung nicht erfolget, weil weder der An¬
ton Schilling, der obersten Justitzstelle Beamter,
welcher die erstere Einberufung des unwissenden
Laurenz Courtin bewirkte, weder sein Zessionär der
hierortige bürgerliche Schneidermeister Anton Feig!',
vermnthlich aus Abgang der erforderlichen Erbs-

^legitimation, die wirkliche Todeserklärung ange-
suchet hat. D ^Aiit demnach diese seit mehreren
Jahren anhängige Erbschaftssache beendiget wer¬
den kann, so halber zu Betreibung derselben auf¬
gestellte Lurat. nä Enm Hr. Dr. Edler von Re-
miz um eine nochmalige Einberufung des Laurenz
Courti , oder seiner Erben gebeten. Es wird dem¬
nach in Folge gegenwärtigen Edikts sowohl ihm
Courti, oder seinen Erben, als auch dem Joseph
Courti, und der Mar. Ioh . Schillingin, gebor-
ne Courtin, oder ihren Erben, in Abgang aller
dieser aber der einbändigen SchwesterM. Josephs
Heim, oder ihren Erben aufgetragen, bis r. März
1790 entweder selbst oder durch hinlängliche Be¬
vollmächtigte das Erbrecht rechtsbeständtg darzu«
thun, widrigens niemand mehr mit seinen etwai¬
gen Ansprüchen gehört, der Laurenz Courtin oh¬
ne weitern für todt erklärt, und sein Nachlaß alS
verfallen eingezygen werden würde.

Von dem löbl. k. k. General Feldzergmeister Graf
V. Stainiftl e rInfanterie Regiments- Gericht wird
hiemit kund' gemacht: daß der diesseitige Negi-
mentshauptniMin, Herr Johann v. Pugnon , zu
Perska in Ungarn den ig. September 1788. mit
Hinterlassung einer letztwtlligen Disposition ver¬
storben sey, und in selber seine zu Rosine in
Lothringen befindliche Schwester Franziska Pugnon
zur Univerfalerbin eingesetzt habe. Da nun von
erstbesagt eingesetzter UrUversalerbin, ungeachtet ihr

von
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von Sette dieses Regimentsgerkchts wiederholt
zuqeschrieben wurde, sokhane Erbschaft bis daher
nicht addiret worden, folglich unbekannt ist, ob
selbe noch am Leben sey oder nicht; und sohin,
um mit Abhandlung der Derlassenschaft sicher Vor¬
gehen zu können, für nöthig befunden worden,
all jene, welche an sothaner Verlassenschaft waS
immer für rechtliche Forderungen und Ansprüche
haben , besonders aber sie obgesagt eingesetzte
Universalerbe gerichtlich vorznladen; zu diesem
Ende dann auch von heut̂ ) ato an eine Zeitfrist
von » Jahr 6 Wochen undz Lägen anberaumet
wird ; als haben dieselbe während dieser Zeit ihre
Forderungen ugd Ansprüche entweder persönlich
oder durch eine« hinlänglich tnstruirten Bevollmäch¬
tigten bey diesem Regimensgertchte.alsogewis an¬
zumelden, und rechtsbeständig zu erweisen, wie
im widrigen nach Verlauf dieser Zettfrtft niemand
Mehr gebäret, sondern in Ansehung dieser Berlas-
senschaft vorgekehret werden wurde, was Rechtens
Ist. Temeswar den 17. August 1789.

Von dem Slavonifchen Üu6 Del. lVIrxto
wird hiemit bekannt gemacht: Es sey der Unrer-
chirurgus Joseph Horch, aus dem Orte Lessen in
Schwaben gebürtig, den 22. Decemder »788 in
dem Feldspital zu Szombor; dann der Unterchy-
rurgus Georg Ströb , aus Oberkappel in Oester¬
reich, den 22. September 1788; der Leopold
Berdaker, Spttalsfourter , zu Wien gebürtig,
den zi . August 1789; der Unterlirutenant Johann
Gruber, vonderGarnisonsaHillerie, von Schärf¬
ling aus Oberösterreich, den n . März 1789; der
Unterchyrurgus Joseph Sandler , von Graz aus
Steuermark, den rg. Oktober 1789; und der
Oberptrosch Mathias Glaska, von Harbkoff in
Oberungarn, den 2Z. August 1788 alhier ohne
Lestamenr verstorben, wovon der erster? 56 fl.
55 kr. der zweyte 6r fl. 28 kr. der dritte an Effek-
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ten 4 fl. n kr. der vierte 8 fl . - kr. der fünfte
z fl . 46 kr . und der sechste 6 fl. htnterlassen . Da
nun die nächsten Intestaterben allhier unbekannt
sind , ist zu Ausfindigmachung solcher , und des
etwa vorhandenen L̂ris rlieni dieses Edikt auszu-
fertigen befunden worden . Daher wird jedermann,
der an die gedachte Verlassenschaft Schulden oder
Erbschafthalber Ansprüche zu haben vermeinet , auf
den »2 . Oecember 1790 früh um - Uhr alsogewtß
vor diesem Iuä . l ) el . klilit . in Peterwardei » ent¬
weder persönlich , oder durch genugsam tnstrntrte
Bevollmächtigte zu erscheinen , und seine etwa ha¬
bende Ansprüche und Forderungen behörtg zu li-
qutdiren haben , wie im widrigen waS Rechtens
ist vorgekehret werden wird . Peterwardein den<
ro . November »789.

Von dem löbl . Stift zum Schotten kn Wim wird
hiemit zu vernehmen gegeben : Es sey über das
den 2t . August v. I im Feldlager vor Belgrad
sä mtettato erfolgte Abletben der Elisabeth Kai-
ferlechnertn , Haustnhaberin allhier am obern Nen-
stift Nr . yr . und damaligen Marketenderin des
löbl . gräfl . Thurnischen Infanterieregiments , für
nöthig befunden worden , um in der dteßfälltqen
Nerlaffenschaftsabhandlung sicher Vorgehen zu kön¬
nen , die allenfällige Elisabeth Kaiserlechnertsche
Erben und Gläubiger einzuberufen . Daher haben
all jene , welche an erstgedachre Verlaffenschaft ein "
Erbrecht , oder einige Forderung zu machen geden¬
ken . den 22 . April d. I . früh um ro Uhr vor
diesem Gerichte alsogewtß zu erscheinen , und ihr
Erbrecht oder Forderung auzumelden , wie im wi¬
drigen nach verflossenen Termin niemand mehr ge¬
höret , sondern diese Verlassenschaft ohne weiteren
abgehandlet , und den sich legittmirenden Erben
eingeantwortet werden würde . Wien den io . Iä-
mr . »790.

For-
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Formular eines Vorrnfunqschrkts eines Beklag¬
ten, dessen Aufenthaltsort nicht vekannt ist.

Von demk. k. N. Oest. Landrechten dem Herrn
Karl Grafen von Caraffa mittels gegenwärtigen
Edikts zu erinnern. Es habe wider ihn der Jo¬
hann Michael Wahlschlager bey diesem Gericht
wegen schuldigen Kapitals pr 102? fl. sammt In¬
teressen, Satz und Gerichtskosten Klage angebracht
rrnd um die gerechte richterliche Hälfe gebeten.
Das Gericht, dem der Ort feines Aufenthalts
unbekannt, und da derselbe vielleicht aus den

' k. k. Erblanden abwesend ist , hat zu dessen Ver¬
tretung und auf dessen Gefahr und Unkosten dem
hierortigen Hof - und Gerichtsadvokaten Dokt.
Bonelli, als Kurator bestellet, mit welchem die
angebrachte Rechtssache nach für die k. k. Erblan¬
den bestimmten Gerichtsordnung ausqefnhret, und
entschieden werden wird. Der Herr Geklagte Graf
Karl von Caraffa wird dessen durch die öffentliche
Ausschrift zu dem Ende erinnert, damit derselbe
allenfalls zu rechter Zeit erscheinen, oder inzwi¬
schen dem Verttreter Dr. Bonelli, seine Rechts!)e-
helfe an Händen zu lassen, oder auch sich selbst
«inen Sachwalter zu bestellen, und diesem Gericht
nahmhaft zu machen; und überhaupt in die recht¬
lichen ordnungsmäßigen Wege einznschreiteu wis¬
sen möge, die er zu seiner Vertheidignng diensam
suchen wurde, Massen derselbe sich die aus seiner Vcr-

, absäumung entstehenden Folgen selbst beyznmessen
haben wird. Wien den 22. Dezember 1789.

Von dem Metropolitandomkapitel in Wien der
Theresia Rischarin mittels gegenwärtigen Edikts
andurch zu bedeuten: es habe der gerichtlich auf¬
gestellte Peter Rischarische Vermögensvcrwalter,
Herr Doktor Feichtinger, wider die diesfällige
Gläubiger, wegen Abgebung der Erklärung, ob
das Peter Rischarische Cridähaus zu Hernals um

den



Vorrufunyöeöikt . — vorrüEung 77

den Anboth pr . 400 fl verkauft , oder sich die
'Gläubiger , worunter dann auch sie Theresia Ri-
scharin sich befiudct , solches addiziren wollen,
auf den l8 . März d. I . mit der Klausel bewir¬
ket , daß diese Lagsatzung ihr Rischarin durch
Edikte intimirt werden soll. Da nun aber wegen
ihren nicht bekannten Aufenthaltsort , allenfalls
Abwesenheit von den k- k. Erblanden , der Herr
Doktor Leban , als Vertretter auf ihre Gefahr und
Unkösten aufgestellt worden , mit welchen die ange¬
brachte Rechtssache nach Maßgab der k. k. Ge¬
setze ausgeführt , sonach entschieden werden wird-
so wird dieselbe hiemit zu dem Ende erinnert , da¬
mit sie allenfalls in bestimmter Zeit erscheine, oder
dem veroruneken Vertretter ihre Behelft in gehö¬
riger Zeit einhändige , oder einen andern Sach¬
walter bestelle , und bey diesem Gerichte anzeige,
überhaupt aber jene rechtliche Wege einschreite,
die sie zu ihrer Vertheidtgung diensam finden mö¬
ge , widrigenfalls sie sich die aus ihrer Derabsäu-
mung entstehenden Folgen selbst beyzumessen hätte.

Die Kundmachung dergleichen Edikte hat also
zu geschehen: i ) ist dasselbe im Gerichtshöfe und
im Gerichtsorte an den gewöhnlichen Anschlagungs»
orte auszuhängen , 2) an jedes Landrecht , dem Ma¬
gistrat der Hauptstadt , und an jedes Kreisamt
ein Exemplar zur Aushängung an den gewöhnli¬
chen Plätzen mitzutheilen ; hat dieAushängung
«n der etwa bekannten Wohnung des Vorgelade¬
nen , oder bey Veränderung des Wohnsitzes in
jenem Ort , wo er sich meistens aufhält , zu ge¬
schehen , und 4) ist solches zu drey verschieden¬
mahl den Zeitungsblättern einzuverletben . ( L.
23 . t .)

Vorrückung in höhere Besoldung , ist vor Besetzung
Her erledigten Stelle nicht zu bewilligen . ( I.
492 .)
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Vorsatz:

§. l . Zu einem Krkminalverbrechen gehört böser
Vorsatz und freyer Wille . Jener ist vorhan¬
den , wenn vor oder bey der gesetzwidrigen Un¬
ternehmung oder Unterlassung das Uebel , so
daraus folgt , überdacht und beschlossen worden.
(I . IV . 6n . I . Z. 2 . )

Z. s . Böser Vorsatz fällt auch dann zur Schuld,
wenn zwar das wirklich erfolgte Uebel nicht
eigens die Absicht der Handlung war . , immer
aber aus einer andern bösen Absicht eine Hand¬
lung unternommen worden , woraus das Uebel
gemeintglich zu folgen pflegt . ( I . IV . bei . I.§. z )

Vorschreibuny , f. Stempel frey.

Vorschub , f. Entweichung.

Votant kann , wen bey Krainertschen und Aärnth-
nerischen Landrecht , ein Stimmender fehlt,
der Laybacher Bürgermeister , od ^r ein anderer
Stadtrath sepn . ( I . I , 557 .)

W.
waar «.

§. Maaren , welche zum eigenen Gebrauch
gegen Pässe eingeführt werden , dürfen nicht
veräußert , und wenn sie in einer Verlassen¬
schaft Vorkommen , sollen sie in das Magazin
geliefert werden . ( I . III . 552 .)

§« 2 . Maaren , die bey dem Zollamt , wohin sie
zur Kosummoverzollung oder zum Austritt an¬
gewiesen werden , gar nicht erscheinen , mithin
tm Land abgeleget worden , unterliegen dem

Vec-
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Verfalle , und wird auch wegen der Neken-
strafe , die Untersuchuug nach Beschaffenheit
gegen den Spediteur , oder Fuhrmann vorge-
nommen . ( I Z. G . §. 97)

Z. 3. Wenn ganz andere Maaren angefagt wor¬
den , als befunden werden ; so ist das Ganze
verfallen . ( Joseph Z. G . Z. roi .)

Z. 4 . Bey geschwärzten Maaren , wenn solche
nicht mehr vorhanden sind , muß ihr Wertb,
und wenn sie von der im Z. ior . aufgeführten
Gatrung sind , der zweyfache Werth erleget
werden , welches auch statt hat , wenn die
Uebertretung erst durch Untersuchung erhoben
worden ist. ( Joseph . Z. G . §. " 9.)

§. 5. Bey Maaren , worauf die Strafe des
zweyfachen Merthes gesetzet ist , wird die
zweyte oder öftere Betrettung , mit dem doppelten
Werth der noch ausserdem verfallenen Maare , und
wenn solche nicht mehr vorhanden ist , mit dem
dreyfachen Werthe bestrafet .( Joseph .Z.G .§. r 19»)

§. 6 . Bey Maaren , worauf keine Werthsstrafe
gesetzet ist , ist in der zweyten , oder öfteren.
Beerettung , nebst der verfallenen Maare ihr
Werth , und wenn solche nicht mehr vorhanden,
der zweyfache Werth zu erlegen . ( Joseph . Z.
G . § »20.

§. 7 . Der Werth der Waaren , der außer dem
Vertust der Waaren zu erlegen kommt , ist
nicht unter den Nebenstrafen mitbegriffen . ( I . ^
F . G . §. »40 .)

Z. 8. Angehalrenen Waaren , wenn sich ihr Ei-
genthümer binnen drey Monathen darum nicht
meldet , sind verfallen , und wird Niemand
mehr dieferwegen gehört . ( Joseph . Z. G . Z- roz .)

wayzettel , s. Stempel frey . vo.

Wagen mit geheimen Behältnisse für Kaufmanns-
waaren , und darin « verschwiegenen Gütern , sind

uebst
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nebst dem Wagen verfallen . ( Joseph . Z . G » §.
r° 5-)

Wahlbriefe unterliegen dem Stempel der zweyten
Klasse zu r Gulden . ( I . V . 776 . § . 13 . ? .)

Wahlprotokoll , s. Stempel frey . p ? .

wahlvarer , das ist derjenige , der jemand andern an
Kittdesstatt annimmt . Dem Wahlvater liegt ob,
das Wahtktnd gleich feinem eigenen zu erziehen,
zu schützen , und zu vertretten . Hat das Wähl¬
end «in eigenes Vermögen so ist der Wahlvater
schuldig , dasselbe während der Minderjährig
keit , wie ein anderer Vormund zu verwalten,
und zu verrechnen . Steht abe ^ das Wahlkind
bereits unter der Vormundschaft , so ist sie an
den Wahlvater abzutretten .( I .Hl . zyl .Haupst . IV.
1 28 . 2y. Zo. und zr.)

Das Gesuch um Bewtlllgung den Nahmen und
das Wappen , oder auch andere pe sönliche Rech¬
te des Wahlvaters , oder der Mahlmutter an
das Wahlkind zu übertragen , ist bey der jan-
desstelle anzubringen . ( I . V . ss6 . c .)

Wahnwitziger , s. Ehe Z. 28.
wais.

§ . i . Walsengeschäfte können als eln politischer
Gegenstand angesehen werden . ( I . l . 4Z5 . kk.)

§ § . 2 . Von dem Benehmen der ersten Instanzen
in Waisen - und Kuratelsachen . ( I . II . 464 . H»
§ . 45 — 52 .)

§. Z . Waisen sind nicht befugt von ihrem
dem Vormund anvertrauten Vermögen , ohne
seiner Einwilligung etwas zu veräußern , oder
eine auf Verminderung des Vermögens gerichtete
persönliche Verbindung etnzugehen .MeHandlun?
geu dieser Art sind ungiltig , und muß das
Veräußerte sammt Nutzen und Zinsen zurück
gestellet werden , b ) Wenn jedoch der andere Theil
dem Waisen etwas gegeben ; so kann er die-
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fes , so weit es noch vorhanden ist , odir zum
Nutzen des Waisen verwendet worden , zurück,
fordern , e ) Eine Handlung des Waisen , die
eine wechselseitige Verbindlichkeit , nach sich
zieht , ist ohne Genehmigung des Vormund-
ungiltig , außer der Vorthetl wäre für den
Waisen einseitig ; in diesem Fall ist die Hand*
lang giltig . 6 ) Mit dem , was der Waise
von seinen Einkünften oder Sachen von dem,
Vormunde erhält , kan « er ftey handeln , ohne
jedoch vorhinein Schulden darauf zu machen,
e ) Waisen sind befugt , auch ohne Einwilli¬
gung des Vormunds sich zu Diensten , oder ^
Arbeiten zu verdingen , doch hat der Vormund
das R (cht , sie nach der bestehenden D »enstbo«
kheNordnung aus dem Dienste zu fordern . 5 )
Bey Waisen , welche Schulden machen , oder
jemand , wie immer zu Schaden bringen , sin«
det nur gegen ihre Person und ihren Verdienst,
nicht aber gegen ihr Vermögen ein rechtlicher
Anspruch statt . ( I . IU . § 91 . Hauprst . V . s.
!ZZ—. iZü.) '

§ 4 . Für die Schuld derjenigen , deren sich der
Vormund bey der Verwaltung der Watsenge«
schäfte bedient , wird er in den Fällen verbinds
lich : ») wenn Ihm in der Auswahl der Be«
amten , d ) in der Beybehaltung der untaugli¬
chen Bedienten , e ) in Eintreibung des Ersat«
zes , welchen sie zu leisten batten , etwas zu
Schulden kommt . Inden übrigen Fällen , hat
er dieselben über die begegangenen Fehler zur
Verantwortung zu nehmen , der Watsenbebörde
Auskunft zu geben , und den Ersatz des Scha¬
dens nach Pflicht etnzutreiben . ( I . ltt . 591.
Hauptst . V . §. 75 . )

§. 5 - 2) Die aufgetragene Vormundschaft erstreckt
sich auf die Verwaltung des ganzen in dieser
Provinz befindlichen Vermögens , unter was
immer für eine Gerichtsbarkeit daffelbige gehö«

Iustttzco- -, Vd. F rtg
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rig seyn möge . Doch muß der Vormund sich
nach dem verhalten , was die Eigenschaft des
Guts da , wo es liegt , fodert , und kann die
Dormundschaftsbehörde in die dem Gerichte des
Orts gehörigen Handlungen keinen Eingriff

" machrn . Hingegen ist das Gericht des Orts nicht
befugt , den Vormund in der Verwaltung
des daselbst gelegenen Guts zu hindern , noch
minder sich über die von der Vormundschafts
behörde wegen dieles Guts getroffenen Verfü¬
gungen einer Untersuchung anzumassen . d ) Ha¬
ben die Waisen Güter , in mehreren Provinzen,
so steht der Behörde jeder " Provinz zu , über
das darinn gelegene Gut einen Kurator zu bestel¬
len . Hiezu hat der letztwillig benennte Vor¬
mund , und nächste Anverwandte , wenn er in
dieser Provinz tauglich befunden wird , den
Vorzug , ob ihm gleich in der andern Pro¬
vinz die Verwaltung der daselbst gelegenen Gü¬
ter nicht aufgetragen worden wäre . Der in
einer Provinz von dem Gerichte bestellte Vor¬
mund aber hat auf die Verwaltung der in ei¬
ner andern Provinz gelegenen Güter kein vor¬
zügliches Recht , c ) So ferne die Verwaltung
von Gütern in verschiedenen Provinzen in einer
Person vereinbaret wird , muß jede Verwal¬
tung besonders geführt , die Rechnung zur Be¬
hörde jeder Provinz geleget , und das Vermö¬
gen einer Provinz mit dem Vermögen der an¬
dern Provinz nicht vermenget werden . Dieses
soll aber nicht hindern , daß der Ueberschuß der
Einkünfte in einer , zum Besten des Waisen in
der andern Provinz verwendet werden möge.
<!) Besteht das den Waisen in einer andern
Provinz gehörige Vermögen blos in bewegli¬
chen Sachen , oder auch in gerichtlich vorge¬
merkten Kapitalien ; so sicht dessen Verwaltung

^ Der Behörde derjenigen Provinz zu , wo dielte-
-ende « Güter sinh , und wenn diese ln verschieb

denen
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denen Provinzen liegen, oder wenn keine le
genden Güter vorhanden find- der Behörde-
weicher der V-tter der Waisen untergeben war«

. ( I - Ul>59l - Haupts V. §. 2Z—26.)
§ ü. Von dem lliorm üe das sämtliche Waisen-

vermögen in öffuttlrche FoNrs Zu legen, ist das
Waisenvermlgen dir Lanvleute, so bey Privat¬
personen auf dem flachen Land liegt- ausgenom¬
men (I . IV. Hio.)

§ 7. Was ist zu bem rken> wegen der Anlegung
der geistlichen und Pupillarkapttalien bey Pri¬
vatpersonen? (I . IV. 678. Z. 3—7.)

L. 8. Wenn ein Waise ganz oder zum Theile Ei-
genthümer einer Handlung oder eines Gewerbes
ist, ist jenes Kapital , welches zur Zeit des Erb¬
lassers darinn verwendet war , nicht aufzukün-
den. (I . IV. 6?8. §. 8 )

Z. 9. Wenn einem WaiscN äüs freyer Wtllküht
des Etgenthümers ein Vermögen zum Etgcn-
thum, oder Fruchtgenuß mit dem Bedingnisst
überlassen wird, daß es einem eigens benann»
ten Privatmanne dargeliehen, oder gelassen wer¬
ben soll, ist es zu gestatten, wenn dieser dem
Waisengute die gesetzmäßige Sicherheit leistet,
oder derselbe von dem Uebergeber dieses Eigen¬
thums hievon ausdrücklich enthoben worden ist«
(I . IV. 709. 0.)

§ io. Watsengelder, Wucht ans freyem WillenM
Erkaufung einer Realität vermacht sind, find
nicht öffentlich anzulegen. (A IV. 709. b.)

Z. t1. Die bey den Ständen zu vieuhald Percenr an»
gelegtenWaisengelder,können nache lattMrGroß-
jährigkeit aufgekÜndiget werden. (I . IV. 768.)

j< i2. Verschwenderisch^ Waisen bleiben länger in
der Vormundschaft, und ist ihnen die Schakung
über ihr Vermögen nicht einjuräumen. ( I . V.
794 .)

k iz . Auch arme Waisen sollen einen Vormund
bekommen. ( I . V. 922.)

8 » r«
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§ 14. Waisengüterverkaufgekört unter bte gericht¬

lichen Versteigerungen. ( I . VI. IVZ2.)
z rz . Bey Eltern anliegende Watsengelder solle»

nicht aufgckündiget werden, wenn dadurch die
Eltern aus dem Besitze des Gutes gesetzet wur¬
den, vbschon die gesetzliche Sicherheit nicht vor¬
handen wäre. (I . VI. 1046.)

§ 16. Gelder der armen Waisen, können Privat¬
personen mit der Verbindlichkeit geliehen wer¬
den, daß die Gläubiger die Pupillen erziehen,
oder sie ein Handwerk lernen lassen sollen. (I.
VI. 1054.)

L. 17. Denn überlebenden Ehegatten können die
Waijcngelder auch bey landesfürstlichen und an¬
deren Städten . die selbst Obrigkeiten sind,
gegen hinlängliche Sicherheit gelassen werden.
(L. 37.)

§. r8- Wenn das einem Waisen, oder Kuranben
gehörige Vermögen in einer Handlung verfloch¬
ten ist, ist die Raittax nur von demjenigen Thci-
le der wirklich eingebrachten Handlungsnutzuna,
es mag solcher ln der Handlung gelassen, oder
auf was immer für eine Art verwendet werden,
abzunehmen, wenn aber «in Thetl der Haud-
lungsnutzung im letzten Jahre vor Auflassung
der Gerhabschaft oder Kuratel im Ausstande

. hleibt, ist die Ratttax von selben vorzumerken,
und nach geschehener Einbringung lothanenHand-
lungsstandes nachzutragen. (.»79». Novemb. n .)

Z. 19. Von dem sämmtlichen Vermögen eines in
der frryen Verwaltung stehenden Individuums,
welches mit einem Waisengut vermengt ist, ist
keine Raittaxe abzunehmen. ( 1791. Novemd.n .)

warfen - ienst:
Z. 1. Die Waisenjahrr, welche nirgendsz Jahre

zu übersteigen haben, sollen wegen der von der
Obrigkeit unentgeltlich zu besorgenden Obervor-
mundjchaft nur dort, wo sie Herkommen- sind,

auf
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auf dem Hofe abgehient werden. ( r. Nov. 178 k.
Z. 5. für Böhmen.)

§. r . Nur allein solche Kinder der Unterthanen,
die von beyden Eltern verwaiset sind , sollen zur
Verrichtung der Hof - und Waifendlenstegenom¬
men , und wenn sie über 14 Jahre alt find, soll
ihnen der nämliche Liedlohn , welchen andere
freywilltgeDtenstbothennach Beschaffenheit ihrer
zu leistenden Dienste empfangen , abgereicht wer¬
den. ( rz . Jän . »782.)

s. z. ES sollen die bisher bestandenen Waisen dienfk-
ablösungen gänzlich aufhären , und künftig nur
die elternlosen Kinder zu den Watsendienstenge¬
nommen,auch solchen, wenn selbe das 1. Jahr ein¬
mal erreichet haben, der nämltcheLiedlohn, welchen
andere freywtllige Dienstbokhen empfangen , aö-
gereichet werden. (Pat . für Oberöstcrreich vom
7. Juny . 1735. §. 9 )

Walöstreitiykeire », in Tyrol , werden auf das Berg-
gerichtspatent von l . Novemb. »78r . gewiesen.
(I- N-38Z.)

Wanderpas und Kundschaft unterliegen dem Stempel
der vierten Klasse zu z kr. ( I . V. 776. Z. 20. sr«)

Wasser , f. zwölften Titel im trEatu äe jur . ineorz».
(0 . I . z6z . S . Z8». und S . Z97- §>6—15.)

wasserdrlryence - Streitigkeiten , gehören vor das N.
Oe. Wechsel- und Merkanttlgertcht. ( I . VI . 728 .)

Wechsel:
§. 1. MerkankscheMünz- und Wechselordnung vom

Jahre iZrr , im k. t . Archiv zu Innsbruck.
§. 2. Bogner Markts - Privilegs , welche

16^5 von der Erj «Herzogin Olrnäia gnädigst
verliehen, und nachgehends von Erz - Herzog

' Ferdinand Karl , im Jahre 16^8. bestätigt;
im Jahr 166g durch Er ; - Herzog Sigmlmd ,
im Jahre 1666 von Kaiser Leopold von neuem

he-
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Lestättlgt. (Lüniys T. R. A. P»rt . spee. eont.
I. untre Tyrol S . »51.)

Z. z. 8pecial Kefolutiön an die Öberösterreichi¬
schen Deputiere über den rz. Lrticul , die Hof-
Handeis- Kausteute zu Wien betreffend. (LH«
nigs T. R . A. psrr. spec. cont. I. S . 621.)

§. 4. Die Breßlauer Wechselordnung von 28 Iu-
nius r^io . wird in den Prager Städten ein«
gefüh L. ( ' 7 »r )

§. 5. Wechselg richt- und Ordnung für das Land
unter v:r Enns« 1717, August, zr . ( OL . III.
S . 88i .) Erläuterung derselben 1721. Iuly
7 (O. L. IV. S . ,I .)

§ 6 Inner - Oesterreichifche Merkantil- und Wech¬
selordnung 1722 May ro . (O. L. IV. S . 49.)

§ 7- Erneuerung desZ. 8- der Wechselordnungalle
Handelsleute. Negotianten, und Juden , wie
immer ihr Handel beschaffen, haben sich mit
ihren 8oeii§ bey dem Wechfelgertchte proto-
kolltren zu lassen; eben so auch jede Verände¬
rung und Separation der Raggion anzuzeigen.
1724. März 20. (O. L. IV. S . 172.)

§ 8- Wechseipatent. ,72z. Iuly , 6. (A. L. IV.
S . 227)

Z. y. F emde Botschafter, Gesandte, Residenten,
Reichsboftäthe und Reichshofagenten, find
dem Wechselgerichte nicht untergeordnet, mit¬
hin ist die Schuldforderung einer dergleichen
Person bey dem gewöhnlichen borurn des De¬
bitors zu suchen. 1725. Iuly 26. (O. L. IV«
S 280.)

z >0. Erlauterunq des Wechftlpatentes in Be¬
treff fremder Negotianten. -726. Jänner 7.
(6 ^ . IV. S. 4»o)

§ n . Erläuterung des Wechsrkpatents in Be¬
treff trockner Wechsel. 1727. Jänner zo. (O. L,
IV. S . 410)

§ 12. Bestätttgnng de- 5. 41. u. 42. der W. O,
I7Zl. Febr. 10. (0 . L. IV. S . 65s.)
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L. rz . Wechfelzahluna, und Anweisung. , 738
May zo. (0. ä. IV. S . ro2z.)

§. 14. kxecutio pi^nori», gebührt dem Wech¬
selgerichte, dasselbe hat aber in Prioritäts»
streitiqkeiten nicht zu entscheiden. 1730. Febr.

-27 . (0 . IV. S . rv 58.) ^
§. rz. Das N. Oester. Merkantil- nnd Wechsel¬

gericht, welches im Jahre »749 / mit der N.
O- Regierung vereiniget worden ist, wird,
wieder zu einer eigenen Instanz in Merkantil¬
und Wechselsachen erklärt. ( 1762.)

§. r6, Erneuertes Wechfelpatent— die Wechsel¬
ordnung für die königl, Böhmischen, Nieder«
und InnerösterretchischenErbländer in sich ber
gretffendz dann auch Wechselgerichtsordnung in
erster, anderter, und letzter Instanz , nach dem
es in dem Erzherzogthum Oesterreich unter und
Ob der Enns gehalten werden soll. (1763.
yktob. r.)
^rt . I. Von Beschreibung deS Wechsels in xe-

nere , und insonderheit der Personen, wel¬
che den Wechsel ttaktiren. ( (?. V. S . zr )

- r̂t. II, Von der Beschreibung eines förmli¬
chen Wechfelbriefs, und besten Requisiten.
(O. ä .V. S . zr .)

^rt . IN. Von den eigentlichen Wechselbrie¬
fen, insonderheit der Präsentation, Accep-
tation , Protestatiyn, und Ceffion. (6.
V. S , 3Z.)

ärt . IV. Von den eigenen in loeo teetio ge¬
zahlten Wechselbrtefen. ( L. V. S . 34.)

- r̂t. V. Von den fremden; trasstrten, oder
negozirten Wechselbrtefen. ( 6 . V.
V. Z5-)
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^kt . VI . Don den Personen, welche an die

Wechselordnung gebunden, und dem Wcch-
felgerlchte unterworfen sind. (6 . V.
S . Z5.)

^rt . VII . Von Minderjährigen und Weibs¬
personen. (6 . V. S «37.)

Vlll . Von den Handels- Lociir. ( 0 . ^ .
V . S . A- .)

>rt . IX. Von der Valuta , oder dem Werthe
eines Wechselbriefes, u. s. w. ( 6 . V.
S . 4l .^' «V

Ŝ rt. X. Von der Acception eines Wechsel¬
briefs , und wie solche geschehen soll. (O.

V. S . 4Z-)
^rt . XI. Von der Präsentation, Protestation,

und wann solche geschehen soll. (O. V.
G. 44- )

Sikt. XU. Von den Protesten, und was der
Notarius dabey zu beobachten habe. (6 . ^ .
V. S . 45 .)

^rt . XM . Von den Respekttagen, und dersel¬
ben Wirkung. (V. ä . V. S . 45.)

XIV. Von der Protestationszeit. (6.
V. S . 46 .)

Zrrt. XV. Von dens Vrllâ auf eine» gewis¬
sen Tag gestellten, oder ohne Benennung
einer Zahluagszeit auSgefertigten Wechsel-

, brtefen, so keinen Respekttag genießen. (O.
V. H . 47.)

Krt. XVI. Von den Wechselbörsen» I75o , »
O»ro, und derselben Rr ^ ekttagen^
V. S . 47.)
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^rt . XVI ! Non den , nach den Respekt¬
tagen cingelaufenen Briefen . ( 6 . V.
S . 4«.)

^rt . XVIII . Von den meäio rnenle zahlbar
gestellten Briefen . ( 6 . V. S . 48 . )

Hrt . XIX . Von den auf «In drittes Ort zahl¬
bar gestellten B .iefrn. ( O. V . S . 48 .)

-Irr. XX . Von den anderwärts nicht accep-
tirten , oder nicht bezahlten mit Protest zu¬
rück gelaufenen Biesen und deren Wirkung.
(6 . X . V . G . 50 .)

ärt . XXI . Von dem Rückwechsel. ( 0 . H.. V.
S . 5 l . >

Hrt . XXII . Von unterschiedlichenSchuldlgkei
ten bey dem Rückwechsel. ( 6 . V-
S . 52 .)

ärt . XXlll . Don den accepttrten, durch meh¬
rere Hände gelaufenen , und nicht bezahl¬
ten Briefen . ( 6 . -V. V . S . 52 .)

^rt . XXIV . Von der Ordnung des Regresses
bey nicht bezahlten und protestirten Briefen.
(O . V.  E . 52 .)

^rt . XXV . Von angebothener Thetlzahlung
(O. ^.V. S . 54.)

^rt . XXVI . Von Honorkrung der protestirten
Wechsrlbrtefen. ( O. V . S . 5 4.)

^rt . XXVII . Wem die Verehrung der prote¬
stirten Wechfelbrtefe gebühre. < O. V.
S - 55  >

^rt . XXVIII . Von der Aceeption der Frauen
und Bedienten , so keine Vollmacht haben.
tzO. ä . V . H . zh .)

/
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ält . XXIX . Bedienten soll man ohne Prkn-
_zlpals - Firma , Spezialnotiz , oder Rekog»-

nition , weder Geld noch Maaren erfolge»
lassen. ( 6 . H. V. T . 57.)

>rt . XXX . Von verjährten Wechselbriefe»'
(0 . ^ . V. S . 58. )

^rt . XXXI . Von verschiedenen Wechselbriefen.
(0 . ^ . V . S . 59.) '

^rt . XXXII . Von tndojsirten und girirte«
Wechsetbrtefen. (0 . V. S . 59-)

^rt . XXXIII. Von den , vor der Verfallszeit ^
bezahlten Wechselbriefen, ( 0 . V . S -^o.)

>rt , XXXIV . Von der Aceeptton eines ohne
Jndossirung, oder erlangten Cession prüfen-
ttrten Briefes . ( 0 , -V. V«S . 60.)

- .̂rt . XXXV . Von Absendung der negozirten,
oder rtngehandelten , oder an andern Orten
zahlbar gestellten Brieten. ( 6 . V .S,6i .)

- r̂t . XXXVl . Von den auf Messen traffirte«
Briefen. ( 6 . V. S . 62,)

-4rt. XXXVII , Von den Jahrmärkten , und
was in Wechselsache« zu beobachten sey.
(6 . V. S . 6r .)

^rt . XXXVIII . Von der Abhollung des Gel¬
des nach d« Verfallszeit« ( 6 . V.
S . 6z. )

^rt . XXXIX . Von dem Regreße wegen nicht
empfangener Valuta , und wie sich der
Brtefaufgeber dieserwegen verhalten soll, ( 6

V. S . 64.)
^rt . Xl . . Von der Assignation in Wechfklsa-»

chen. (6 , X. V , S . 64.)

örk.
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Art. XL.I. Von der Wirkung einer Affi-na-
tion (L. k . V. S . 65.)

Art. XL. il . Von waS Wirkung eine Affigna-
tion sey. ( O. A. V,S . 65.)

Art. XL.l !l. Von Gold- und Münzsorten, mit
welchem die Wcchsetbriefe ZU bezahlen sind.
(O. ä . V. S . 65.)

Art. XL.IV. Wir es in Fallimenten mit den
in Händen habenden Effekten zu halten
sey. ( O. V. S . 66.)

Art. XL.V. Von KommiffionSwaaren. <6 . A-
V. S . 67.) .

Art. XL.VI, Von den Pfändern in Wechsels«'
chen und dem jure reteuüoair (6 . A. V
S . 67.)

Art. Xi,VH. Von dem Vorzüge der Wechsel-
briefe vor qemernen Schuldverschreibungen
ln Loncarlu Oreältorum. ( O. A. V.
S . 68.)

Art. Xl^Vlkl. Von den Sensalen und Mäck-
lern. (6 . A. V. S . 6<-.)

Art . Xl l̂X. Vom Kompromiße in Wechselfa¬
chen. (O. A. V. S -70.)

Art. L.. Vsn dem jure prioritatis ln Kon-
kurSsachen. (O. A. V. S.

Art. L.l . Von den MoratoritS- und wa- da-
bey zu beobachten. (O. A. V. S . 71.)

Art. l Îl . Von den Fallttis , und daß sie kein
juz A;i!i zu genießen habe. ( O. A. ' V.
S . 72.)

Art L.IH. Von den vytir mLionbur in Kon-
(urssachen. (6 . A. V. S . 7Z.)
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. Hrt . I. IV . Von den unförmlichen Wechselbrie-
fen, csrnbiir a 6epol!to und cambiir üccis.
(O. ^. V.jS. 74.)

/l .rt . l .V . 8epsrLtus für den Wienerplatz. Von
der Acception und Verfallzeit der Venediger
Briefe. ( 0 . -V. V. S . 77 )
Wechsel und Merkantilgericht erster, jwey-

ter und letzter Instanz.
Erster Titel . Von dem Wechsel- und Merkan-

tilgericht erster Instanz,
§. I . Von Besetzung dieses Gerichts und des¬

sen >̂ en6ir . (6 . ^ . V. S . 78.)
§. II . Von den Richter , und den Beysitzern.

(O. V. S . 79.)
Z. Hl . Von der Wiedereinsetzungder erledig¬

ten Richter- oder Beystyerstellen. ( 'O.
V. S . 80.)

L. IV . Wie viel Gerichtstage ? Wie viel Per¬
sonen zur Eckenntniß erforderlich? Wie es
mit dem Sitz und der Anfrage zu halten,
auch der Schluß zu machen sey? ( 6.
V. S . 8- .)

K. V . Von den NothdurftShandlungen , wir
auch von den Advokaten und Notarien . ( O.

V. S . 84-)
§. Vl . Von dem Gerichtssckretär und dem

übrigen Kanzleypersoual V. S . 85.)
§. VII Von den Ansagern und Bothen . ( ( !.

-^. V . S . 85.)
z. VIII . Welche Personen dem Wechselgericht

unterworfen, (0 . V. S . 86 .)
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§ IX . Wie die Nothdurft bey diesen Wech¬
selgericht zu behandeln , und wie das Ge¬
richt sowohl ZuäicLnäo , als exeyueuäo

Vorgehen soll. ( 6 . -l . V . S . 87 . )

Folgen die Eidesformeln , welche die Ee-
rtchtspersonen abzulegen.

Erste de- Richter - . ( L . V . S . 98 .)

Unberte des Besitzers . ( 6 . V . S . 99 .)
Dritte deS Gertchtssekretärs . ( O. V.

S . 99 )
Vierte des Protokollisten . (6 . V - S . 99 .)

!- Zünfte der Ansager und Bothen . ( O, X . V,
S . lvo.)

Anderter Titel , von der Appellation und dem
Wechsel - und Merkanttlgerichr anderer In»
stanzz Z. l . Von dem Apellattons - Richter
und dem Beyscher , auch deren Erkenntnis»
(6 . V . S . ioo .)

Dritter Titel , von der Revision und der letz»
ten Instanz in Wechsel - und Merkantilsa¬
chen. ( O. V . S . 122 .)

§. 17. In Ansehen der Merkantilinteressen . 1771.
-März 27 . ( 0 . -^. V . S . 209 .)

Z. 18. Erläuterung des K. 16. aufgeführten
Wechselpatents . ( L . ^ . V . S . 225 .)

L. 19. In Betreff der Ausstellung trockner Wech»
selbrtefe . 177z . Febr . 26 . ( 6 . V . S . rzo .)

§. 20. Uebersetzung des Z. 16. aufgeführten Wech»
selpatentes in die Lateinische Sprache für Ga»
lizien und Lodomipteu. 1775 . Iuly 22 . ( 6.
V . S . 28z . )
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Z. rf . Die allgemeine Gerichtsordnung wird für
das Merkantil- und Wechselgertcht unter ge¬
wisser Mäffigung, als anwendbar erklärt. ( I.
1. 41.

§ 22. Die in den k. k. Erblanden bestandenen
Merkantil- und Wechselgerichte, werben sowohl
in erster, als zweyter Instanz, für aufgeho¬
ben erklärt. lJl.  4^ )

§. 2z. Bey den Wechselbriefen sind Hie Erstrek-
kungsfristen kürzer. ( I . l .41 §.4.)

§. 24. Wechselbciefe unter der gehö tgen Firma,
werden von Vorsichtigkeiten des §. H4. ent¬
hoben. ( I . I. 4I . Z. 6.)

L. 25. Das Wechselgertcht hat im Spruch die Be¬
zahlung der Schuld binnen drey Lagen auf¬
zulegen. ( I . l. 41 Z. ro.)

Z. 26. Wechselklagen beym Wechselgertchte, gehö¬
ren zum mündlichen Verfahren. (1 .1 . 41. Z. z.)

Z. 27. In Wechjelgeschäften können die Wrchsel-
notarieN advoztren. ( I . Z/o.)

Z. 28. Das Wechielgericht hat in allen ihm zu¬
gewiesenen Geschäften einzuschreilen. ( I . Ni.
541.)

§. 29. In Wechselbriefen können auch höhere, als
landesübliche Interessen bewilliget werden. (I.
LV. 625.)

§. zo. Da der Giro eines Wechsels keine Schuld¬
verschreibung ist; so kann die, in §. r »8. der
allgemeinen Gerichtsordnung nur aufdie Schuld¬
verschreibung gerichtete besondere Vorschrift,
aufdenselben nicht angewendet werden. Es unter«
liegt daher keinem Anstande, daß, obgleich
der Giro in Blanko, in Folge der Wechselord¬
nung nicht gelte, doch jeder nach der Wechsel¬
ordnung eines Giro fähiger Wrckselbrief gil-
tig giriert werden könne, wenn gleich der ge-
setzmäfflge Inhalt des Giro nicht durchaus
eigenhändig von den unter fertigten Giranten
geschrieben ist. (I . IV. 726.)
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§. 31 . Tine Wechselexekution gegen Milttärper-
sonen , darunter auch die Pensionirten ve stan¬
den sind , findet nicht statt . ( I . IV . 7zo .)

§ Z2 . Bozner Markts - und Wechselsrecht , im
fünften Kapitel der Bozner Markts - Privile¬
gien . ( A. IV . 612 .) S « Bozen im Vten Band
dieses Werkes.

j . zz . Wechselnotarien , ist in allen Wechselge¬
schäften die Vertrettung unbedingt zugelassen.
(I . V . 7.41.1

Z. 34 . Wie sich das Wechfetgerlcht in Bewilli¬
gung und Vollziehung der Exekution zu ver^
halten hat . ( I . VI . 997 .)

Z. 35. Accrptirter Wechsclbrief ist bey der Verfallzeit
von dem Acceptanten demjenigen , der den Wechsel
als Pfand inne hat , gegen dem zu bezahlen , daß
er das PeberMaß dem Eigenthümer , oder in Kon¬
kurssachen derMassr zurück stelle.( I .VI . lozz .b .)

§. z6 . Wechselrechte sind durch die Konkursord¬
nung nicht aufgehoben . ( I . VI . ivzz . s .)

§. 37- In allen Merkantilgeschäften , mithin auch
in Brody sind die Taxen nach der vierten
Klasse zu nehmen ; dem Broker Magistrat sind
in der Eigenschaft der Wechfelgtrichtt zwey
von der dasiaen Bürgerschaft zu wählende
Beysitzer jüdischer Religion , aus der Klasse
der Handelsleute für diejenige Geschäfte , ws
beydrrseits Partheyrn jüdischer Religion ein-
trelten , mit Sitz und Stimme beyzuztehen«
Advokaten in Merkantilgeschäften , sollen nie
jugelasscn werden . ( L. 62 .)

§ Z8. Nur den Wrchselbrtefrn , welche von pri-
vtlegtrten Fabrikanten , oder zu einem GLe-
Mium gehörigen Kaufleuten unter sich, oder
Kn andere ausgestellek werden , sieht da - ta
her Wechselordnuug eingeräuMte Recht zu. Alle
übrige Privatpersonen , haben sich allein der
gemeinen Schuldverschreibung zu bedienen.
Holltt doch jemand , der vermag dem Gesetz
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dazu nicht befugt ist, einen trockenen Wechsel»
brief ausstellep; so genießt derselbe das gefttz»
mäffige Vorrecht nicht, und kann auch für sich
keinen Beweis geben. ( L. n ? )

§. Z9. Die förmlichen Wechselbriefe genießen da-
denselben im K. 19. der Konkursordnung ein¬
geräumte Vorrecht , nicht nur in den Vorl.an»
den , sondern auch dort , wo kein Wechselge¬
richt und Wechselordnungbesteht. ( L. »79. )
S . Richter §. io . n.

Wechfelbrief » Mo f. Wechsel§. 16. ärt . XVI.
wechfelbrief » Vitt » , f. Wechsel§. 16. ^ rk. XIV.
wechfelbrief Abhollung nach der Verfalljett , s.

Wechsel Z. r6 . ^ rt . XXXVIII.
wechfelbrief Abfendung, s. Wechsel §. j 16. ^ rt.

XXXV.

wechfelbrief Acceptation , s. Wechsel§. r6 . ^ rt . X.
XXIII . XXVIII . XXXIV . I . IV.

Wechfelbrief eigener, s, Wechsel §. r6. >lrt . HI.
und XXIU.

Wechfelbrief , förmlicher, f. WechselZ. t6 . ^ rt .- H.
Vl . §. 23. und I . I . §. 6. ; Lorderösterretch
§rr.

wechfelbrief gtrtrter , kann auf den Dotzner Märkten
nicht acceptirr werden, eben so auch jener nicht,

, welcher die Valuta von mehr, als einer Person
enthält . ( I . IV. brr , §. 80.) S . Wechsel§. »6.
ärt . XXXU . :

Wechfelbriefhonoriruns , s. Wechsel §. 16. ärt.
XXVI.

wechfelbrief eingelaufener , nach der Verfalljeit, f.
WechselZ. 26. ^ rt . .XVII.

Wech»
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Wechfelbriefleieicon, s. WechselZ. i6 ^rt. Vl. ferner
§. 17. Wechselbrtefe in den Erblanden oder außer
denselben ausgestellte, und in den Haven zu
Triest accepttrter, müssen nach der M. u. W. O»
von jenem, an welchem sie trasstrt worden sind,
bezahlet werden, und kann dieserwegen den dem
Wechselgertchte in primr und leeunär Instantia
keine Exception angenommen werden. (§. 15 Trie-
ster Marktpriv. 1730.)

IVechlê ief lndofflrter̂ f. Wechsel Z. »6« ^ rt.
Wechfelbrief Interessen, sind sechs von Hundert zu

nehmen erlaubt, wenn der Wechsel zwischen Kauf¬
leuten, Kommerztalisten und Fabrikanten ausge-
stellet ist; s. Wucher 4. b« dlro. 2.

Wechselbrief, jüdischer, (V. M . biro. 89z. Vl.
8ro . Z4z8 .)

Wechfelbrief, nicht aeceptirter, s. Wechsel§. lb.ê rt. XX. XXIV.
Wechselbrief verjährtet, s. WechselZ. iS. ärt . XXX.
Wechselbrief Präsentation, f. Wechsels. 16. ^ rt. Xl
wechselbrref Protestatton, s. WechselZ. t6. ärt . XI"

XII. XLV. XXIV.
wechselbriefstempel, Wechselbriefe auf stch selbst

lautende, unterliegen dem Stempel nach dem
Werthe des Gegenstandes, , S . Stempel frey,
(3 . V. 776. 5. 15. H.)

Wechselbrief, trasstrter, f. Wechselj . 16. ^et. III«
V. XXXVK XXXVII.

wechfelbrief , trockner, s. WechselZ. 22. (6 . Vl.
3458) ^

JustitzcodeirX. VS. S Wach-



-8 Wechselbrlefe. — wechselyerlcht.

Wechselbrief , ungültiger, (0 . IN. Nro . 8z; .)
Wechselbrief , unförmlicher, f. WechselZ! >6.

L.III.
Wechselbrief , Venetianischer, f. Wechsel§. tö.

I. IV.

Wechselbrief , verfallener, f. Wechsel5,. r6. ärt.
wechselbrief , v̂erlorner, s. WechselZ. »5. >lrt.

XXXI.
wechfelbriefvormerlkuny bey einer kandtafel oder

einem Grundbuche findet auch bey höheren be»
dungsnen Zinsen statt , doch können die Gläubi¬
ger das Pfandrecht auf keine höhere Zinsen, als
vier von Hundert erhalten, f. Wucher §.
Nro z.

Wechselbriefvorzug , zahlbarer, s) in loco tertio
s. Wechsel. Z. 16. ^ rt . IV. XIX. b) me6io
menlss, f. Wechsel§. r6. -Vrl. XVIII. e) an
einen Sonn - und Feyertag. (6 . III . wro. 72».)

wechselcefsion, f. Wechsel§. 16. ^ rt. zu . Giro,
Wechselbrief, indoffirter.

wechselgcricht , seine Geschäfte sind theils in demZ
,6 . aufgeführten Wechselpatent, theils in dem
Gesetz von 9. April 1782. ( I . I. 41.) näher"Le-
stiMMt. Die vormals in den Ländern bestande¬
nen eigenen Merkantil- und Wechftlgertchte, find

^ erloschen, und die Leitung der Merkantil- und
Wechselgeschäfte, den Stadtmagistraten zuge»
theilet worden. In Linz sollte in Folge Hofde-
krets vom 7. Septemb. d. I . der Magistrat die
ßhm jugetheilte Leitung der Merkantil- und
Wechselgeschäfte unter folgender Manipulation
anzufangen haben. 1) alle Geschäfte werden un¬
ter der Benennung deS Merkantil- - und Wech-
ftlgerichts überreicht, und expedirt, 2) in dem
Espedtten- klvtoevl!, dem Rachsprotokoll, und
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Negistratur abgesondert gcführet, z) die Berärh-
schlagungeu hierüber bey einem besondern Senate,
dem zwey durch den Hnibelsstand aus seinem
Mittel zu erwählendeBcysttzer zulntervcniren haben,

, behandelt, uttd die ei gehenden Taxen haben rndaS
bürgerliche Aerarium zu fliesten. ( I . I. zzx)
In Böhmen und Mähren erfolgte die Vereini¬
gung in Folge Hofd. von r . Julius 5785. In
Lroppau erfolgte die Vereinigung r . November
1786. In Folge Hofd. Oktob. 12. 1790, wur¬
de zugestanden, daß den bey dem Merkantil
und Wechselgerichte zu Prag bestimmten zwey
Beysitzern, aus dem Handelsstande Noch vier In¬
dividuen substituiert werden können, jedoch sollen
zu gleicher Zeit mehr nicht, als zwey Hand-
lungsverständtge der Merkantil - und Wech)elger
richtssttzung mit Sitz und Stimme beywohnen.
liVLen allein, hat ein eigenes Merkantil- und
Wechselgericht, mir einem Präses , zwey k. k. re-
ferirenden Rächen, die geprüfte RechtSgelehrteN>
seyN müssen, drey beeideten Beysitzern aus beM
Gremium des Handelsstanbes, als ! Einer von
den Niederlägern, Einer von den Großhändlern,
und einet aus dem bürgerlichen Handelsstande,
die alle Rathscyarakter habe«. Jeder dieser
^Beysitzern hat aus seinem Gremium Emen Subr
stttuten. Zu dem weiteren Personale gehörenL
Ein Sekretär, Ein Rathsprokollist, Ein Expe¬
ditor , der zugleich Registrator und Taxator ist;
Ein Protokolls bey dem Exhibitenpiorokoll rc.
Das PkäsidkuM führt jetzt der zeitliche Vizeprä¬
sident bey den Lcmdrechkctt. In jeder Woche ist
zweyMal Gerichtssitzung, nähmlich: am Montage
und Donnerstage. (S . Votzea im V. Band desI . e.)

wechselTttichtSättfUTtt , s. Wechsel. L. rb. ^ rt. Vlt»
im zweyten Thetl.

<8 , tVechF



,oo wechselgerrchtsappellation. — Weid,

Wechs-lgerichtsapPellaeion geht jetzt an das Appella¬
tionsgericht, und tst nun von dem eigenem Appel¬
lationsgericht in Merkantil-und Wechfelsachen,
ln den Provinzen, welche ein eigenes Wechsel- und
Merkantilgertcht hatten, abgekommen. Die Revi¬
sion geht an die Oberste Iustttzstelle.

wechfelgerichtsorbnung, s. Wechsel§ r—8. r6. I«
Galizien wird bey Merkantil- und aufgeführten
Merkantil- und Wechselgesetz Wechselstrettigkriten,
ebenfalls wie imZ. lü.entjchieden. (O. L. IU. 76z.)

wechselhandel tst den Ordensgeistltchen verbothen.
(O. L. UI. 7zo. 7Z2.)

Wechselnotar, s. WechselL. r6. Lrt. LIV.§. V. §.»8.34.
wechselrecht, s. WechselZ. ar.
Wechselrechts- Schriftsteller (österreichische) 1) We-

gelin, 2) Banniza, z) Donner, 4) Tobenz,
- ) Niederösterretscher Regieruugsrath von Leo«.

r) Wegelm, f. Bibliothekd̂ ro. 34.
s) Lanniza , s. Bibliothekd-ro. 84.
z) Donner, (. Bibliothek Xro. 120.
4) Tobenz, f. Bibliothek Ilro. 267.
5) Leon, f. Bibliothek dlro. 265.

wechselfensal. s. WechselZ. rS. Lrt. XL VN.
Wechsler bezahlen den Stempel nach der zweyten öklaffr

zu r Gulden. (I . V. 776. L. g. i.)
Weglegung, f. Ktndermord.
Weih:

Z. r. Minderjährige Frauen stehen unter der Jue
rtsdiktion, zu welcher ihre Männer gehöre«.
(I . r. 277.)

l



weise . — weintzarten . r- ,

L ». Gefallenen Mädchen soll bey ihrer Verhey-
rathung eine Mackel nicht angefchuldet werden.
(I . I. 277.)

§. z. Großjährige Frauen in Galizien werden in
da- Eigenthum ihres Vermögens eingesetzt. (I.
II . 489. ». k. I.)

§. 4. Großjährige Frauen sind ln der Vertrettung
ntcht an den Mann gebunden. (I . II . 489. w.)

§. 5. Nur das den Weibern vorhin eigen gewesene
sogenannte privilexium personale (gemäß dessen
ihre Forderungen in der Konkursmasse ihre-
Mannes nicht als Pfand schulden, sondern als
Schulden, die den Chirographar schulden vor-
giengen, behandelt worden, ) ist erloschen. ( I.
H. 496.)

L. 6. In welche Klasse die Forderungen der Frau
an ihren Mann gehören. ( I . IV . 6zo. 6.)

L. 7. Weiber werden in Hinsicht des Stempels
nach der Eigenschaft des Mannes beurthetlt. (I.
V. 776. L. 9.) S . Konkurs, §. rrg . Ehe Z. 49.
50. ; m . 122. Pfand§. 19. 2l . 26. ; Verführung.

Weide — zu dem, was §. 8. in DorfobrigkettsV. Bd.
I . O.) wegen der Weide aufgeführt worden ist,
ist noch beyzusetzen, die wegen der tm fände unter
der Enns gelegenen Herrschaft Wölkersdorf 1772
erlassenen Resolution, vermög welcher erst damahls
auf die Saatfelder zu treiben erlaubet ist, wen«

.eS gefroren ist, auf die übrigen Aecker hingegen,
wenn alles eingeführt worden ist. In den Wein¬
gärten ist der Vtehtrieb nicht erlaubt, und aufden
Wiesen erst nach Michaeli, in dem Fall , daß we¬
gen de- ReaenS oder anderen erheblichen Umstän¬
den nicht hätte eingeführet werden können, hätte
man auch nach Michaeli einige Tage abzuwartrn.
Donner . S . te»LI. äe jur. rneorp. 0 . I^zHz.

400. K. rz . -6.
Weingarten , f. trsK. äe jur. inoorp. L. l« z6z,

k-L. Z§6. u. Z87. §- 5. ŵem-



ßv» WelnsteEen . widerklag.

weinsteöken bereits all den Reben gebunden, könnest
nicht mehr zurück gefordert werden. Donner.

Weisartikel r >

Z. r. WetSartikel sind der ersten Schrift beyzule»
gen, (I . I. zz. b,)

k, r . Der wegen der Weisartikel gehobene Wider¬
spruch. wird g hoben, ( I . I . 197. 8-)

Z. z. Die Weisartikel , welche in der Replik oder
Dupltk ln der Ordnung beygrbracht werden,
sind keine Addittonalarrikel. ( I . I. 336. d.)

K. 4. Wetsartikel sind bey Verlust des Beweises
einzulegen. ( I . I . 371 .)

§. 5. Iu den Weisartikeln die Einschaltung des
Worte r der Zeug soll sagen, was er noch Wiste,
wird eingestellt. (I . VI . roiz , ».)

§ 6. Weis - oder Zeugenartikel unterliegt der vier¬
ten Klasse des Stempels ju z kr. ( I . V, 776,
§. ro tt .)

weisungapvotokoll , wie zu führen. ( I. 11 .464 . Z. »i .)
Werber , ( fremde) gehören zum Militärgericht . ( I.

I. 386.)
Werbung , f, Menschenraub,
widerklag r

z. I . Bor dm Berggerichten kann keine andere
Widerklag ( keconventio ) angebracht werden«
als welche einen Gegenstand betrifft , den das
Gesetz dem Berggertchtsforury jugeetgnet hat.
(I . r . 27 . r . , z)

L 2. Die Widerklage kann auch bey des WidernL 2. Die Widerklage kann auch bey des Wider-
klägerS eigenem Gerichtsstände angebracht wer¬
den. (I . I . LZ/. Z. 7.)

s« z. Die im L. 6s . der allgem. G. O. vorkom¬
mende Anordnung ist von allen Widerklagen ohne
Beschränkungund Ausnahme zu verstehen. ( I,
1. IZö. 8 ) S , Allgem. Ger. Ord. §. 6- .)



wiebereinfetzim - . roz

Z. 4. Dir Widerklag hemmt in der Hauptsache
den Rechtzug nicht. ( I . I. 489. r .)

§« 5. Jede Widerklag muß vollständtq mit allen
Behelfen instruirt seyn, und ist die Berufung
auf die dem Hauptprozeß beyltegenden Urkunden
nicht hinlänglich. ( I . IV . 6rr . §.)

lVLederemsetzung im vorige« Stand r
§. l . Die Wiedereinsetzung ist beym Richter erster

Instanz , anzusuchen, und daselbst mündlich zu
verhandeln. ( I . I . zz . ä. , zo6. bb , 489. 1' .)

Z. s. Wiedereinsetzungwegen versäumter Fallfrist
anznverlangen. ( I . I . zzz . §. 5.)

§. z. Das Wtederetnseyungsgesuchist von Amts¬
wegen nicht zu verwerfen. ( I . II . 475.)

L. 4. Wiedereinsetzung wegen versäumter Frist jur
Einbringung der Appellationsbeschwerden, hat
nicht statt. ( I . IV . 6rz .)

§. 5. Die Wiedereinsetzung ist anzuverlangen,
wenn der zur Zeugenschaft zugelassene Zeug ge¬
storben, und statt dessen ein anderer aufgeführet

' werden soll. ( I . IV . 719.)
k 6. Wtederetnsetzungsklage hat in keinem Fall

eüeLium luspenlivum . (I . V. 866.)
L 7. Wtedereinsetzungsklage hemmt in keinem Fall

die Vollziehung eines ergangenen Urtheils ; es
findet solche statt , wider eine im Ctvilurtheil
verhänqte Strafe . ( I . VI . 92; .)

§ - . Wiedereinsetzung findet Platz , wenn die
Ablegung des Haupteides unterblieben , nach
der Hand aber neue Beweise vorgefunden wä¬
ren. ( I VI . ,015. x.)

z. 9. Die Wiedereinsetzung findet statt , wenn die
Parthey an ihrem Rechtsfreund der Verkürzun¬
halber keine Erholung hätte. ( 8. zi .)

L. ro . Binnen welcher Frist die Wiedereinsetzung
gegen eine in Rechtskräften erwachsene No¬
tion. (8. rzr .) S . Frist Z »i.

VSie,



r«4 wiedererganzirny. - - Wirchschafesamr.
wiederergä'nzuns eines mit vier Perzentobligationen

versicherten Fideikonriffes, kann mit vier Perjent-
obligationen geschehen. (I . Vl. 1067.)

wiederfallsstrafe in Zollsachen, findet bey wiederhol¬
ter Schwärzung statt. (Iofeph. Z. G. §. 119.)

Wiederholung, ha der§. 177. derK. G.,O. nur von
den Rücksichten handelt, die aus der Beschaffen¬
heit der That und des Thäters fließen, so ist der
Ausdruck, Wiederholung, keinerdtngS auf eine
voraus gegangene Bestrafung zu erklären, (I .V,
886. - .)

Wiederkehr, f. Abschaffung.
Wiederlaye, f. EheL. 77-^82., rr6.
wild , s. Diebstahl§. 10. 0.
Wildschützen im Eisenarzt find von dem kanbrechte in

Steyermark zu tnqutriren, und abzuurthetlen.
(I . 1- 358 .)

winkelfchreider sind genau zu beobachten, und nach
in den Gesetzen bestimmten Strafen zu behandeln,
(L. 25z. b.)

Winterthur , f, KonkursZ. 92.
Lrche, in wie weit sie verbunden find daS Getränk

von der Obrigkeit zu nehmen. (L. 186.)
wirchschaftsamtr

L r. Wirthfchaftsämter dürfen von den Untertha-
nen keine Taxen fordern, wenn die Streitig¬
keiten ohne ordentlicher Behandlung beygrleget
werden. (I . HI. 56z.)

§ ». Erbserklärung bey Wirthschaftsämtern bedarf
keiner rechtsfreundltchen Unterschrift. (I .V.887.)

§. Vormundfchafts- WirthschaftS- Kuratel oder
andere Rechnungen, sammt den damit zusam¬
men hängenden nirssergerichtlkch gestellten Män-
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Atln , Erläuterungen , ferneren Mängeln , end¬
lichen Erläuterungen und Auszügen ans densel¬
ben ; wie auch Rechnungsbeylagen , so zwischen
dem Rechnungsleger , und demjenigen , dem die
Rechnung geleget wird , gewechselt werden , wie
auch die über die Wirthschaftsrechnungen erthetl-
ten ausseraertchtlichen Absolutorten , sind von dem
Stempel solang befreyt , als hierüber kein Rechts¬
streit entsteht . Sobald sie aber im Wege des
rechtlichen Verfahrens oder der Exekution dem
Richter übergeben , oder bey einer Hof oder an¬
dern Stelle , oder einem Amte als Beylage ei¬
nes Geschäfts , vorgeleget werden , unterliegen
diese Urkunden oder derselben Abschriften nicht
allein derjenigen Klasse des Stempels , welcher -
jede Urkunde nach vorstehenden § . § . jugewiesen
ist , sondern wenn davon eine vidinirte Absicht
eingelegt werden will , muß der für die Didimt-
rung bestimmte Stempel der dritten Klaffe beyge-
druckt werden . Wenn jedoch Rechnungen nur
zur Einsicht des Gerichts , um den in der Frage
stehenden Gegenstand leichter zu verstehen , und
nicht als wirklicher Gegenstand desStreites selbst,
im Originale beygelegt werden , sind sie dem
Stempel nicht unterworfen , ( I , V . 776 . § .25 . k.)

rVittwe:

§ . i . Militärwittwen stehen unter der Militärge¬
richtsbarkeit . ( I . I. 171)

§, 2 . Die dem Schuldner in Folge s, 6̂2 . der G . O.
eingeräumte Rechtswolthaten , kommen dessen zu¬
rück gelassenen Wtttwen , und Kindern nicht zu
statten . ( I . IV . 621 . v . )

Z, z . Wittwen können nach bewiesenem Tode so
gleich zur zweyten Ehe schreiten . ( I . IV . 6z <z.)
E . Abtrettung der Güter Z. r . ; Ehe §, 116—
H 9 , rrg ; Weib.



io6 Wohnung . — Wucher.

Wohnung:
L. r . Wohnung und Nahmen sollen von dem Ge-

fuchwerber angezetgk werden . ( I . l . 105 . c . ,
266 . a. )

§ 2 . In Betreff der Zustellung der Klage an den
Beklagten , wenn dessen Wohnung nicht bekannt
ist . ( I . IV . 621 . 00 . , L. 2z .) S . Unzucht.

Wucher:
§. r . In Hinsicht auf wucherltche Verträge , wer¬

den alle Zusätze , wie solche Namen haben , ver-
bothen . ( 6 . L. Z28 .)

§. 2 . Patent vom 26 . April 1751 . zur Hintanhal,
tung des Wuchers in den gesammten deutschen
Ländern Oesterreichs . — Hier folgt der wörtli¬
che Inhalt desselben , zufärderst wird von den
Personen , und zweytens von den wucherltchen
Verträgen gehandelt , und zwar

Itens : Die Entlehner , das ist , jene betreffend,
so auf Geld und Waaren oder Effekten , oder
auch auf Geld oder Waaren , oder Effekten
allein , jedoch auf wucherische Weise einen
Kontrakt geschlosten , oder obschon auch ohne
vorläufig geschlossenen wucherischen Kontrakt,
auf solche unerlaubte Weise etwas angenom¬
men haben , diese sollen jenes , was sie an¬
sonst , wenn keine wucherische Handlung un¬
terlaufen wäre , ihren Oecktori zu zahlen

. schuldig wären , nicht ihm , sondern dem Fis-
ko , sirmmt dem etwa noch ausständigen In¬
teresse zu erlegen schuldig sind , mithin daS
empfangene baare Geld nicht nur , sondern
auch von den Waaren oder Effekten jenes , so
sie noch in i - rura haben , auSfolgsn zu las¬
sen ; von jenem aber , so sie verkaufet , den
Werth , und zwar so viel , als sie dafür über¬
kommen haben , wenn sie aber selbe verschenkt,
pder verbraucht , was selbe cle « yuo L bo.
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rw werth gewesen, zu ersetzen schuldig und ge¬
halten seyn, was aber jene Sachen betrtft,
so fie etwa weiters versetzt hätten, da solle
der Fiskus befugt seyn, selbe für das dem Ent-
lehner darauf dargezählte Geld auslösen zu
mögen, mithin in das Recht des Entlehners
ejnzutreten. Zur Strafe hingegen wegen der
wucherischen Handlung, und zwar, es mögen
die Entlehner hierzu gelocket worden seyn,
pder nicht, per tertium diesesd̂ exotium ge»

" Macht haben, sollen die Entlehnet( jene allein
ausgenommen, so aus wahrer Noth, das
ist, einer solchen, worzu sie durch ihre vor¬
läufige Verschwendung keinen Anlaß gegeben,
etwa einen solchen wucherischen Handel etnge-
gangen sind, maßen die unschuldig in der Noth
sich Befindende weit mehr mitleidigungswür-
dig, als strafbar sind) nach vernünftigem Er¬
messen des Richters, der da auf die Beschaf¬
fenheit der dem Handel vor und nach beglei¬
tenden Umständen, das Alter und Beschaffen¬
heit des Entlehners, auch Unterschied des Hä¬
hern oder niedern Stands desselben wohl zu
reflekttren, denn auch nicht außer Acht zu lassen
hat, ob es das erste mal, oder schon öfter
geschehen, mit Letbesstrafen angesehen, oder
mit Arreste, Sequestrirung threS Vermögens,
Prodigalitätserklärung, Verbietung des Hof¬
aus eine Zeit, Suspendirung sä Öllicio, -c
Lslsrio-ä tempur, ober wohl gar Entsetzung
ihrer habenden Dienste oder Ehrenstellen(wenn
sie derlei) Kontrakt poli eyrreLiionem den¬
noch, und zu etwa noch darzu üblem End§
gemacht, oder in andre Wege beschaffenen
Dingen nach mehr oder minder gezücdtiget,
auch niemand, was Stands und Würde er
immer auch sey, verschonet, die Flüchtige aber
p«r LüiLi» jttiret, und in cslum contuma-
sise wiher sie, wie es in derley Fällen rech.
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tenS ist, prozediret werden solle, auch sogar
jene, so aus dem wirklich geschlossenen wuche¬
rischen Handel noch nichts gezogen, sollen, wenn
die Verabredung, Handel, ^ «xonum , oder
Kontrakt wirklich geschlossen, mithin das Ver¬
brechen begangen, objchon nicht vollkommen aä
Lxccutwnem gebracht worden, excepto cs»
tu -leceMtatir, nach dem^ rbitrio des Rich¬
ters nicht ungestraft gelassen werden, immaßen
wir dieses Uebel auch in seiner Geburt vertilget,
und ausgerottet wissen wollen. Wo Übrigen-
relpekiu Pupillerrum, minorennium, undülio-
rum kswiliar eS quosä valrsiratom conrrsKur,
und sonsten der Zeit bry jenem bleibet, was
in der Gerhabfchaftsordnung und den vorigen
Generalien enthalten ist; nur bleibt dieses rich¬
tig , daß jenes , was etwa ein solcher noch
hat , oder seinem Creditori restttuiren müßte,
im Falle er keine wucherische Handlung ge¬
macht hätte , auf den Fall einer wucherischen
Handlung dem Ftsko heimfalle, maßen der
Fiskus nur in das Recht des Darleihers eln-
ireten soll. Wo übrigens beynebens noch auch
solche Entlehner, kupilli , minorenner , vel
Llii trmilirr obgesagtermaßen, wie jene, so
ihre eigene Herren sind, jedoch nach Ermäßi¬
gung des Richters, und Beschaffenheit der Um¬
stände, ob sie in wahrer Noth gewesen, oder
ob sie nicht verführet worden, und bona llcie
in die Sache hineingegangen, mehr oder min¬
der oder gar nicht mit Strafe anjusehen sind,

gtens: Die Wucherer ielbst, oder die Darleiher,
das ist, jene betreffend, so da das Geld und
die Maaren oder Effekten zusammen, oder auch
Geld oder Waaren, oder Effekten allein, auf
wucherische Art jedoch ausgeltehen, oder darge¬
ben oder darzugeben wirklich sich anheischig ge¬
macht haben , die sollen, nebst Verlust ihres
tzredjtj, welches dem Fisko durch hie wucheri-



Wucher . lo¬

scht Handlung ipso ka6o schon zugefallen,
schuldig sind , jenes , was sie an Interesse oder
sonst von dem Entlehnet überkommen ; oder auch
von einem dritten , dem sie etwa die wucheri¬
sche Schuldobligation , Wechfelbrtef oder In¬
strument wirklich cediret , oder giriret , oder
mittelst einer mit diesem dritten gepflogenen Be¬
rechnung an selben überlassen haben , oder auch
das ganze Lreäitum , falls eS ihnen vom Ent¬
lehnet , oder einem dritten schon gezahlet wor¬
den wäre , dem Fisko zu erlegen . Ueber da-
aber sollen selbe nach Beschaffenheit der mehr
oder minder beschwerenden Umstände , besonders,
wenn der Entlehn « eine unter anderem Gewalt
«och stehende Person , oder in der Noch gewe¬
sen , ohne Unterschied , woher diese Noch ent¬
sprossen , maßen relpeAu des Darleihers , die¬
ses nichts zur Sache macht , denn auch ihrer et¬
wa schon angewöhnten Übeln Neigung , und öf¬
ter » Verfalls in dieses Laster der Inkorrigtbili-
lät , der Kondition des Entlehners , ob sie sel¬
ben hierzu tnduzirrt , denn auch ihres eigene»
Stands , und so weiters odgesagtermaßen , je¬
doch allezeit schärfer , als jener , so von ihnen
das Geld entlehnet , von waS Stande und
Würde sie auch immer seyn mögen , ohne ein-
jige Rücksicht oder Nachlaß bestrafet werden,
ob sie schon auch auf den mündlich oder schrift¬
lich , jedoch wirklich geschlossenen Kontrakt das
versprochene Geld , Maaren oder Effekten , dem
Entlehn « nicht dargegeben hätten . Wider die
Flüchtige aber soll prrevir ctt «tions in contu*
«treism prozediret , und die Urthetle auch durch
die Zeitungen publiziert werde « ,

ztens : Oie Unterhändler müssen alles , was sie
wegen des wucherlichea Kontrakts , unter was
Vorwände eS auch immer seyn möge , empfan¬
gen , dem Fisko zurückgeben , sollen anbey gleich
den Darleihern , oder Wucherer » gestraft wer-

" den.
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den, fie könnten denn erweisen, daß sie in Sa¬
chen ganz unschuldig gewesen, und von dem in
der Handlung unterloffenen Wucher nichts ge¬
wußt , noch ex natura rei xeUse Lr conäitjo-

^ ne perlonsrum eoncrakeatium ^ oder sonsten
aus den Umständen von dem Wucher irgend¬
was merken mögen , mithin participes cioli
nicht gewesen feyen, sondern ganz unschuldig
in der Sache sich haben gebrauchen lassen.

4tensr Und weil öfters zu mehrerer Bedeckung
des Wuchers , oder auch mehrere Verwicklung
der Sache , und um die Eintreibung des dem
Fisko heimgefallenen wucherischen Guts und

^ Gelds , wo nicht unmöglich, doch härter zu
machen, sich falsche Namensträger , k̂ eHusio-
res - Oirarstii , oder auch Osstlonaru , oder
auch wahre kiäe ^ussorer, (Ziratsrii , oder Oes-
llonrrii bey dergleichen Negoziis sich einfinden,
mithin auch dieser Bemäntlung des Wuchers
oder Ausflucht des Wucherers fürzudeugen
kömmt. Als werden auch diese Leute, falls sie
Volt partielles gewesen, das ist, von dem
Wucher Wissenschaft gehabt , und diese- oder

, ohne das richtig, oder von dem Fisko erwie¬
sen ist , ouf die nämliche Art wie die Wucherer
selbst anzusehen sind: Im Fallt sie aber sich un¬
schuldig zu seyn vorgeben, jedoch aus Beschaf¬
fenheit der negozirenden Personen , oder an¬
dern Umständen sich äußert , daß sie Hiera»
wohl hätten vernünftig zweifeln kL'.Utn, sich,
wenn sie Kausieute durch die Hauolungsbücher
und unverdächtige Zeugen , andere aber durch
Zeugenschaft welche keiner Ausstellung unter¬
worfen , oder auch endlich , wenn es ehrliche
und keines Wuchers verdächtig seyn mögende
Leute sind, in Abgang einer Zeugenschaft per
ssuramemum sich von dem Verdachte des Wu¬

tz chers, mithin auch der darauf gesetzten Strafe
(r- r hefreyen möge. Es wird sich mithin mäuut-

-lth
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glich , wenn er um Herleihung seine- NamenS,
um Ausstellung oder Annehmung eines Giro,
oder einer Lslllon oder einer bise ^usilon ange¬
gangen wird , sich wohl vorzusehen , und , oder
gerichtlich , oder für glaubwürdigen Zeugen,
und sonst nicht derley Handlungen einzugehen
haben , um sich keinen unbeliebigen Weiterun¬
gen auszusetzen . Wo übrigens und gleichwie
Unser ernstlicher Willen und Meynung ist , die
wucherische Handlungen in alle Wege zu unter-
breiren , und jene , so solche unternehmen , vor-
angeführkermaßen mit aller Schärfe bestrafen
zu lassen. Also wollen Wir auch demjenigen,
welcher eine nach Kundmachung dieses Patents
Erfolgte wucherische Handlung entdecken würde,
gehörig belohnet wissen ; und solle daher der
Denunziant eines solchen wucherischen Handels
in jene n Falle , wenn das , Quantum Lommiü
LpLNB zusammen , jodein Ftsko jufällt,
sich nicht bsher als auf 4200 fl. erstreckte , die
Hälfte dessen , so der Fiskus davon beziehet,
bekommen , in jenem Falle aber , da daS dem
Ftsko zufallende Quantum sich über 4000 ff.
beliefe , dem Denunzianten das Drittel dessen
so der Fiskus bekömmt , gereichet , auch dabey
des DenuntiantenS Namen je und alleweil ver¬
schwiegen gehalten werden . So viel es aber
die fiskalische Aktion anbetrift , wird zwar der
Fiskus wider die Uebertretter dieser Patente,
auch nach ein und mehr Jahren , wenn immer
derselbe hinter derley nach Kundmachung dieser
Patente neuerlich für sich gegangene wucheri¬
sche Handlungen kömmt , selbe intendtren kön¬
nen ; jedoch soll nach Verfließung zehn Jahren
(von dem Tage des geschloffenen wucherlichen
Kontrakts anzurechnen ) dieselbe nicht mehr statt
haben . Mithin ' dergleichen fiskalische Aktion in
zehn Jahren s sie celebrati eontraüur utu-
rsrii präfkribiret werden können. Und zumal
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zttnS : daS Hauptwerk dahin ankömmt , was
denn eigentlich eine wucherliche Handlung sey?
so finden Wir zur männiglicher Warnung nö-
thig und billig , jene wenigst , welche im Han¬
del und Wandel meistens im Schwünge gehen,
und wovon einige sogar wegen des allzugemet-
nen Mißbrauchs unrer dem Namen und Vor¬
wände eines Negotii von vielen Leuten nicht
für wucherlich angesehen werden , deutlich an¬
her » zu setzen. Der Wucher pflegt meistens,
oder in dem nehmenden Interesse , oder mittelst
Zuschlägen oder auch sonst dem Entlehnet nach-
thetltgen Handlungen zu geschehen . Was nun

Ltens : den Wucher tey dem Interesse betrifr,
kömmt zu wissen , daß , wenn mehr als 5 oder
höchstens 6 Prozents sttpuliret , obschon auch
noch nicht angenommen , oder auch angenom¬
men , obschon nicht sttpuliret worden , ein so¬
wohl als andern Theils eS schon eine Wucher-
tiche Handlung fey , es möge dieses Interesse
in Jahre , halbe Jahre , Vierteljahre , Mona¬
te , Wochen oder Tage etngetheilet seyn , oder
nicht , mithin find die besonders uNter gemei¬
nen Leuten ziemlich im Schwünge gehende mo¬
natliche , wöchentliche , oder wohl tägliche In¬
teresse vom Gulden a r Kreutzer mehr oder
minder , mit oder ohne Dargebung eines Pfands
ein aufgelegter Wucher , wenn die Summa xeo
rato temporir mehr austrägt , als die Inte¬
resse jahrweise gerechnet , a 5 höchstens 6 Pro¬
zents abwerfen thäten . Ferner ist eine wurber-
liche Handlung , wenn die Interesse von dem
Kapitale vorhinein abgezogen , oder wohl gar
zu dem Kapitale geschlagen , und Interesse von
Interesse stipuliret , oder genommen werden.
welches jedoch - nicht auf die Negozianten resptk-
tu der Handlungen so utzter ihnen gemacht
werden , wie hinnach kömmt , zu vrrstehcn ist.
Nicht weniger ist ein wucherlicher Handel , wenn
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i :i ? sÄo anticiirctieo , das ist , im Falle dem
Äreditori ein Hypothek oder Pfand bis zur
Rückzahlung des Fürlehens überhaupt , und
ohne Rechnung zu genießen elngestanden wird,
der Nutzen die 6 Prozents notablliker übersteigt,
wobey jedoch die Berechnung erst nach Aus¬
gange der Jahre , auf welche der Genuß über¬
lassen worden , auch mit gehörigem Unterschiede
inter kruKus naturaler L civiles , und Re¬
flexion auf die Expensen , der Gefahr , und
etwa auch andere betrachtungswürdige Umstän¬
de zu machen , alles mithin in gehörige Conff-
deration zu ziehen , und dem prusenti srbitrro
7u6icis , ob ein Wucher unterlassen oder nicht,
Platz zu geben feyn wird . Wofern aber ein
solcl>es ? aAmu autdore prsetore gemacht wor¬
den , soll dieses keine wucherliche Handlung
seyn. Wo hingegen

7tens: Die Zuschläge betreffend, so in dem beste¬
hen , wenn auf ein von pur Geld lautenden
Wechselbrief oder anderes Instrument , nicht
lauter pures Geld , sondern ganze oder zum
Theil Waaren gegeben worden , da sind , um
das Absehen zu erreichen , alle derley wucherli-

( che Handlungen abzustellen , im Falle nur ein
Instrumentum vorhanden , alle Zuschläge über¬
haupt , selbe mögen dem Entlchner schädlich
ftKN oder nicht ( immaßen mittelst dieses Unter¬
schieds gar zu viele Wucherer sich ausgeholfen,
oder die Entscheidungen der Prozessen gar zu
vielen Anständen in taQo ausgesetzet haben)
als wucherlich fürohjn zu halten , und dieses
zwar ohne Unterschied , ob in dem Instrumento
von dem Zuschläge eine Meldung geschehen oder

? nicht. Wetters soll auch der heimliche Zuschlag,
nämlich wenn weniger im baaren Gelbe , oder
falls auch das Instrument blos auf Waaren
lautet , minder an Wqaren oder andern Effet-

Austitzco - ex X , VH. H terr



wuchev<

ten gegeben worden , als das Instrument in
'sich enthält , ein wucherlicher Kontrakt seyn.

Desgleichen auch , nöenn in den Waarenaus-
-ugeln ein vorgestrecktes baares Geld mit cin-
kömmt . Mit einem Worte in einem nämlichen
Instrumente muß niemal Geld und andere Sa¬
chen vermischet , auch niemal mehr oder was
anderes als gegeben worden , angesetzet wer¬
den , wo ansonst es für einen Zuschlag , mithin
einen wucherlichen Handel gehalten werden soll.
Und obschon vermög der vorhinigen Patente
einen Darleiher erlaubt gewesen , eine eigene
ältere Schuld , die er selbst in proprio bey
dem Entlehnet zu fordern gehabt , bey einem neuen
Darleihen per dlovstioaem ein zuschließen , und
dieses auch überhaupt noch nicht wohl verwehret
werden mag , so solle jedoch auch auf solchen Fall
dem Kammerprokuratort durch eine solche Nova¬
tion sein vielleicht auf die ältere Schuld ame
Novationen ! gehabtes Recht , falls selbe etwa
einen Wucher in sich gehabt hätte , nicht nur nicht
benommen , ja im Widerspiele , wenn der Fiskus
dieses erweisen könnte , nicht nur die alte wucheri¬
sche, sondern auch die neue , obschon nicht wuche¬
rische Schuldpost , wegen der erfolgten Vermi¬
schung , und zur Strafe der andurch gesuchten
Verhüllung des obschon älteren Wuchers dem
Fisko anheim fallen . Weil aber

Ltens : den dem Wucher ergebenen Personen leicht
seyn würde , mittelst Errichtung zwey oder meh¬
reren Instrumenten diesen wegen eines einzigen
Wechselbriefs , Obligation oder Instrument
vorerwähnten Anordnungen und gesetzten Stra¬
fen zu entgehen , so erheischet die Noch , auch
von jenen Fällen zu reden , wo zwar proprio
kein Zuschlag in dem nämlichen Od1i §o nach¬
dem zwey ausgefertiget worden , in der That
jedoch ein Zuschlag objchon in mehreren , auch
etwa unter sondern Namen oder Vorwände,



wuche *.

als da ist , eines Darlehens und Kaufs , oder
sonsten ausgefertigten Instruments erfolgen
thut . Um nun aber dte<eS erkennen zu mögm
in jenen Fällen , wo zwey oder mehrere Ja»
strumenke gemacht worden , da wird

ytens : Hiemit mänuiglich gesetzmäßig kund gs»
macht , daß ein wucherlicher Handel sey und
bleibe , wenn , obschon in zwey oder mehrerN
Instrumenten «in wucherlicher Kontrakt live lud
ven § , stvs lud 66,8 nominibur lud eoäcin
tlsw geschloffen worden , und wenn der Fiskus
dieses darthun mag , oder auch in cslum , wo
die lnstrumemts lub öiverstz ü »t,8 gesetzt wor¬
den , erweisen kann , daß die , obschon auf un¬
terschiedene Data lautende Instrumenta , oder
alle , oder auch nur eines davon zu Bedeckung
des wucherlicher, Zuschlags falsch datirt worden,
soll die ganze , schon in mebrern Instrumenten
enthaltene Handlung wucherltch , und also dem
Ftsko heimgefallen feyn , maßen der Betrug
denen die Gesetze Ueberschreitende« zur Cntledi-
gung von der Strafe nicht dienen mag . Wenn
aber der Fiskus nickt erweisen könnte , daß die
in verschiedenen Instrumenten enthaltene , ob¬
schon zum Theile wuckerliche Handlungen den
nämlicken Tag gemacht worden , so sollen nur
jene , so wucherlich , dem Fisko heimfallen , di^übrige jedoch derowrgen nicht für wucherlich
halten werden : § ö wäre den eine Sache

ivtens : Daß die Instrumente nicht durch glaub¬
würdige Zeugen unterschrieben , oder vor Ge¬
richte geschloffen worden , auf welchen Fall die
Mutbmaßung wider den Darleiher , so da Geld
und Maaren an die nämliche Person , obstbori
aus differenten Instrumenten und unter differen¬
ten Datis fodert , und daß die Data und In¬
strumente nur stnglret worden , stehen soll ; und
soll mithin einem solchen das Wlderspiel zur er¬
weisen obliegen,

utenS:
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Utens : Jene Handlungen , vermög welchen dsr
Darleiher einem loche Waaren borget , die er
nicht selbst führet oder verfertiget , oder auch
deren der Entlehner zu seinem Gebrauche nicht,
nörhig hat , oder in gar zu übermäßiger und grö¬
ßer » Quantität , als der Entlehner vernünftiger
.Weise davon zu urtheilen nicht gebrauchen mö-

. gen , oder auch die Quantität davon und den
Preis gar nicht angefetzet hat , sollen für wn-
cherlich angesehen werden , der Darleiher er¬
weise denn das Widerspiel . Wer also einem
Geld und auch zugleich , oder ehrvor oder hin-
nach für noch zurückgchaltencm Gelbe , Waa¬
ren und Effekten auf Borg geben , oder ver¬
kaufen will , der mag sich obgesagtermaßen mi^
zwey oder mehreren Instrumenten nicht nur,
sondern auch mit glaubwürdigen Zeugen vorse¬
hen , von selben die Instrumente fertigen las¬
sen , oder seine Kontrakte vor Gerichte machen,
die Waaren und Effekten wie in einem Aus¬
züge ! wohl spezifizirrn , und wenn er ein Kauf¬
mann oder Negotiant auch in seine Bücher or¬
dentlich eintragen , und wenn der Werth der
Waaren ivo fl . übersteiget , auch den Conto

' durch zwey glaubwürdige Zeugen fertigen , oder
vor Gerichte errichten lassen , und niemanden
keine Maaren oder Effekten auf Borg geben
oder verkaufen , die er nicht selbst führet , oder
wenn er ein Künstler oder Handwerkemann ist,
selbst verfertiget , noch auch solche Waaren,
deren der Entlehner , oder in quslitate , oder
in dieser Quantität nicht benörhiget seyn mö¬
gen , damit er allen Verdacht eines wucherli-
chen Handels oder Zuschlags von sich entferne,
und nicht gehalten sey , die Probe des Wider¬
spiels auf sich zu nehmen , und s etwann aus
Abgänge derselben dem Kommtsso und der Stra¬
fe zu unterliegen . Es . ist  aber noch ferner no¬
ch ig zu wissen

rstens r
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L2tens : daß der sogenannte OontraNur büolla"
trss , das ist , wenn etwas von einem Kauf¬
manne auf Kredit genommen , dieser Kaufman "
aber um baares Geld zu bekommen , glei ")
wiederum um einen mindern Werth verkaufet'
eine wucherliche Handlung sey , tmmassen hier^
unter ein verborgener Wucher sich befindet-
Denn auch ist eine nicht minder wucherliche
Handlung das ? 39mm Oommillnrlum , das
ist , die auf die Verfallzeit bedungene Pfands -
Verwirkung und mehr andere kn den vorherigen
Patenten enthaltene , auch sonst in den Rechten
beschriebene Partita -Handlungen , welche aber.
weil sie nicht so gemein sind , überflüssig wäret,
alle sammt besonders anher zu setzen. Jedoch,
und um männiglich den Wahn zu benehmen,
als ob diese allhier nicht deutlich gesetzte wu-
cherliche Handlungen etwann von darum , weil
sie allhier nicht alle benamset worden , nicht
für Wucher führohin zu halten seyen , wollen
Wir alle vorherige in Sachen erlassene und da¬
hin emschlagende Patente , in so weit selbe alle
hier wegen der Strafe , oder sonst nicht abge¬
ändert oder erläutert Wörden , und diesem nicht
entgegen sind , vollkommen und deutlich bestät¬
iget haben . Die Kanf - und Handelsleute
auch Negotianten aber betreffend , beziehen Wir
Uns respektive auf die in Unsrer Residenzstadt
Wien publiziere Wechselordnung und darauf
erfolgte Wechsel - veclarator ja ? uud respcüu
der übrigen Länder ans die sonst in Sachen er¬
gangene Verordnungen , in so weit es ihre der
Negotianten untereinander machende Handlun¬
gen angehet , wenn sie aber mit einem andern,
so kein Negoziant oder Kaufmann ist , «inen
Kontrakt schließen , soll auch ihnen sich der un¬
ter sich nun gestattenden und unterNegotiantrn
schon üblichen Handlungsarten zu bedienen nicht
erlaubt , sonderu mktWaarenzuschlag oder sonst

wu-
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wucherlich zu handeln unter ob gesagten Stra¬
fen wie andern verbothen seyn. Damit aber
auch dieser Unsrer allergerechtesten Ordnung ge-
horsamst nachgelebet werde . So gebieten und
befehlen Wir allen Unsren Gerichtsstellrn in ge¬
lammten Unfern deutschen Erbländern , und
insgemein allen denen , so sich gerichtlicher Obrig¬
keit gebrauchen , diese Unsre gesetzmäßige Ord¬
nung männtglich kund zu machen , an alle be¬
treffende Qerter zu erlassen , auch sodenn bey den
Pflichten , mit welchen sie Uns verbunden sind,
bey sich nach Kundmachung dieses Gesetzes neu¬
erlich ereignenden wucherlichen Handlungen Un¬
fern Kammer - procuratonbns davon Nachricht
zu ercheilen , damit selbe bey den eum serox »-
tion » ommum instantisrum von Uns relpeÄu
dieser oaularum pro koro competenti htemit
bestimmenden LoufoNbu ; m caulir 8ummi
prmcipis Oominilsorum ihre Klage sogleich
cinreichen mögen , und dieses alles , damit auf
Bestrafung und Ausrottung dieses Lasters mit
aller Schärfe und ohne Nebenabsicht fürgegan-
gm werden möge , und niemand verschonet wer¬
de , was immer eines Stands und Würde er
sey. Gedachte Unsre Gerichtsstellen werden also
hierauf gehörige Sorge tragen , und sich derge¬
stalt hiertnnfalls betragen , wie sie sich solches
gegen Gott und Uns zu verantworten getrauen.
und können , auch als lieb einer jeden ist Unsre
schwere Ungnade und Strafe zu vermeiden ; ma¬
ßen , und wenn auch einige Nachiäßigkekc von
Seiten der Gerichtsstellen oder Unsers Hofkanls
mer - brocuratoris , oder seiner Adjunkten wider
alles besseres Verhoffen sich äußern sollte , Wir
auch dieselbe keineswegs zu verschonen geden¬
ken , immaßen Wir mit der Gnade und Bey-
stände GatteS dieses Uebel ausgerottet , oder
wenigsten - die Ucbertrrtter , andern zum Abscheu

und
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und ihnen zur billigen Strafe nach aller Schär¬
fe gezüchtiget wisse wollen . ( 6 . IV . 2L. §. 7. )

K. z . Das Wuchrrpatent kan» in Triest zum Grund
einer Entscheidung nicht dienen . ( I . I I . 462 .)

5. 4. Alle bisher in den sämmtlichen Erbländern
bestandene Wuchergefetze werden also aufge¬
hoben , daß keine Gertchtsstelle auf andere In¬
teressen erkennen kann , als auf vier von hun¬
dert , beym Darleihen auf eine ausgewicsene
Hypothek , und fünf von hundert , bey keiner'
ausgewiesenenHypoth .ek.b ) Bey Merkantilwechscl
zwischen Kaufleuten und Kommerzialliste » fin¬
den sechs von hundert statt , c) Bey Wechsel
und Schuldbriefen Mit höh eren Zinsen , wenn
sie auch bey Landtafeln oder Grundbüchern vo r-

' zumerken sind, hat der Gläubiger doch das Pfand -
recht nur auf vier von hundert . 6) Aufhebung des
Interessenpatents von r . May 1766 und io.

'Gept . »768.
Gegenwärtiges Gesetz hat vom Tage der Kund -?

machung seine Kraft . ( I . IV . 625 . )
Z. 5. Die im Lauf begriffenen Klagen wider eine

wucherliche Handlung sind nach den vorigen Ge¬
setzen zu entscheiden . ( I . IV . 706 .)

Z. 6 . Durch die Aufhebung der Wuchergesetze
werden immer die Fiskalrechte , nicht aber
die Reckte des Schuldners aufgehoben . ( I . IV.
706 .)

Z. 7 . Das Patent vom 2y . Jan . 1787 ( § . Z.)
hat auf die Rechte und Verbindlichkeiten des
Leihvertrages keine weitere Beziehung , als die
in denselben ausdrücklich bestimmet ist. Da¬
her der Schuldner , welcher mehr verschrieben
alS empfangen hat , im Falle einer Klage
den Beweis zu führen hat . ( S . IV . 327g . L. .
r»7-)
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Zahlyeld , besten Bezug wird dem böhmischen Land¬

recht , auch bey Erfolg laffung der Pupillarverlas-
sckaften mit gewissen Beschränkungen zugestanden.
(L. 64 .)

Zahlung:
§. r . Bedungene Zahlungsfristen sind von dem

Meistbtethenoen genau zu beobachten . ( A . I . rz.
' Z. ZU ) .

§. 2 . Bey der Angabe der Zahlungsunvermogen-
hejt , ist der Konkurs zu eröffnen . ( I . I . ! Z.§ Z7o .)
3. Bey der Abhandlung einer erarmten oder

verschuldeten Pfarrverlassenschaft soll den abge-
ordneten Komissarien ausser den erweislichen Reiß

v und karaktermässtgen Zehrungskosten etwas ab¬
zunehmen nicht gestattet seyn , sondern die Ab¬
handlung gratis gepflogen werden . ( I . I . 22 . c .)
4 . Vor welchem Richter ist derjenige zu klagen,
welcher eine Zahlung , oder die Erfüllung einer
anderen Verbindlichkeit an einen bestimmten Ort
ausdrücklich verspricht . ( I . I . 237 . §. 15.)

§ Z. Wenn vom Vermögensverwalter der Zah¬
lungsausweis eingebracht wird , ist der Fiskus
davon zu verständigen . ( I . VI . iozr . e .) S.
Stempel frey

Zechen , ( frey gefahrne ) sind zur Aufforderung geeig¬
net . ( I . I . 27 . Z. 14.)

Zechprobst , s. Kirche im politischen Kodex.

Zehent:
Z. i . Weinzehent wlrd der Stadt Wien bestärrigk.

(O . ä . l . 42 .)z. a. Gttraidezehentordnutia für das Land unter
der Enns , ( 0 . ä . 1. 121 .)

K.
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§. z. Wie der Wetnzehent abzureichen. (O. I.
122 .)

Z. 4. Wie das Bergrecht von dem Weinzehent za
nehmen. ( 6 . !. 161.)

Z. 5. Zehent- und Bergrecht. (6 . I . 122.)
Z. 6. Zehentordnung für das Land ob der Enns.

(0 . I. 277.)
§. 7. Alle Streitigkeiten der Oollaturarum L äe -.

cimarum in Böhmen , gehören vor das grösse¬
re Landrecht. (0 . I. 296 .)

§. 8- Nied. Oester. Zehent - und Bergrechtsokd-
NUNg. ( L . I . ZZ- . )

Z. 9. Bon dem Zehent, s. den sechsten Titel des
trat ), äs jur . incorz». ( 0 . I . z6z . S . Z5- .
§. i —ib .)
io . Von dem Bergrecht, und dem Weingarten¬

bau. (6 . I . g6z . S . 365. Z. i —6.
§. n . Vorschrift in Betreff deö Weinzehents. ( 0 .

II . 424.)
K. i2 . Wetnzehent- und Berggerichtsordnung. ( O.

ä . ll . 44z .) Besiättigung (L . tl . 534)
5« lZ- 3 " Betreff der Verwandlung des Wtesen-

zehentö in eine Geldabgabe. (L IV . 3520.)
Z. , 4. 9 b von dem Türkischen Waitzen (Mats)

unv Fruchtplente ein Zehent genommen werden
lönne ? (O. -I . M . 1044.)

Z. 15. Obst-ehcnt wird aufgehoben. (O. IV.
2l8O.)

Z. iü . Zehentbehebung. ( 6 . IV . 255z .) ,
K. 17. Zehentforderung der Obrigkeit , hat nicht

jenes Vorrecht, wie andere obrigkeitliche Forde*
»rungen. ( I . IV . 62« k )

Z. 18. Zehentpatent für sämmtiiche Länder: a)
Wenn auf einem Feld die Frucht im Mandel
aufgerichtet ist , hat der Zehenihold dem Zehenr-
Herrn die Anzeige zu machen, b) Dieser hat bin--
nen vier und zwanzig Stunden den Zehentaus-
zustecken. c) In Unterlassungsfall ist der Ze-
henkhold befugt den Zehentpon Richter undG <»

schwor»
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schwornen ausstecken zu lasten , und baS Getrei¬
de mit Zurücklassung des Zehents von dem Feld
zu führen , rj) Der Zehentherr hat das Recht
die Abzählung des Zehents auf dem Felde bey
was immer für einem Mandel anzufangen , e)
Durch dieses Gesetz sind alle bisher bestandene
Gewohnheiten , oder Verordnungen in Ansehen^
der Zeit , in welcher der Zehent zu erheben ist
erloschen . ( I . IV . 602 . )

§ . ryi Die Gemeinden sotten bey Zehentverpach¬
tungen in Conkurrenz mit fremden Pächtern,
vamahls bas Einstandrecht haben , wenn sie sich
in loliöum zu Richtigstellung des Pachtquantums
verbinden . Auch soll dabey das Befugniß des
Zehentherrn den Zehent entweder in natura selbst
etnzuheben , oder solchen in Bestand zu verlassen,
und im letzten Falle die Jahre und Bevlngnisse
der Parthey zu bestimmen , auch bey der ausge¬
schriebenen Versteigerung , jedermann zum An-
both zu zulassen nicht gekränkt werden ; und
daß dort , wo Pachtverträge - auf mehrere Jahr
bereits bestehen , oder wo einzelne Individuen
hen Zehent von der Zehentobrigkeit kaufrechtlich,
oder freystiftlich an sich gebracht haben , derglei¬
chen Personen an ihren Rechten nicht beirret
werden . Einen allgemeinen Maßstab und Preis
für die Zehentrelution festzusetzen , geht nicht an.
(1791 . Febr . 7 .) Zehcntquittung , s. Stempel
ftey qq . ,
. Zehentablosungsvertrage sind Stempel frey ,
(1792 . Iuly 22 . ) Diese Befreyung gründet sich
aber nur aufdie zweytenObrtgkeiten undUntertha-

^ nen , oder unterthänigen Gemeinden Gnaden er¬
weiterten Verträge . ( 1790 . August 20 .)

Zeug:
§ . r . Erinnerung wegen des ZcugenmeineideS.

( ) . I . ' 6. a.)

§. >



g. ». Zeugenbeweis ist durch die Legung der Weis¬
artikel gleich in der ersten Schrift anzutragen.
(I . l . 33 . b.)

§. 3. Zeugen habe » die angebliche Befreyung vom
Zeugeneide darzuthun . ( I » I . 54 . c.)

§. 4 . Zur Zeugenschaft kann jedermann soviel auf¬
führen , als ihm dienlich schein:. ( L . l . br . b . )

9 5 . Der Richter hat über die Zeugenverwerflich¬
keit zu erkennen. ( I I . Zz . d .)

§. 6 . Zengen zum ewigen Gedächtniße . ( I . I . 179.
IV . 62 r . k .)

j . 7 . Zeugen haben vor der gerichtlichen Aussa.
ge den Eid abjulegen . ( I . I . zvü . i.)

K. k. Zeugen haden nicht nöthig den ganzen In¬
halt der zur unterfertigenden Urkunde zu wissen.
(I . I . ze»6. v .̂)

) . 9 . Schriftliches Zeugniß ohne Beylegung der
Weisarttkel , ist nicht hinlänglich . ( I . I . 37 r-
H . 469 . i . , 489 . nn .)

§. io . Zeugen sollen keine Urkunde unterfertigen,
so lang fie nicht vom Aussteller selbst verständi¬
get worden find , daß die Urkunde feinem Wil¬
len gemäß sey. (I . I . 335 . v. H . Z»2.)

§. n . Geistliche , <; u» tales , find als Zeugen von
der Etdesablegung nicht befreyt . ( I . I . Z35.

§. 12. Wann der summarische Beweis zulässig
ist. ( I . l . lZ7. H . 489 - nn -)

§. iZ , Wenn der Zeug eingestänve falsch geschwo¬
ren zu haben , ist der Zeugenführer zu keinen Er¬
satz verbunden . ( I . I . 179 . 6.)

§. 14. ZeuaenS Nahmen kann eine Gerichtsper»
son im Weisungsprotokolle nicht unterfertigen.
(I . U. 489. bb .)
15. Zeugenschaft der Religiösen in Testanrents/

sachsn. ( I . ll . 4ZZ.)
Z. 16. Adelige Zeugen können scl protocolum vor

dem Urthei ! vernommen werden . ( I . II . 4b - .
d . ) Sie können auch in ihrer Wohnung ver¬
nommen werden . ( I . U . 489. L
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§. 17 . Von den Benehmen der ersten Instanz bey

dem Zeugenverhör . ( I . II . 464 . II . § . io . )
§ . r8 . Was ist zu veranlassen , wenn wider ein

Vomuüum prozestirt wird , und in diesem der
Unterthan des in Streit verfangenen Vonaini-
ums als Zeug aufgeführt wird . ( I . II . 489 . as .> -

K. iy . Der Advokat , welcher dem Gegentheile de-
Zeugenführers in der betreffenden Streitsache,
als Rechtsfreund gedient hat , kann als Zeug
nicht verworfen werden . ( I . II . 497 . 0 .)

j . 20 Wenn ein zugelassener Zeug vor der eidli¬
chen Aussage gestorben ist , und statt dessen ein
anderer aufgeführt werden soll , ist vorläufig
die Wiedereinsetzung in vorigen Stand zu be¬
wirken . ( I . IV . 621 . KK. 719 )

§ . 2r . Zeugenaussagen beym mündlichen Verfah¬
ren , können sogleich auf Verlangen der Par¬
theyen ins Protokoll genommen werden.

L. 22 . Von dem Beweise des Verbrechens durch
Zeugen . ( I . V . 843 . Z. 122 — 142 .)

§. 2Z . Auch die Malteserordens - Ritter , unterlie¬
gen der allgemeinen Verordnung wegen Able¬
gung des Zeugeneides . (I - VI . 946 »)

L 24 . Zeugenaussagen sollen nicht eher , als nach
geschlossenen Verhör aller angeführten Zeugen
hinausgegeben werden . ( I . VI . 1041 .)

§. 25 . Der Zeugenführer ist nicht verpflichtet alle
ln dem Urthell zugelaffene Zeugen aufzuführen.
(A . VI . rogr . )

§. -?6 . Der Zeugenführer kann von einigen der
aufgeführten Zeugen abstehen . ( I . VI . »041 .)5. 27. Der Zeugenführer hat die aufzuführenden
Zeugen in den Weisartikeln zu benenen . ( I.
VI . 104z . )

Z. LS . Zur Unterfertigung der Urkunden sollen nur
solche Zeugen zugezoge « werden , welche die G.
O . als unbedenklich darstellte . ( I . VI . logg . s .)

§. 29. TaxefürdaSZevgenverhör. (I . VI. 1045.)
§.
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Z. zo. Pfarrzeugniß ist auch bey der Angeklagten
Trenuuug von Tisch und Bett beyzubringen. (I.
Vl . noo .)

tz. Zi. Wie der Zeugeneid eines Juden abzuneh-
men. (I . H. 464. II. Z. 18—23.)

§. 32. Als Zeug kann keine Gcrichtsperson über
. Dienstsachen auftre en. ( L . 123.)

§. ZZ. Bey der Zeugenschft eines Kranken haben
die Aerzte gegen die Gefahr der Ansteckung Vor¬
kehrung zu treffen. (L . 180.)

§. 34« I " den in Kriintnalsällen ausgestellten
chyrurgischen Zeugnissen soll jedesmahl klar aus¬
gedrückt werden, ob und zu welchen Arbeiten die
Deliquen̂ n wirklich tauglich sind, ( I- 1- 3*2.)

Zeuyartikel , s. Weisartikel.
Zeusmß:

§. 1. Zeugnisse, wenn sie elgends zu dm Ende
ausgestellt werden, um vor Gericht zu einem
Beweise zu dkenen, sind nach der Eigenschaft'
des'AusstellerS zu stempeln. (I .V. 776. Z. 12.m.)

§ 2. Außerdem sind Zeugntße ohne Unterschied
nur nach der zten Klasse zu stempeln, wenn
nicht der Zeuge vermöge seiner EigenschaftM
vierten Klasse gehöret. (I . V. 776. z. , 2. nr.)

§- Z. Zeugnisse der Kreisämter, über die Tüchtig¬
keit in dem politischen Fache um zu einer Ma-
qistratsstelle zu gelangen, sind der dritten Klas¬
se des Stempels zugewiefen. (I . V. 776. L.
*9« L8«) 5 Studienzeugnisse.

Zigeuner , s. Relegirung.
Zins:

Z. 1. Zinsklagen aä ilUtt» ot mveLt», gehören
in Wien vor dem Magistrat. (I . I. zk»6. )

K. 2. Zinsen sind nach den Gesetzen, vie im Orte
der geschloffenen Schuld bestehen, wenn sie auch

hö-
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Kötzer, alS dt« hier landesübliche, wären , j«
klaffkfijlren. ( I - IV. Lai . qq .)

j . 3. Kein Gericht soll mehr Zinsen als viet von ^bunkert , oeer fünf von Kundert, wenn keine
Hypothek bestimmt ist, zu erkennen. (I . IV»

^ 62L.)
2 4. Unbedunaene Zinsen von einer Sämldfor-

derunq, Gebühren s äie mor« . ( I . V . 847.)5«5« Finsqilkstlmg(Hanszinsqnittung) , unter»
liegt dem Skrupel nach dem Werth des Ge¬
genstandes. ( I . V. 776. §. iz . 0.)

Zollallmmistration:
§. i . Dem Zolladministrator stellt nur die Er-

kenniniß der Strafen , oder die Notionfchöpfung
zu. ( Joseph . Z. G . Z. 142.)

L. 2. Zolladministration ist verpflichtet die Notion
Ichriftlich von Amtswegen , und den Untertha-
nen nicht unmittelbar , sondern durch ihre Obrig¬
keiten gegen Rezeptß zu zustellen. ( Joseph . Z.G . §. 152.)

Z. 2. Zolladministrationbat über Streitigkeiten in
Manipulations - oder Ta «-kffssachen zu entschei¬
den. ( Joseph . ? . G. Z. 158.)

Zollbeamter:
§. r . Wenn ein Zollbeamter im Amkssachen von

einer Militärperson beschimpft wird , so hat die
betreffende Administration und Fiskaltnstanz die
Sache bey ihren Beamten zu erheben, die Be¬
weise davon dem Generalkommando zur Genug»
thuunq vorzulegen, von diesen aber ist , ollne
weiteren schriftlichen Verfahren, oder rechtlicher
Verkettung des Fiskalamtes die Untersuchung
gegen die Militärversoer soglAch von Amtswe¬
gen eknzuleiten. ( I . I . 8-;.)

K. 2. Die Zollbeamten müssen gegen Parthenen
bescheiden handeln , die Amtshandlung zu allen
Stunde « des Tags , die Mittagsstunden ans-

ge-
X
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genommen pflegen , Reisende aber in jeder
Stunde absertigen . ( Joseph . Z . G . § . 54 )

§. Z. Der Zollbeamte, der ein Geschenk anninunt,
rvird deS Dienstes entsetzet , zeigt er aber das
erhaltene Geschenk an , so erhält er solches so
wohl , als die zehnfache Strafe des Gebers zur
Belohnung . ( Joseph . Z . G . Z. n8 .)

§ . 4 . Der Zollbeamte , der von einem Schwärzer
ein Geschenk annimmt , und wird mit seinem
Wissen geschwärzt , muß dem Schwärzer , wenn

dieser die Sache anzetgt , außer der übrigen
Strafe dds empfangene , oder dessen Werth,
und noch einmahl so viel geben . ( Joseph . Z.
G . §. r 42 .)

Zollbehörden können über körperliche Strafen , wel¬
che über drey Monathe dauern , nicht erken¬
nen . ( Joseph . Z . G . Z. 15z .)

Zollordnung , ( Jvsephinische ) vom Jahre 1788 . '

Dieses Zollgesetz gillt für die fämmtlichen
Deutschen und Gallizischen Länder Oesterreichs»
Tyrol und die Vorlande sind darunter nicht be-

. griffen . ( Joseph . Z . G . ) . r .)

Zuchthaus , f. Kasamatte. §. 3.
Zufall , eine Handlung kann als ein Krimtyalverbre-

chen nicht angesehen werden , wo das Uebel bloß
zufällig erfolget ist . ( I . IV . 6ri . I . § . 4 .)

Ziirch , s. Konkurs §. 86.

Zusammenkunft ; wer sich in geheime Zusammenkünfte
und Verbrüderungen einläßt , welche der Obrig¬
keit nicht angezeigt werden , macht sich eine¬
politischen Verbrechens schuldig ; Strafe : zeit¬
licher gelinder Arrest . (I , IV . Lu . II , Z. 77 . u.
78 .)

Zuschreibung eines Thetls deS zugebrachten Vermö -:
grns an die Jntestaterben in einem Ehevertrag,
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ist unter der Anordnung des z. 6o. zten Harivt-
stück des b. G . B . nicht begriffen. (I . Vl.
rv/o .)

Zustellung:

§. r . Zustellung an Gewerkschaften, wie solche zu
geschehen hat . ( I » I ' 2- . §. i8 .)

§. s . Die Zustellung einer gerichtlichen Erledigung,
soll wegen rückständiger Taxe nicht unterbleiben.
(I . I. 28. §. io . )

§. Z. Zustellung an eine Handlung .( I . I. 41. Z.i r)
Z. 4- Eine Zustellung ausser der« Gerichksort , wie
- sie zu geschehen. ( I . l . ny . 6. II . 489. 66.

ccc .)
§. 5. Zustellung des Urtheils muß an jene Pak¬

they früher geschehen, wider welche dasselbe
ausgefallen ist. ( I . l . zo6. k.)

Z. 6. Zustellung kann an Fertaltagen geschehen.
(I . l . Z06. KK.)

§. 7. Zustellung der gerichtlichen Verordnung ist
zu Händen des von einem oder andern Theil
bestellten Sachwalters so lang gilttg , bis ein
linderer nahmhaft gemacht worden ist. ( I . I.
iZ . 393 .)

§. 8. Wie die-Zustellung der Klage an einen Be¬
klagten , dessen Wohnort der Kläger nicht ge¬
nau ausweisen kann, zu geschehen hat . ( I.
62 ». 00. L . rg .)

Z. y. Zustellung der Bescheid«, welche von Folgen
seyn können, ist nothwendig. ( I . lV . 755«)

§. Der Zustellungstag ist auf den Expeditions-
bogen anzumerken. ( I . V. 795. f.)

§. n . Was bey der Zustellung durch die Post der
Rezepisse wegen zu beobachten. ( I . V. yg2.)

Z. 12. Bey der Zustellung des Urtheiles an eine
Parthey , deren Aufenthaltsort unbekannt ist,
ist sich nach der, im 5. 391. der G . O. in An¬

se-
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sehen der Klagen gegebenen Vorschrift benom¬
men werden . ( L . 2LL ) S . Gerichtsdiener.

Zwang , ( statutarlscher ) wegen der Kompremisse , zwi¬
schen oen nächsten Verwandten , wird qls auf¬
gehoben erklärt . .( I . VL. - 8 ».)

Zwölfe!:
§. l . Zweifelhafte Falle , wenn solche weder in

^ Sinn oder Gesetze , noch in einen durch die Ge¬
setze entschiedenen ähnlichen Fall gegründet sind,
sind durch die Vorgesetzte Behörde dem Landes-
sursten vorzulegen . ( I . IV . 648 . ».)

§ . 3 In Fallen , wo über allgemeine landesfürst¬
liche Verordnungen Zweifel , oder Anstande ent¬
stehen , und die politischen und Justitzstellen sich
nicht vereinbaren können , ist jedes Mahle die
höchste Belehrung emzuholen . ( L . § 2 . n § .
§ 2 .)

Zwepkampf:
§ . r . Des Zweykampfs ist schuldig , der eine Per¬

son zum Streite mit rödtlichen Waffen ausfor¬
dert , was immer für eine Ursache die Lusfor¬
derung veranlasset hat.

§. 2 . Der Zweykampf wird sowohl von Seiten
des Ausforderers , als Ausgefordcrten für voll¬
bracht angesehen , so bald sie sich zum Streite
mit tödrlichen Waffen gestellt haben , es mag
der Tod oder auch nur eine Verwundung , oder
keines von beydeu erfolgt ftyn.

§. Z- Ist der Tod eines Lhcils der Kämpfer er¬
folget , so ist der überlebende , wenn er derAus-
forderer gewesen , wie jeder andere gemeine
Mörder anzuschen . War der Ueberlebende der
Ausgefordertc , so ist er mit anhaltenden hartem
Arreste im ersten Grade , und öffentlicher Arbeit
zu bestrafen.

' § . 4 . Mitschuldige an Zwepkampf sind r .) die so¬
genannten Sekundanten ( Bcystaudgeber ) , uns

Iitßizcodep X . Bd , I s .)
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s.) diejenigen, welche zur Ausforderung, oder
zur Anmahnung derselben, wie immer beyge-
tragen haben. Strafe : in ersten zeitlichen ge¬
linden Arrest, derselbe ist gegen Beystandgeber
auf längere Zeit auszumessen. (I . IV. 6n . l.
§. ML—107,109 — irr.

z. «s. Duettmandat von 12. Juni 17̂ 2.
1) Es soll sich ein jedweder zu allen Zeiten und

in allen Enden und Orten ruhig und friedlich
verhalten, zu einigen Schlag - Balk - Rauf¬
oder Rumorhändeln, es sey durch Real- oder
Verbalinjurien weder Anlaß und Ursache,
noch auch Vorschub geben, fürnehmlich aber
sich(außer der ordentlichen in Rechten erlaub¬
ten Nothwehre, darzu einer in contmenti
äußerst genöthiget würde, auch sonsten von
dem rellore den ersten Streich zu erwar¬
ten nicht schuldig ist) keines Schwertzuckens
und gewaffneter oder gewaltthatiger Hand¬
anlegung unterstehe, weniger jemand darzu
aus Rache, oder um einwendender Rettung
seiner Ehre, Widertreibung empfangener In¬
jurien , Schmach und Ungerechtigkeit, oder
andere Ursachen willen provocire, anreize,
oder ausfordere, sondern da einem oder dem
andern an seiner Ehre, Leibe oder Blute was
Unbilliges und Gewaltthatiges zugefüget
würde, derselbe solches an des Gewaltübers
und Jnjuriantens Vorgesetzte Obrigkeit durch
ordentliche Wege und Mittel gelangen lassen,
und sich allda Rechtens erholen solle; Wie
denn auf solche verbotene Ausforderung we¬
der der provoeirte oder ausfodernde Theil,
noch jemand anderer an seiner Statt zu er¬
scheinen schuldig, auch die Nichterscheinung
einem jeden an seiner Ehre, guten Leimuthe
und adelichen Herkommen und Namen keines¬

wegs



Zweykampf. izi

wegs verletzlich, noch in einigerley Wege
vorwürflich seyn solle.

2) Dafern aber jemand , wer der auch wäre,
oder seyn möchte, diesen Unseren wiederhol¬
ten öffsntlichen Verrufspatenten zuwider, sich
dennoch, den andern in unfern Erblandern
auf eine gewisse Zeit , und an ein bestimm*
tes Ort , es seye persönlich oder per teriios
sdleAsros schriftlich, und durch Absendung
gewisser Cartel - und Absagsbriefe zu einem
Duette, Kampfe, oder Balgerey , es seye
zu Rosse oder Fuße, fürsetz'lich zu provoci-
ren, anzureizen und auszusordern unterstünde,
und darzu sowohl der ausfodernde als aus-
gefoderke Therl gewisse Patrinos und Be¬
stände erbitten, oder auch in cor-clicio loco
L tempore allein, und ohne dieselben er¬
scheinen, wirklich schlagen, duelliren, und
balgen würden; so sotten nicht allein der
Provocans und Provocatus , sondern auch
die Mittelspersonen, als Patrinos , Sekun¬
danten , Hilf - Vorschub- und Rathgeber,
obschon keiner aus den Duellanten verletzt,
verwundet, oder umgeöracht würde, und es
möge der Zweykawpf in oder außer Unsren
Erbländern erfolgen, unnachläßlich durch das
Schwert vom Leben zum Tode hingerichtet,
die Körper aber sowohl des Hingerichteten,
als des im Duelle gebliebenen aufderRickt-
statt begraben, und wenn dieser letztere auch
allschon clur4nre brocellu in einem geweih¬
ten Orte bevgesetzt wäre, derselbe lata len-
tentia wiederumê humiret , und, wie jetzt
gesagt, auf der Richtstatt beerdiget werden.

Z) Wir wollen auch hierdurch den poen^ csno-
nieiz mit Nichten derogiret haben, und dieses
inäissinüs , es werde das in Unsren Erb-
ländern angeknndete Duett in oder außer
Lands ausgesühret.I 4)
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4 ) Würde aber sich jemand nach also begange¬
nem freventlichem und höchststräflichen Ouci-
lo auf flüchtigen Fuß setzen , und auf erge¬
hende Citation nicht erscheinen , sollen dessen
Güter alsogleich annotiret , und deren Genuß
Unsrem König !« Fisco so lang eingeraumet
werden , bis er sich eingcsiellet , und dieses
seines Verbrechens halber genugsam ausge-
führet haben würde , doch daß den Weibern
und Bindern die älimems gereichet , auch die
Annotation langer nicht , als sä ctis8 vitss
eines derley flüchtigen Deliqnentens erten-
diret , sondern die Güter nach dessen Tode den
Kindern oder den -^ nstis , und wem es von
Rechtswegen sonsten gebühret , resttluiret
werden.

5 ) Es wird also auf den letzterwähnten Fall,
nämlich der von den Verbrechern ergriffenen
Flucht sofort mit der Edictalcidation fürzu¬
gehen , und bey nicht erfolgender Erscheinung
der Prozeß oontra sbl >mes fortzusetzen , aus
gestalten Umständen auch die Strafe wider
die Verbrecher , es mögen selbe begütert seyn
oder nicht , an dem Pranger in exequi-
ret werden.

6 ) Und wenn auch ferner auf geschehene Aus-
foderungen das Duell wirklich nicht erfolgte
oder auch der l^ ovocstus nur dieLonäitio-
ner vuslli annehmen , und weiter nicht er¬
schienen , so sollen dieselbe dennoch pro qus-
litste perlonarum entweder durch wirkliche
Relegation , Abschaffung vom Hofe , mit Ent¬
setzung der Ehrenämter , Benehmung des
Kammerschlüffels , Abschickung auf ein Grän¬
haus , zehen oder wenigjährige Gefängniß,
wohlempfindliche Geldstrafen , und nach ge¬
stalten der Umstände auch sonst auf das schar-
feste gestraft werden.

7)
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7 > Ueber dieß und sintemal ingleichen die höch¬
ste Nothwendigkeit erfordert , die Injurien
und Affronten , als welche der Ursprung und
Ursache derley gefährlicher Zütufhändel und
Duellen sind , exemplarisch zu bestrafen.

8) "So statuirenWir noch weiters , und wellen.
daß im Falle sich jemand gelüsten lassen wür¬
de, den andern mit Real -- oder Verbalinju¬
rien freventlich anzutasten ( in welchem Falle
dem beleidigten Lheile oie rechtmäßige Uecor-
sion continenti zu thun erlaubt seyn sott) ei¬
ne solche Injuria eo ipto für ein Crrminalat-
lentatum gehalten , und nach Gestalt der Per¬
sonen, des Orts , der Zeit und anderer Um¬
stande gleichfalls relxeUive mit der Relega¬
tion , und den schon obenfpecificirten ext .-a-
vräjnari - oder auch noch andern fchärsern
Strafen angesehen werden soll, mit welchen
Strafenden auch hauptsächlich jene irrem 'is-
sidiliter zu belegen sind, welche jemand die
von einem andern zugefügteSchmachrcdc odc§
Unbild hinterbringen , oder sonst propalircn,
und dadurch zu einem Duelle Gelegenheit ge¬
ben , oder gar dazu auszuhetzen sich unter¬
stünden.

9) Nachdem sich auch zum öftern zuträgt , daß
unterm Vorwände eines sirnulirten k -concre
rechte bormal . Oaella verübet werden , so
lassen Mir zwar jedermänniglich die unum¬
gängliche Nothwehr und Defension zu : Es
sollen aber dennoch die , welche dergestalt
rencontriren , die Umstände, und daß solches
ex motu primo pr,,no , und nicht prkeme6it ?te
oder ex conclieio geschehen, auszuführen
schuldiq, und da sie in einem Betrüge ergrif¬
fen wurden , gleichfalls ob concuri -ens Zup.
Icx Dell bllm Duell ! L Doli mit der Leib¬
und Lebensstrase zu belegen seyn. Es wer-
den auch diejenigen , so bey solchen unverse-

he-
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Herren Mißvernehmen gegenwärtig seyn, sich
in allweg zu bemühen haben , dergleichen
Kencoatre zu vermitteln , oder , da solches
nicht zu heben gewesen, dieselbe der ordentli¬
chen Instanz alsogleich , wollten sie anderst
schwerer Verantwortung und gebührenden
Einsehens entübriget seyn , anzuzeigen ver¬
bunden seyn.

0) Und damit diesem sehr großen Unheile um
so viel mehrer und besser gesteuert werde , so
soll zuförderst ein jeder Richter , unter dessen
Jurisdiction dergleichen Jnjurienhändel , Af-
frontirungen und Ausforderungen , verdächti¬
ge Rencontre , Duellen , Schlag - und Rauf¬
händel vorbeygehen , völlige Macht und Ge¬
walt haben , die Delinquenten anzuhalken,
und sich mit denselben nach Beschaffenheit der
Personen zu versichern , wie denn auch die
Verbrecher dem ersten besten Gerichte in all¬
weg zu pariren schuldig sind , doch daß die¬
selben nachgehends ihrer ordentlichen Instanz
unweigerlich ausgefolget und übergeben wer¬
den ; Dafern auch die Injuria » L provoLL-
ti ex yuoeunHus äemun refpeKu selbst zu
klagen unterlassen sollten , so werden Unsre
nachgesetzte Gerichte und Obrigkeiten wider
dergleichen Verbrecher durch Unsre kaiserl . kö-
nigl . Fiscales , oder nach Gestalt der Perso¬
nen , in andere Wege unaussetzlich ex oikcic»
zu verfahren ; fürnämlich aber ihr Absehen
jedesmal dahin zu nehmen haben , damit
dem beleidigten und injurkrten Theile juxta
xrsvitatem cielicli , und den dabey mit un¬
terlassenen Umständen nach , wirkliche und ge¬
hörige Satisfaction verschaffet werde.

1) Belangen - das Jndicium und die Juris¬
diction , wo derley Delinquenten zu judiciren
und zu bestrafen seyn werden , wollen Wir
zwar die Erkermtniß den orämarijs .äuöiLiis,

auch
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auch wo verschiedene 7url86i5ione8 , als wie
Hey Unser kaiserl . königl . Hofstaat concurri-
ren , der Prävention den bisherigen Lauf
und Statt lassen.

12 ) Es wird aber allemal bey Unsrem gnädig¬
sten Wohlgefallen und Belieben beruhen , ein
Zuäieium ve exLlnm , oder auch extrsoräi-
nsri Erkenntniß zu verordnen , so oft und
viel Wir es pro yualirste Personsrum Üc
Oircumttantiarum , oder auch nach der Ver¬
fassung und juxts Ustuts provincisiis eines
jeden Lands für nützlich oder nothwendig zu
seyn allergnädigst befinden werden . Sobald
nun derley Delinquenten bey ihrer ordentli-
chenJnstanz einkommen , und festgemacht wor¬
den , so soll alsobald zu dem Eramen geschrit¬
ten , und da dieKei entweder dasvcliQum
gestünden , oder dieselbe in llsxrsnti ertap¬
pet worden waren , die Strafe schleunig dic-
tiret , da sie es aber in Abrede stelleten , der
Beweis lummsriillme auf - und abgenom-
Men , die Zeugen llns lolemnilstibus ŝuris
angehöret , und levstovelo üne omni suilis-
mine Qilis verfahren werden , gestalten Wir
denn hiemit den allzulangwährenden krocet-
sum or6jnsrium gänzlich aufgehoben > und
alle Weitläufigkeit abgeschnitten haben wol¬
len . Auf den Fall sich aber dießfalls ex
quocuoyue äemum cspite einiger Anstand
herfürthate , der soll jedesmal mit angehefte¬
tem Gutachten , wie ein und andere Difficul-
tät zu superiren seyn möchte , unoerlängert
an Uns gebracht werden , damit demselben
oboerstandenermaßen entweder durch ein von
Uns zu verordnendes ^ uciicium cielexstum,
oder in andereWege zeitlich abgeholfen werde.

iZ ) Es sollen auch alle Unsre nachgesetzten Ge^
nchte und Obrigkeiten nicht Macht haben,
die , n diesen Unsren erfrischten und geschärf-

ten
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tcnGeneralien ausgesetzte Leibs - und Leöens-
sirafe in einigerley Weise zu milderen , son¬
dern verbunden seyn. Uns jedesmal die Ur-
rheile vor derPublication gehorsamst einzu¬
schicken. ' Da es sich auch zutrüge , daß der-
lep Delinquenten quosci privstum unterein¬
ander sich vergleichen thäten , so sollen die
.luchaes dennoch dahin bedacht seyn , damit
denfPubliko eines als des andern Wegs die
bittigmaßige Satisfaction verschaft und gege¬
ben werde.

4) Darauf nun so gebieten Wir hiemit zuför¬
derst Unsren jetzigen und künftigen Landes¬
stellen , wie auch allen andern nachgesetzten
Magistraten und Obrigkeiten in öf ersernenn-
ten Unsren Erbsandern , wie sie Namen ha¬
ben mögen , gnädigst und ernstlich , und wol¬
len , dai dieserUnsrer kaiserl . königl . Verord¬
nung festiglich nachgelebet , und nach dersel¬
ben bey Vermeidung Unsrer höchsten Ungna¬
de obgehörtermaßen gehorsamst procediret
verfahren werde . Darnach sich nun ein je¬
der zu richten , und für unausbleiblicher Stra¬
fe und Schaden zu hütenhat ; Es wird auch
daran vollzogen Unser ernstlicher Witten und
Mepnung.
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